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An des Jahres Wende.
II

Auf dem Gebiete der guswärtigen Politik
ſind auch im verfloſſenen Jahre keine Ereigniſſe zu ver-
zeichnen geweſen, die in den Verhältniſſen Deutſch
Tands zu den auswärtigen Mächten oder in der allge-
meinen politiſchen Lage überhaupt eine Veränderung hätten
herbeiführen können. Wenn wir heute an des Jahres Wende
bei einem Blick auf die Weltlage wiederum die alljährlich
wiederkehrende Formel gebrauchen können: „Der Drei-
bund beſteht als Hort des Friedens in unerſchütterlicher
Feſtigkeit fort“, ſo kann das diesmal leider nicht ohne eine
gewiſſe Einſchränkung geſagt werden. Wir denken dabei
natürlich nicht an die Treibereien des internationalen
Händlerthums, das die deutſche Regierung durch Drohungen
mit der Feindſchaft des Auslandes von einem größeren Schutz
der nationalen Arbeit zurückzuhalten ſucht. Ueber dieſe
Drohungen gehen verſtändige und einſichtige Staatsmänner
zur Tagesordnung über, es gilt auch hier das Wort, das der
unvergeßliche Reichskanzler einſt im Reichstage unter nicht
endenwollendem Beifall ausſprach: „Der Appell an
die Furcht hat beim Deutſchen noch niemals
gezogen Wohl aber läßt ſich nicht verkennen, daß in
Oeſterreich- Ungarn Erſcheinungen auftreten, die
den Werth des Bündniſſes auf die Dauer herabmindern
müſſen. Der Ausweg ans dem Nationalitäten- und Parteien-
ſtreit iſt noch immer nicht gefunden, und ob ſchon heute wie
vor 50 Jahren die leitenden Staatsmänner erklärten, ſo gehe
es nicht weiter, ſo wird doch immer fortgewurſtelt. Jn dem
allgemeinen Chaos erhalten die divergirenden Elemente mehr
und mehr die Oberhand, und jo erklärt es ſich auch, daß
Oriterkeich, insbe t
punkt aller polniſch-nationaliſtiſchen Treibereien iſt, die ſich
gegen den Beſitzſtand des preußiſchen Staates richten. Ruß-
land hat kurzen Prozeß mit dieſem hochverrätheriſchem
Treiben gemacht, es hat Deutſchland nachdrücklich Hilfe ge
leiſtet zur Abwehr der polniſchen Treibereien, in dem
Bundesſtagat Oeſterreich- Ungarn geſchah dies ſeitens der
leitenden Staatsmänner nur zögernd, ſo zu ſagen mit einem
trockenen und einem naſſen Auge. Um ſo erfreulicher iſt dem
gegenüber die feſte Bundestreue Jtaliens, das im Laufe
des letzten Jahres nach außen hin ſein Anſehen in erfreulicher
Weiſe befeſtigt hat und dem es hoffentlich auch gelingen wird,
die Korruption im Lande ſelbſt zu bekämpfen.

Ein Gegenſt ück zum Dreibunde, nicht einen Gegen-
ſatz bildet der Zweibund, der im vergangenen Jahre
wieder einmal in etwas geräuſchvoller Form ſein Daſein be
kundet hat. Nachdem der Zar in der erſten Hälfte des Sep
tember den Flottenmanövern vor Danzig beigewohnt und
erneut das gute Einvernehmen mit unſerem Kaiſer bethätigt
hatte, begab er ſich nach Frankreich, wo ſich die republi-
kaniſche Regierung vor dem Selbſtherrſcher aller Reußen in
den Staub warf. Neidlos ſehen wir dieſer Verbrüderung
der Republik mit dem Abſolutismus zu, wir wiſſen, daß ſie
ihre Spitze nicht gegen Deutſchland richtet, daß der Zar in
treuer Freundſchaft zu unſerem Kaiſer ſteht und daß er nicht
daran denkt, ſich vor dem franzöſiſchen Revanchewagen ſpan-
nen zu laſſen. Jm Uebrigen kann Rußland mit großer
Befriedigung auf das verfloſſene Jahr blicken. Die neuen
Erwerbungen im Nordoſten Aſiens, mit dem Mutterlande
verbunden durch die transſibiriſche Eiſenbahn, geben Rußland
ein kaum zu erſchütterndes Uebergewicht im Oſten und
machen Rußland zu dem begehrenswertheſten Freunde aller
Mächte des Orients.

Weniger befriedigend iſt die Entwickelung der Politik
auf der pyrenäiſchen Halbinſel. Spanien iſt aus
Miniſterkriſen nicht herausgekommen, und jetzt am Schluß
des Jahres gelten auch die Tage des Kabinets Sagaſta als
gezählt; ſozialiſtiſche Wirren beunruhigen das Land, und der
widerwärtigſte Klatſch, der ſich in der Oppoſitionspreſſe
gegen das Königshaus anhäuft, ſetzt in der Bevölkerung das
Anſehen der Monarchie herab und bereitet allmählich eine
Staatsumwälzung vor.

Auch im verfloſſenen Jahre haben an archiſtiſche
Mordbuben die menſchliche Geſellſchaft in Schrecken zu
ſetzen verſucht. Der Schauplatz des anarchiſtiſchen Ver
brechens war diesmal Nordamerika, das mit ſeiner
freiheitlichen Geſetzgebung dem Anarchiſtengeſindel der
ganzen Welt willkommenen Unterſchlupf gewährt. Am
6. September verübte der Anarchiſt Czolgosz auf den Präſi
denten Mac Kinley ein Revolveratkentat, an deſſen Folgen
derſelbe an 14. September ſtarb, der bisherige Vizepräſident
Rooſevelt übernahm an demſelben Tage die Präſidentſchaft.
Czolgosz hat die Strafe erlitten; zwiſchen den Regierungen
beſteht zur Zeit ein Notenwechſel über wirkſamere Maßregeln
zur Bekämpfung des Anarchismus, das wirkſamſte
dürfte eine geſunde nationake Wirth-
Kchafts politik ſein, die die Proletariſirung
der Maſſen, insbeſondere der ländlichen Bevölkerung,
verhindert und den Bauernſtand gefund erhält.
Die h nte ingaktion, die im Sommer desJahres 1900 ihren Anfang nan und monatelang das
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Des Neujahrstages wegen erſcheint die nächſte
Jntereſſe der geſammten Welt in hohem Maße in Anſpruch

nahm, befand ſich beim verfloſſenen Jahreswechſel bereits in
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Liquidation. Den vereinigten europäiſchen Expeditionskorps
unter Führung des Grafen Walderfee war es gelungen, den
Boxeraufſtand niederzuwerfen, Garantien gegen die Wieder-
kehr ſolcher Vorkommniſſe zu ſchaffen und von der chineſiſchen
Regierung ein bindendes Sühneverfprechen zu erhalten,
Die Botſchafterkonferenz in Peking hatte die Aufgabe, im
Verein mit chineſiſchen Stagtsmännern das Sühneprogramm
im Einzelnen feſtzuſtellen. Bereits am 26. Mai konnte die
kaiſerliche Ordre ergehen, die die Rückberufung der deutſchen
Truppen aus China anordnete. Am 3. Juli verließ Graf
Walderſee das Reich der Mitte, und am 8. Auguſt traf er
in Hamburg ein. Von den im Einzelnen bereits vorbereite-
ten Empfangsfeierlichkeiten größeren Stils mußte Abſtand
genommen werden, weil am 5. Auguſt die Kaiſerin Fried-
rich, die Mutter unſeres Kaiſers, im Schloß Cronberg nach
einem langen ſchmerzensvollen Krankenlager verſtorben
war.

Jn Ausführung des Sühneprogramms trat der Bruder
des Kaiſers in China, Prinz Tſchun, im Juli ſeine Reiſe nach
Berlin an, woſelbſt er in offizieller Form unſerem Kaiſer den
Ausdruck des Bedauerns der chineſiſchen Regierung über die
Vorkommniſſe, insbeſondere über den Geſandtenmord und
die Chriſtenverfolgungen zum Ausdruck zu bringen hatte.
Die Reiſe war nicht frei von komiſchen Zwiſchenfällen. Als
der Prinz am 26. Auguſt in Baſel eintraf, erklärte er plötzlich,
wegen Krankheit die Reiſe nach Berlin nicht fortſetzen zu
können. Doch fehr bald ſtellte ſich heraus, daß dieſe Krankheit
einen politiſchen Charakter hatte, er wollte mit ſeinem Ge
folge nicht den Kotau in Berlin machen und unterbrach des-
halb dte Retſe, un ginge igüeel u eräle,. iSanhe wirbelte damals viel Staub auf, wurde aber friedlich
beigelegt. Prinz Tſchun wurde am 4. September im Neuen
Palais zu Potsdam vom deutſchen Kaiſer empfangen und
unterzog ſich dort den übernommenen Pflichten. Am 9. Ok-
tober erfolgte die Auflöſung des oſtaſiatiſchen Expeditions-
korps. Die chineſiſche Angelegenheit gilt ſonach als endgiltig
erledigt. Man darf hoffen, daß nunmehr die Deutſchen in
China nicht mehr den Verfolgungen ausgeſetzt ſein werden
wie früher und daß unſer Verhältniß zu China ſich zu einem
für beide Theile befriedigenden und erſprießlichen ent-
wickeln wird.

Jſt ſonach der Ausgang der Chingexpedition im Allge-
meinen ein erfreulicher, inſofern er das Anſehen europäiſcher
Macht und Kultur im Reiche der Mitte erneut befeſtigt hat,
ſo iſt vom Standpunkte der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit
um ſo tiefer zu bedauern, daß der ruchloſe Räuberkrieg der
Engländer in Südafrika noch immer nicht beendet iſt,
daß die europäiſchen Großmächte, die ſeiner Zeit bereit-
willigſt der Einladung des Zaren zur Friedenskonferenz im
Haag folgten und ſchöne Friedenskundgebungen erließen, jetzt
gleichgiltig zuſehen, wie England den Abmachungen jener
Friedenskonferenz in einer dem Völkerrecht und der Völker
ſitte. hohnfprechenden Weiſe zuwiderhandelt. Schon mehr
als drei Jahre dauert der Krieg, der über ein friedliches und
glückliches Volk ſo ſchwere Prüfungen brachte und deſſen Ur-
fachen lediglich Eigennutz und Habgier engliſcher Machthaber
ſind. Man könnte es als eine Nemeſis der Weltgeſchichte an
ſehen, daß es England noch immer nicht gelungen iſt, in
dieſen drei Jahren zum Ziele zu gelangen, daß es mit jeder
Woche neue Millionen ſeines Nationalvermögens ver-
ſchleudern muß und ſich ſchließlich mit ſeiner immer mehr zu
Tage tretenden Ohnmacht doch nur dem Spott der Welt
preisgiebt. Der Troſt iſt ober ſchwach, allgemein
beſteht der Wunſch, daß endlich von irgend
einer Seite der Anfang gemacht wird, denEngländern das Handwerk zulegen. Möge
das kommende Jahr dieſen Wunſch, den
Millionen von Menſchen heute empfinden,
ſeiner Erfüllung entgegenbringen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Dezember.

Auf wirthſchaftlichem Gebiete iſt in dem nun zu Ende
gehenden Jahre in deutſchen Landen ein erbitterter
Kampf entbrannt, der noch längſt nicht ausgefochten iſt,
der vielmehr unſer Staats und Volksleben in ſeinen
feſteſten Grundlagen zu erſchüttern droht. Schon bei dem
letzten Jahreswechſel miſchten ſich in die Betrachtungen über
die noch immer günſtige wirthſchaftliche Lage mahnende
Stimmen, welche darauf hindeuteten, daß die fetten Jahre
des glänzenden Aufſchwunges vorüber ſeien und magere
Jahre herannahten. Nur zu raſch iſt dieſer Wechſel einge-
treken. Die Spekulationsſucht der Börſe, der Profithunger
des Großkapitals hatte unter der Flagge „Wirthſchaftlicher
Aufſchwung“ die deutſche Jnduſtrie durch Aufdrängen faſt
unbeſchränkten Kredits dazu verleitet, ihre Betriebe über
alle Maßen auszudehnen oder neue zu begründen. Als dieſelben aber im Gange waren, als es ch zugleich herausſtellte,

daß auch das Ausland ſeine Jnduſtrie erheblich umfangreicher
und leiſtungsfähiger geſtaltet hatte, trat ein, was kommen
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mußte: eine allgemeine Geſchäftsſtockung infolge von Abſatz
mangel. Wäre der innere Markt leiſtungfähiger geblieben
und nicht durch die Capriviſche Handelspolitik, durch welche
die amerikaniſche Konkurrenz auf unſere Koſten großgezogen
und die Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung geminder!
wurde, geſchwächt worden, ſo würde der geſchäftliche Nieder
gang keineswegs in ſo ungeheurer Schwere fühlbar gewor-
den ſein. Leider aber mußten nun Betriebseinſchränkungen
vorgenommen und ein ſtarker Theil der Jnduſtriearbeiter-
ſchaft der Arbeitsloſenkalamität anheimgegeben
werden. Reich, Staaten, Kommunen und Private ſind eifrig
bemüht, helfend einzugreifen, und es iſt zu hoffen, daß man
der Kalamität Herr werden wird. Um ſo frivoler iſt es von
der Sozialdemokratie, daß ſie die momentan üble Lage zu
Agitationen ausnutzt, die nichts Anderes als eine allgemeine
Unterwühlung der Volksmaſſen zum Zweck hat. Verſchärft
wurde die induſtrielle Kriſis durch verſchiedene Bank-
krachs, die durch gewiſſenloſe und ungetreue, theilweiſe
betrügeriſche Leiter von Aktienunternehmungen herbeigeführt
worden waren. Dadurch wurde das Vertrauen namentlich
der kleineren Kapitaliſten zerſtört und ſelbſt ſoliden Unter
nehmungen der Kredit erſchwert. Zu leugnen iſt es alſo auf
keinen Fall, daß wir die gegenwärtige wirthſchaftliche Kalami-
tät, unter welcher weite Kreiſe ſo die Rentner, die in
ihren Dividenden-Bezügen geſchmälert ſind, ſo die Geſchäfts-
leute, denen dadurch der Kundenkreis noch mehr eingeengt
worden iſt, ſo die Arbeiter, denen die Arbeitsgelegenheit
mangelt leiden, den Auswüchſen der Börſe und ihren
Habitués zu verdanken haben. Und dieſe Schädlinge ſind
es, die nicht nur die Schranken, die das Vörſengeſetz ihren
Verführungen des großen Publikums zur Theilnahme an
ohr verheeterden Spielwuth entgegengefetzt hat, beſeitigen
wollen, ſondern die ſich beſtreben, den neuen Zolltarif zum
Scheitern zu bringen, durch welchen der vaterländiſchen
Produktion der nothwendige Schutz gewährt werden ſoll.
Gemeinfam mit der Sozialdemokratie gehen dieſe Jnter-
eſſenten der Börſe und Großfinanz vor und unterwühlen
das Volk in der verwerflichſten Weiſe. Es iſt die Politik
des Augenblicks, des nackteſten Egoismus, die hier getrieben
wird. Man will die Stützen der chriſtlich- monarchiſchen
Staatsordnung beſeitigen, ganz unbekümmert darum, was
nachher kommen werde. Die Enkel werden es ſein, welche
die Früchte dieſes zerſetzenden Treibens zu koſten bekommen
werden, wenn ihm nicht bei Zeiten aus dem Volke heraus in
kräftiger Weiſe der Weg verlegt wird. Von der zielbewußten
Jnnigkeit, mit welcher die bürgerliche Linke mit der Sozial
demokratie gemeinſame Sache macht, legte das Drängen
jener Verbündeten in der Berliner StadtverordnetenVer
ſammlung zu einem Konflikt mit der Krone ein beredtes
Zeugniß ab. Wir aber wollen unſerem Kaiſerhauſe und
der monarchiſchen Geſinnung treu bleiben wie bisher und das
Wohlergehen von Volk und Vaterland auch im kommenden
Jahre höher ſchätzen als die Politik des Eigennutzes und der
Sonderintereſſen. Jn dieſer Geſinnung treten wir mit Zu
verſicht in das neue Jahr ein, das der Allmächtige zu einem
geſegneten machen wolle!

Das nene Regentſchaftsgeſetz für das Großherzog
thum Heſſen, das, wie gemeldet, der heſſiſchen zweiten
Kammer mit Schreiben des Großherzoglichen Staats-
miniſteriums vom 23. d. Mts. zur Berathung und Beſchluß-
faſfung zugegangen iſt, beſtimmt, daß, wenn der Großherzog
minderjährig iſt, eine Regentſchaft einzuſetzen iſt; eine
Regentſchaft wird ferner nothwendig, wenn der Großherzog
dauernd verhindert iſt, die Regierung perſönlich zu führen,
oder wenn bei Erledigung des Thrones die Perſon des
Thronfolgers noch nicht bekannt iſt. Tritt einer der vorge
nannten Fälle ein, ſo hat das großherzogliche Staats
miniſterium unverzüglich die Stände des Landes zu
ſammenzurufen. Es iſt dann in einer Verſammlung der
vereinigten beiden Kammern unter dem Vorſitz des erſten

Präſidenten der Erſten Kammer Beſchluß darüber zu faſſen,
ob einer der obengenannten Fälle vorliegt. Die Entſcheidung
erfolgt mit abſoluter Mehrheit der Stimmen. Die übrigen
Artikel des Geſetzentwurfes enthalten Ausführungs-
beſtimmungen. Man wird die Vorlage des Geſetz
entwurfs als eine Folge der kürzlich erfolgten Eheſcheidung
des Großherzogspaares anzuſehen haben, aus deſſen bis-
heriger Ehe nur eine Tochter, Prinzeſſin Eliſabeth, geb.
114. März 1895, hervorgegangen iſt. Brüder hat der Groß
herzog Ernſt Ludwig nicht, ſondern nur vier Schweſtern,
von denen Prinzeſſin Viktoria mit dem Prinzen Ludwig von
Battenberg, Prinzeſſin Eliſabeth mit dem Großfürſten
Sergius Alexandrowitſch von Rußland, Prinzeſſin Jrene
mit dem Prinzen Heinrich von Preußen und Prinzeſſin Alix
mit dem Kaiſer von Rußland vermählt ſind. Die beiden
inzwiſchen verſtorbenen Brüder des verſtorbenen Vaters des
Großherzogs, Prinz Heinrich und Prinz Wilhelm, waren nur
morganatiſch vermählt; Prinz Heinrich mit der Freffrau von
Nidda und ſpäter mit der Freifrau von Dornberg, Prinz
Wilhelm mit Frau von Lichtenberg. Wenn der Großherzog
keine neue Ehe eingeht, iſt Prinz Friedrich Karl

der Schwager des Kaiſers, der nächſte Thronerbe.



Renbeſetzung von Generalkommandos. Ob ſich die mannig
r Nachrichten, die über die Neubeſetzung von Generalkommandos

rſiren, in dem Umfange, wie dies der Fall iſt, beſtätigen werden,
erſcheint zweifelhaft. Beſonders gilt dies hinſichtlich der gemeldeten
Neubeſetzung des reren Armeekorps mit dem Prinzen
Friedrich Leopold. Denn der jetzige kommandirende General
in Poſen, von Stülpnagel, ſteht erſt zwei Jahre an
der Spitze des Armeekorps, und ein raſcher Wechſel in dieſer
Stellung wird aus naheliegenden Gründen möglichſt vermieden
Man hat dem Prinzen Friedrich Leopold eine beſondere Rolle
hinſichtlich des Polenthums in der Provinz Poſen vindicirt allein es
gilt als fraglich, ob der Prinz ſeiner ganzen Perſönlichkeit und Eigen
art a die Jndividualität für den Träger einer ſolchen be
ſitzt. Ueberdies bietet das Generalkommando Gebäude in Poſen kaum
die Räume für einen prinzlichen Hofhalt. Daß ferner der Einfluß des
proteſtantiſchen Prinzen ein genligendes Gegengewicht gegen denjenigendes Erzbiſchofs von Poſen zu bilden vermag, erſcheint in jener rer

gut wie ausgeſchloſſen auch würde der Prinz, der bisher nur in
eſidenzen geſtanden hat, vorausſichtlich nur ungern nach Poſen gehen.

Jmmerhin würde ihm der Wille ſeines kaiſerlichen Vetters und eine
Beauftragung mit der ihm dort zufallenden Miſſion maßgebend ſein
müſſen. Jn Poſen ſelbſt iſt, wie unlängſt berichtet wurde, von einem
Wechſel im Generalkommando und der Auserſehung von Stülpnagels
für das Kommando des 1. Armeekorps nichts bekannt. Weit mehr
Wahrſcheinlichkeit mißt man der Nachricht der S Ztg.“ bei, daß
General v. d. Goltz dafür auserſehen ſei.
Oſtpreuße und aus einem oſtpreußiſchen Regiment, und
zwar dem GrenadierRegiment Nr. 3, hervorgegangen, und
hat, wenn auch als Truppenkommandeur von geringer eigener
Erfahrung, da er vom Hauptmann bis zum Kommandeur
der 5. Diviſion nicht im Frontdienſt als Befehlshaber
en ſich in jedem neuen Wirkungskreiſe völlig bewährt.

ndererſeits aber könnte auch, da von einem Wechſel im Kommando
des 3. Armeekorps verlautet, General von Liegnitz für das
I. Armeekorps auserſehen ſein, wo vielleicht einige Verhältniſſe durcheine in dem betreffenden Wirkungskreiſe erfahrene Perſonhchteit zu be

handeln ſind. Mit der Entſcheidung der zum Jahresſchluß dem
Militärkabinet einzureichenden Qualifikationsliſten dürfte auch die Ent
ſcheidung über die Beſetzung der betreffenden Generalkommandos im
Laufe der erſten Monate des kommenden Jahres fallen.

Aus dem Ofſizierkorps. Das 1. Garde- Regiment z. F.
m Potsdam wird Anfang nächſten Jahres einen neuen Komman-
deur erhalten, da die Ernennung des Flügeladjutanten Oberſten

Plettenberg zum Generalmajor bevorſteht. Dieſer wird vor
ausſichtlich 27 Kommandeur der Garde-JInfanterie-Brigade, die
jetzt Generalmajor von Moltke befehligt, oder zum Jnſpektenr
der Jäger und Schützen, welche Charge jetzt Generalleutnant von
Arnim inne hat, ernannt werden. Als neuer Kommandeur des
1. Garde- Regiments z. F. kommt in erſter Linie der Oberſtleutnant
Erbprinz von Hohenzollern, der als etatsmäßiger Stabs-
offizier in dem Regiment ſteht, und der Oberſtleutnant von Berg
in Frage.

Perſonalnachrichten. Am geſtrigen Monkag fand beim
Kultusminiſter Dr. Studt ein muſikaliſcher Abend ſtatt, zu dem
faſt das ganze diplomatiſche Korps, einige Miniſter, höhere Hof
beamte und in großer Zahl Koryphäen der Wiſſenſchaft und der
Kunſt geladen waren.

s Neue Unterſuchungen des Vereins für Sozialpolitik. Jn
ſeiner letzten Sitzung hat der Ausſchuß des Vereins für Sozialpolitik
beſchloſſen, demnächſt in eine Enquete über die wirthſchaftliche
Kriſis einzutreten und deren Ergebniß zu veröffentlichen. Es iſt zu
dieſem Zwecke die Herausgabe von vier Bänden in Ausſicht genommen,
in welchen das gewonnene Material in folgenden drei Rubriken bearbeitet
werden ſoll Die Erſcheinungen, Wirkungen und Heilmittel der Kriſis
1. auf dem Gebiete der Geldzirkulation und des Kredits,

2. auf dem induſtriellen Gebiete, namentlich dem der
Eiſen, Kohle- und Textilinduſtrie, 3. auf dem Gebiete des Arbeits
narktes. Obſchon gerade die wirthſchaftliche Kriſis ſich unſeres Er
achtens recht wenig zu privaten Enqueten eignet, weil dieſe doch nur
ſehr lückenhaft ausfallen können, wird man dem Vorgehen des Vereins
für Sozialpolitit Beifall zollen können. Es wird nur zu hoffen ſein,
daß die geplanten Unterſuchungen nicht von vornherein von einer be-
ſtimmten Tendenz beeinflußt werden, wie dies bekanntlich leider bei
den Unterſuchungen über die Handelspolitik der Fall war. Eine vomrein ſachlichen Slandpunlte aus unternommene Enquete würde ver

muthlich auch der ſtaatlichen Unterſtützung nicht entbehren.

ieſer iſt geborener

Die Frage der Haftpflicht der Lehrer, die in letzter
Zeit vielfach, auch von uns, erörtert worden iſt, hat die bis
her beſte Löſung im Königreich Sachſen gefunden. Der
Sächſiſche Lehrerverein hat den Haftpflichtſchutz ſeiner Mit-
glieder ſelbſt übernommen, und dadurch ſind die ſächſiſchen
Lehrer von allen Sorgen in dieſer Angelegenheit befreit wor-
den. Der Vorſtand hat beſtimmte Satzungen über den Haft-
pflichtſchutz erlaſſen. Danach erſtreckt ſich die Unterſtützung
ſeitens des Sächſiſchen Lehrervereins auf alle Haftpflicht-
anſprüche, welche ſich aus der Thätigkeit des Lehrers beim
Unterricht und bei der Aufſichtsführung ergeben. Sein
Vorgehen in dieſer Frage begründet der Sächſiſche Lehrer-
verein folgendermaßen

Es iſt als ſicher anzunehmen, daß bei Berückſichtigung aller durch
Geſetze nnd Verordnungen gegebenen Anordnungen eine Haftpflicht für
den Lehrer überhaupt nicht eintreten kann. Mithin bleiben nur noch
die Fälle übrig, in denen unglückliche e und eigenes Verſchulden
den Lehrer haftpflichtig werden laſſen. Bei dem geringen Einkommen
aber, über das ein Lehrer verfügt, kann infolge der Haftpflicht leicht
eine Bedrängniß entſtehen, die ſich bis zur Noth im Lehrerhauſe ſteigert.
Dieſe Noth vom Lehrerhauſe fernzuhalten, iſt der Zweck des Hafſtpflicht
ſchutzes. Was für den einzelnen eine drückende Laſt iſt, unter der er
wirthſchaftlich zu Grunde gehen muß, das tragen die ſtarken Schultern
der Geſammtheit leicht und ohne jede Gefährdung des wirthſchaftlichen
Gleichgewichts.

Eine Verwaltungsakademie ſoll, wie wir aus
Königsberger Blättern gemeldet haben, demnächſt in
Berlin gegründet werden. Die Berathungen ſeien be-
reits ſoweit gefördert, daß der Ort der Errichtung in
Berlin und die Perſönlichkeit des Leiters in Ausſicht genom-
men wurden. Angeblich denkt man in erſter Reihe an
Profeſſor Lexis in Göttin gen. Ueber den Nutzen
einer derartigen Akademie dürften die Anſichten einigermaßen
getheilt ſein. Daß die bisherige, in ihrem theoreti-
ſchen Theil ausſchließlich juriſtiſche Ausbildung unſerer Ver-
waltungsbeamten nicht ausreichte, wird wohl von allen
Seiten zugegeben werden; aber man ſollte meinen, eine Ab-
änderung des akademiſchen Studienganges und eine Prüfung,
die wirklich dieſen Namen verdient, in den nationalökonomi-
ſchen Fächern ſchon beim Referendareramen (das die künfti-
gen Verwaltungsaſpiranten dann natürlich geſondert von den
Juriſten zu abſolviren hätten) würde ebenſo gut und mit
weniger Umſtänden an das gewünſchte Ziel führen. Jm
Uebrigen wird man zunächſt abzuwarten haben, was und
wieviel an der Meldung Wahres iſt.

Betreffs der Aufbringung der Koſten der Hand
werkskammern durch die Gemeinden hat der Handels-
miniſter eine Verfügung an den Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg erlaſſen, in der es u. A. heißt:

Da in Preußen von der durch S 1031 Abſ. 2 der Gewerbe-Ord-
nung begründeten Befugniß, die Koſten der Handwerkskammern den
weiteren Kommunalverbänden aufzuerlegen, kein Gebrauch gemacht
worden iſt, ſo ſind zur Aufbringung dieſer Koſten,
ſoweit ſie nicht anderweit Deckung finden, gemäß 8 1031 Abſ. 1 die
Gemeinden verpflichtet. Aus dem Wortlaut dieſer Beſtimmung
ergiebt fich unzweideutig, daß die Gemeinden die Koſten nicht etwa
nur vorbehaltlich ſpäterer Wiedereinziehung zu verauslagen haben,
ſondern daß ſie der Handwerkskammer gegenüber allein die Zahlungs-
pflichtigen ſind. Dem Ermeſſen der Gemeinden iſt es überlaſſen, ob
ſie die auf ſie entfallenden Antheile an den Handwerkskammerkoſten
aus Gemeindemitteln decken oder von der ihnen durch
Abſ. 1 a. a. O. ertheilten Ermächtigung Gebrauch machen und die
Antheile auf die einzelnen Handwerksbetriebe umlegen wollen. Dieſe
Ermächtigung iſt indeß nicht uneingeſchränkt. Zunächſt bezieht
ſie ſich nach dem Wortlaut des Geſetzes nur auf die von den Ge-
meinden zu tragenden Antheile an den Handwerks-
kammerkoſten. Die vom Magiſtrat in Berlin vertretene
Anſicht, daß von den Handwerksbetrieben auch die Koſten des
Umlegeverfahrens eingezogen werden könnten, iſt mithin nicht zu
treffend. Sodann ſind die Gemeinden bei der Umlegung an den
von der höheren Verwaltungsbehörde beſtimmten Vertheilungs-
maßſtab gebunden. Hierbei bleibt es zwar dem Ermeſſen der

[Nachdruck verboten.

Ein Sylveſtergaſt,
Von Klaus Rittland.

„Bravo, Döring; ſamos, daß Sie kommen!“ Und Haupt-
mann von Hagen ſtreckte dem eintretenden Kameraden beide Hände
entgegen.

Er lag auf einem Ruhebett, den rechten Fuß im Gipsverband.
Döring warf ſich in den bequemen Lutherſeſſel, der am Fuß-

ende des Divans ſtand, und ſtreckte behaglich die kurzen, ſtämmigen
Beine aus.

„Nee, wahrhaftig“ fuhr Hagen fort, „ich hatt' es kaum zu
hoffen gewagt, daß Sie für dieſen Abend noch disponibel wären.“

„War ich auch nicht,“ erwiderte ſchmunzelnd der Andere;
„Jhre Karte mit dem Hilfeſchrei nach meiner geiſtreichen Geſell
ſchaft hat mich vor einer großartigen Shylveſterfeier bei Howalds
gerettet wiſſen Sie, ſo 'ne halb luſtige, halb rührſelige Geſchichte

erweiterter Familienkreis, Häringsſalat, Bleigießen, Schiffchen
Schwimmenlaſſen und dazu Mieze Howald mit den vielſagenden
Seufzern! Danke ſchön. Jch war froh über den Abſagegrund.
Aber Menſchenskind, nun ſagen Sie 'mal: was haben Sie denn
da eigentlich gemacht? Fuß gebrochen? Verteufelte Geſchichte
Netter Jahresſchluß!“

„Hat nichts zu ſagen, abſolut nichts. Mir grauke nur vor der
Einſamkeit, gerade an dieſem Abend.“

„Hm, ſo. War doch früher gerade Jhre Paſſion. Entſinne
mich noch, wie Sie früher immer Alles abwimmelten für Shylveſter.
Hatten ſo 'nen gewiſſen Hang zu philoſophiſcher JahresſchlußBe
trachtumng, Seelenverſenkerei wollten den gedankenanregenden
Abend immer gern für ſich allein haben

Hagen zog die Augenbrauen zuſammen, als ob ein peinlicher
Gedanke ihn beläſtigte.

„Ja wohl, ja; das war früher ſo. Jetzt nicht mehr. Jetzt
Jann ich die Einſamkeit nicht mehr vertragen. Jetzt

Er brach ab.
Und Döring horchte neugierig auf.
Aber Hagen ſchüttelte ſich, wie um irgend etwas Drückendes ab

zuwerfen, klingelte dem Burſchen und befahl, das Souper aufzu
tragen.

Es war eine behagliche Stunde.
Hagen bereitete mit kundiger Hand den ſchweren, würzigen

ESylveſterpunſch. Auf dem Tiſche vor des Patienten Ruhelager war
eine Fülle auserleſener kalter Leckerbiſſen aufgeſtellt. Und das

ulen des Schneeſturms draußen brachte jenes angenehme lauſchige
efühl des Geborgenſeins im warmen Raume hervor, jene echte

Winter-Gemüthlichkeit, die den großen, intimen Reiz des nordiſchen
Heims ausmacht.

Nach Beendigung des Soupers kamen Hauptmann von Hagens
renommirte, im ganzen Regiment geſchätzte Cigarillos an die Reihe

ein gütiger Onkel aus Buenos Aires verſorgte ihn damit.
Und die Freunde plauderten von alten und neuen Zeiten. Sie

waren fich erſt in den betzten Jahren näher getreten, aber ein
gewiſſes Jntereſſe hatten ſie ſchon immer für einander gehabt, von
ferne, beſonders Döring für den älteren und bedentenderen
Hangen Döring war einfach, was man ſo „einen prächtigen Kerl“
nennt. Hagen aber prophezeite man eine Generalſtabs-Zubunft.

Gemeinden überlaſſen, ob ſie ihren geſammten Koſtenantheil um
legen oder auf die Umlegung des auf die weniger leiſtungsfähigen
Handwerker (z. B. die gewerbeſteuerfreien oder die in der Regel
ohne Geſellen oder Lehrlinge arbeitenden) entfallenden Theiles ver
zichten wollen. Jn keinem Falle aber dürfen ſie von dem einzelnen

r mehr einziehen, als nach dem von der
ſang ort iiwastehorde beſtimmten Vertheilungsmaßſtab auf ihn ent
ällt.

Das Eiſenbahnunglück bei Altenbeken Hat wieder allerlei
Klagen über zu große fiskaliſche Sparſamkeit im Ge
folge gehabt, durch die die Sicherheit des Betriebes vermindert und
gefährdet werde. Da die Sache im Parlament zur Sprache gebracht
werden dürfte, nehmen auch wir Notiz davon. Der „Weſtf. Merkur“
veröffentlicht eine Zuſchrift, worin behauptet wird, die Strecke ſei
früher mit 25 Bahnwärtern beſetzt geweſen, während
jetzt nur noch 1 3 vorhanden ſeien. Auch die Bahntpärterbude
neben der Unglücksſtelle ſowie das zugehörige Wohnhaus hätten
leer geſtanden. Dieſe Sparſamkeit in den Neber-
wachungskräften hänge unmittelbar mit dem Unglück zu-
ſammen, da ein auf den Bahnkörper gerathenes Pferd den ver
hängnißvollen Aufenthalt des D-Zuges veranlaßte. Wenn die
Bahnwärterbude neben der Unglücksſtelle beſetzt geweſen wäre, ſo
hätte der betreffende Wärter das Pferd entfernen oder den Zug
warnen können. Am Tage vorher wäre der Kronprinz mit dem
D-Zug 31 gefahren; da hätte man die Streckenarbeiter als Bahn
wärter auf die Strecke vertheilt. Hätte der Kronprinz ſein zeit-
weiliges Vorhaben, am Freitag zu fahren, ausgeführt, ſo wäre
das Unglück aller Wahrſcheinlichkeit nach überhaupt nicht paſſirt,
weil dann alle gefährlichen Poſten beſetzt geweſen wären. Die Ver
minderung des Wärterperſonals ſei um ſo ſchlimmer, als die
Strecke Paderborn-Altenbeken mit Zügen überlaſtet iſt. Ein
rheiniſches Blatt macht ferner darauf aufmerkſam, daß in Alten-
beken nicht ein ſelbſtthätiges ſogenanntes elektriſches Blockſignal
beſteht, ſondern die Signale von einem Blockwärter durch den Teke-
graph weiter gegeben werden. Wegen der geringen Zuverlöäſſigkelt
dieſes Syſtems iſt ſeit 1898 aber durch die vom Bundesrathe er
laſſene Betriebsordnung für alle Bahnen mit ſchneller Zugfolge
die elektriſche Streckenblockung“ vorgeſchrieben.
Dieſer Vorſchrift iſt die preußiſche EiſenbahnVerwaltung, wie der
Altenbekener Unglückfall beweiſt, für dieſe wichtige Vahnlinie noch
nicht nachgekommen. Hätte dort die elektriſche Blockung beſtanden,
ſo wäre die Kataſtrophe unmöglich geweſen, denn der Perſonemzug
hätte an der letzten Station nicht abgelaſſen werden können, bevor
der D-Zug die nächſte Station durchgefahren und dadurch das
Signal „Bahn frei“ ausgelöſt hatte.

e Nachklang zum Gumbinner Prozeß. Der „Nat.Ztg.“ iſt
jetzt die Anklageſchrift gegen den Rechtsanwalt Horn und
die „National-Zeitung“ wegen Veröffentlichung der auf
die zweite Unterſuchungshaft des Sergeanten Hickel bezüglichen
Aktenſtücke zugegangen.

Deutſchland und Venezuela. Aus Caracas wird über
London telegraphirt, die venezolaniſche Regierung habe an-
geblich die Berliner Behörden aufgefordert, den Direktor der
dortigen Krupp- Eiſenbahn zu entlaſſen, da er eine nicht an
genehme Perſönlichkeit ſei.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Tariferhöhungin Sicht?
Jnformirterſeits wird aus Wien beſtätigt, daß ſich die Regierung

ernſtlich mit der Frage einer Tariferhöhung auf den Staatsbahnen
beſchäftige.Whäftig Jtalien.

Keine Auslandsreiſen des Königs.
Alle in der letzten Zeit in Umlauf geſetzten Gerüchte über angeb

lich bevorſtehende Beſuche des Königspaares im Auslande werden
offizi öſerſeits als gänzlich unbegründet bezeichnet.

König Menelik
iſt mit der Forderung an die italieniſche Regierung herangetreten, ihm
die angeblich von König Humbert als Entſchädigung für abgetretene
Landſtriche und Erſatz für die durch die freigelaſſenen Gefangenen
gehabten Koſten verſprochenen drei Millionen Franks auszuzahlen.
Wie verlautet, iſt König Viktor Emanuel gewillt, die Zahlung dieſer
Summe aus ſeiner Civilliſte zu leiſten.

Außerdem erzählte man auch Allerlei von ihm Frauengeſchichten;
man behauptete, daß er ſehr renommiren könnte, wenn er nur
wollte.

Aber er wollte nicht. Er gehörte zu den großen Schweigern,
mit einem Stich ins Melancholiſche. Nur ſelten ging er einmal
aus ſich heraus.

Heute war er in einer wunderlichen Stimmung, bald überaus
lebhaft, bald in ſich verſunken, ſodaß Döring manchmal zweifelte,
ob er auf die harmloſen Jugend-Geſchichten, die er ihm auftiſchte,
eigentlich hörte oder nicht.

Und je weiter die Stunde vorrückte, deſto einſilbiger wurde der
Gaſtgeber.
Endlich begann auch Dörings Unterhaltungsquelle zu ver
ſiegen.

Da fiel ihm plötzlich jene Aeußerung Hagens über deſſen Ab
ſcheu vor einſamen Shylveſterabenden wieder ein, und eine gesviſſe
Neugierde trieb ihn, den Freund noch einmal auf dieſes Thema zu
bringen.

„Wiſſen Sie,“ begann er, ſich räuſpernd, „wie Sie mir ſetzt
vorkommen? Als ob Sie mich am liebſten in aller Freundſchaft
zur Thür hinauswürfen und allein mit Jhren Gedanken blieben

v Aber Hagen fuhr lebhaft auf: „Nein, wahrhaftig nicht! Heute
nicht.

„Und weshalb ich meine hm, iſt Jhnen mal irgend
eiwas paſſirt am Shlveſter? das heißt

Hagen ſchwieg eine kurze Weile.
Dann neigte er langſam, träumeriſch den Kopf und legte ſeine

Hand auf die des Freundes.
„Ja, ich habe etwas erlebt, vor fünf Jahren. Da hatte

ich einen Beſuch, einen ſeltſamen Beſuch. Jch habe noch nie mit
Jemandem davon geſprochen. Aber ſchließlich Jhnen es
wird mir ſogar wohl thun

Neue Pauſe. Dann fuhr ev fort: „Entſinnen Sie ſich noch
eines Dr. Rönneſen, der einmal vorübergehend mit ſeiner Frau
hier lebte

Döring nickte. „Jawohl, das däniſche Ehepaar. Jch kannte
die Beiden nur flüchtig.“

Er entſann ſich ſehr wohl. Rönneſens waren etwas dunkle
Exiſtenzen geweſen. Man wußte nicht recht, woher ſie kamen un
was ſie in der kleinen Reſidenzſtadt wollten. Es hieß, der däniſche
Doktor, ein Privatgelehrter, machte Studien auf der herzoglichen
Bibliothek. Sehr reich ſchien der Mann zu ſein, denn er bewohnte
die theuerſte Villa am Orte, und ſeine junge Frau machte Aufſehen
durch ihre zauberhaften Toiletten eine liebreizende Frau, die
aber unglücklich in ihrer Ehe oder körperlich leidend war man
wurde nicht vecht aus ihr klug. Die Offiziere verkehrten viel in
dem Hauſe, und man hatte allerlei gemunkelt von Beziehungen des
Hauptmanns von Hagen zu der blaſſen, graziöſen Dänin.„Sie die Rönneſen war eine hübſche Frau,“ bemerkte
Döring, ſondirend.

„Ja.“ Pauſe. „Sie haben natürlich auch gehört? ſelbſt
verſtändlich. Jch hatte damals keine Ahnung, wie wir beobachtet
wurden leiderl! Jch war ſehr glücklich damals. Das
heißt wiſſen Sie, ſo dieſe Art ſchwüles, krankhaftes Glück, das
in. der Selbſtqual ſeine höchſte Wolluſt findet ein Sichverzehren
in Sehnſucht manchmal ein kurzer Moment der Seligkeit ein
dem Schickſal geſtohlener Freuden- Moment aber der kam nur

ganz, ganz felten. Jch hatte ſie wahnſinnig lieb, dieſe Frau
Ebba Rönneſen. Und ſie? Ja“ Hagen legte die Hand über
ſeine Stirn und ſprach mit leiſer Stimme: „Jetzt weiß ich, daß
meine Liebe erwidert worden iſt mit der ganzen Gluth eines armen,
einſamen Frauenherzens; damals war ich mir oft unklar über ihre
Gefühle. Sie hatte etwas Scheues, Schwermüthiges, Unbeſtimmtes
in ihrem Weſen. Eine verhaltene Leidenſchaftlichkeit und
dann wieder lag es oft wie ein kalter Nebel über ihrer Seele.
Manchmal ſchien es, als ob wir uns ſo gut verſtünden, wie nur
je zwei Menſchen ſich verſtanden haben und manchmal ſtand
ich vor ihr wie vor einem unheimlich ſüßen Räthſel. Eines wav
mir klar: daß ſie ſehr unglücklich mit ihrem Manne lebte. Er ver
giftete ihr Leben durch krankhaft überreizte Stimmungen und eifer
ſüchtige Quälereien. Aber dabei liebte er ſie über Alles. Und be
herrſchte ſie durch die beſtändige Angſt, die ſie vor ihm empfand.
Es wehte eine ungeſunde Tropenluft durch dieſe Ehe. Mich be
handelte der Däne mit einer gleißenden Freundlichkeit, unter der Ich
aber ſehr deutlich den argwöhniſch lauernden Haß fühlte. Jch
wußte ganz genau, daß Ebba um mich leiden, daß ſie den Verkehr
mit mir durch peinliche Aufregungen büßen mußte. Aber ich konnte
nicht von ihr laſſen. Das heißt Sie müſſen nicht denken“

Der Kamerad lächelte ein ganz klein wenig vor ſich hin. „Aber
ich denke ja garnichts, wahrhaftig nichtl“

„Weiß Gott, was es mich manchmal gekoſtet hat,“ fuhr Hagen
fort, „aber, wiſſen Sie, wenn ich ſo die ängſtlichen Augen vor
mir ſah na, kurz und gut, noch war's mir gelungen, meine
wahnſinnige Leidenſchaft einigermaßen im Zügel zu halten,
aber ich ſagte mir jedes Mal von Neuem, wenn ich die Frau verließ
Lange kann's ſo nicht weiter gehen. Jrgendwie muß eine Löſung
aus dieſer ſchwülen Spannung kommen. So oder ſo.“ Und die

Löſung kam. JEines Tages, als ich mich zur gewohnten Beſuchszeit bei Ebba
melden ließ, hieß es, die gnädige Frau ſei nicht zu ſprechen.

Als ich ihr eine Stunde ſpäter auf der Straße begegneke,
wandte ſie die Augen ab. Und noch am Abend vorher waren wir
im beſten Einvernehmen geſchieden.

Jch wiederholte den Verſuch, ſie zu ſehen. Jch bat ſchriftlich
um Aufklärung. Aber vergebens.

Wenige Tage ſpäter ſtand die Villa zum Verkauf.
Dr. Rönneſen und Frau ſchickten p. p. e. Karten umher. Und

es hieß, ſie wären nach Kopenhagen zurückgekehrt. Niemand wußte
Genaueres. Jch war halb verrückt vor Schmerz.

So packte es mich, daß ich körperlich herunterkam und längeren
Urlaub nehmen mußte.Und W folgenden Winter ſtürzte ich mich in einen Strudel

der Zerſtreuungen. Eine Flirtation jagie die andere.
Aber es half nichts.
Vergeſſen gab es für mich nicht.
Wenn ich nur wenigſtens den Schlüſſel zu dem Unerklärlichen,

zu der plötzhichen, ſchroffen Entfremdung gefunden hätte
Dieſes Räthſel peinigte mich noch mehr als die Sehnſucht.
Da las ich eines Tages in irgend einer Monatsſchrift über

das kürzlich erſchienene Werk des däniſchen Hiſtortkers Rönneſen
eine Kritik, in der erwähnt war, daß der Autor jetzt in München
lebte.

Und auf meiner Sommer-Urlaubsreiſe ſuchte ich die Wohnung
des Ehepagres in München auf. Aber ich fand ein verlaſſenes Reſt.



Dſtaſien.

Aus Japan.
Der Kommandeur der 5. japaniſchen Diviſion General- Leutnant

Baron Yamakuchi, der in China die japaniſchen Streit-
kräfte befehligte, ſoll wegen der gegen ihn erhobenen Be
ſchuldigung der Plünderung von ſeinem Poſten zurückge
treten ſein.

Japan und die Mandſchurei-Frage.
Die Bewegung in Japan, die ſich gegen die Abſichten Rußlandsbezüglich der Mandſchurei richtet, ſcheint u Wachſen begriffen. Die

„Times“ melden aus
„Jn einer am 23. Dezember hier abgehaltenen Verſammlung

der RationalUnioniſten wurde einſtimmig eine Reſolution gefaßt,
in welcher eine dauernde Beſetzung der Mandſchurei
durch Rußland als unverträglich mit der Wieder
herſtellung der Ruhe im fernen Oſten bezeichnet und
die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, daß der Augenblick gekommen

ſei, um eine völlige Räumung der Mandſchurei zu
v z J gen, dieſe Politik werde von dem japaniſchen Volke
gutgeheißen“.

In Rußland wird man vielleicht nicht ohne Intereſſe von
der Thatſache Kenntniß nehmen, daß faſt ohne Ausnahme die Nach-
richten über die gegen Rußland gerichtete Bewegung in Japan en g
liſchen Urſprungs find.

Der Krieg in Südafrika.
Jetzt endlich liegt ein ausführlicher Bericht Kitchenersaber di engliſche Niederlage bei Dweefontein

vor ob Herr Kitchener ihn e ſo ſpät abgeſandt oder dasLondoner Kriegsamt ihn ſo ſpät e rli hat, iſt im
Grunde genommen gleichgiltig. Jedenfalls wiſſen wir jetzt,
daß die Streitmacht Firmans zur Hälfte getödtet und ver
wundet, zur Hälfte gefangen genommen iſt, und zwar wurden
die Engländer von den Buren völlig überraſcht. Jnzwiſchen
ſind die 200 Gefangenen von den Buren wieder ins engliſche
Lager zurückgeſchickt worden. Den „Leipz. N. N.“ ſchreibt man
über das Gefecht noch Folgendes

Am 18. Dez. griff De Wet bekanntlich General Dartnell in
der Nähe von Lindley an und wurde zurückgeſchlagen. Nicht
ſehr weit davon liegt Tweefontein, wo General Firman ſein
Lager aufgeſchlagen hatte. Wie ſchon früher
fonnte es mit dem „Zurückſchlagen“ De Wets keine große Be
deutung haben. Dies wird durch ſeinen Sieg beſtätigt, den ernur 6 Tage ſpäter nach ſeiner Niederlage R odheen hat. Für

die Zukunft ſollte man die Berichte etwa ſo abfaſſen De Wet
vurde von General Dartnell beſiegt und in die Flucht ge
ſchlagen. Die flüchtigen Buren hatten es ſo eilig, daß ſie ver
ſehentlich in ein engliſches Lager einbrachen u. ſ. w.

Die Gefechte der letzten Woche haben den Beweis er-
bracht, daß einerſeits die Lage in Südafrika viel ſchlimmer für
die Briten iſt, als das Kriegsminiſterium dem Volke mittheilen
will. Giebt doch z. B. ein Jingoblatt, wie der „Standard“,
nunmehr zu, daß die Einzelheiten über das Gefecht bei Twee
fontein vom Kriegsminiſterinum abſichtlich verheim-
licht werden. Es wurde allgemein der Anſchein erweckt, als
ob die Gefangennahme der vielen Buren, die Zerſtreuung der
einzelnen Kommandos, das Anerbieten der Buren ſelbſt,
als „National-Scouts“ gegen ihre Brüder zu kämpfen,
der Anfang vom Ende wäre. Man gab ſich allgemein dem
Glauben hin, daß die Engländer die Buren ſchachmatt geſetzt hätten
und infolgedeſſen War Verhandlungen über allgemeines
Niederlegen der Waffen ſtattgefunden haben. Und nun kommt
dies e r Erwachen aus dem ſchönen Traume. Die
Buren ſind in ungeſchwächter Kraft unter De Wet und anderen
ähigen Führern im Südoſten des Freiſtaates konzentrirt. Sie
aben gleichzeitig bewieſen, daß ſie den Erfolg noch auf ihrer
eite haben und haben nach allen Himmelsrichtungen

zmpfindliche Schläge an die ſie J Engländer ausge-
theilt. Lord Kitchener wird jetzt ſofort neue Abtheilungen nach
dem Freiſtaat entſenden müſſen und ſo General Botha freie
Hand geben, ſeinerſeits zu zeigen, daß die Niederlagen, die er
angeblich erlitten haben ſoll, ihm wenig geſchadet haben.

Tokio:

Erfolgen der Buren gezogen werden.

bedeutend günſtiger geweſen, wenn es nicht an Schützen gefehlt hätte.

Aber noch eine andere Schlußfokgerung kann aus den
Und das iſt die gänz

liche Unfähigkeit der engliſchen Generale und Offiziere.
Colonel Firman mußte entſchieden wiſſen, daß De Wet in
der Nähe ſei, denn Colonel Dartnellwar6 Tage
vorher von dem kühnen Burenführer an-gegriffen worden. Welche Vorſichtsmaßregeln
waren von dem engliſchen Führer allen Ueberraſchungen
gegenüber, die zu erwarten ſtanden, getroffen worden Wahr
ſcheinlich keine. Bis zum Ueberdruſſe hört man immer
wieder als Entſchuldigung, die Engländer glaubten, es käme
Yeomanry heran und ſahen dann, daß es Buren waren. Oder
ſie verfolgen eine Abtheilung Buren, um zu ihrem Schaden
zu ſehen, daß die Flucht fingirt iſt, um Old-England in einen
wohlgelegten Hinterhalt zu locken. Die gänzliche Unfähigkeit
der engliſchen Offiziere, die zumeiſt blutjunge Kerlchen ſind,
iſt auch dem Kriegsminiſterium kein Geheimniß. Die mili-
täriſche Ausbildung der Herren iſt ſehr unbedeutend und das
Wenige, was ihnen eingepaukt wird, iſt ſchnell vergeſſen.
Jmmerhin läßt ſich nicht verkennen, daß das Kriegs-
miniſterium gute Urſache hat, ſich über die Fähigkeit der
Offiziere in Südafrika nicht weiter zu erregen. Sonſt
müſſen nämlich eine hübſche Anzahl von ihnen einfach als
unbrauchbar heimgeſchickt werden.
Wuir verzeichnen noch folgende Drahtmeldungen aus

London, 31. Dezember:
Wie verlautet, hat Lord Milner den Wunſch ausgedrückt, von

der Verantwortlichkeit der Verwaltung der Konzentrations-
lager entbunden zu werden. Man beabſichtigt nunmehr, einen
indiſchen Beamten zur Verwaltung der Konzentrationslager nach Süd
afrika zu entſenden.

Wie es heißt, wurde der Ueberfall De Wets bei Tweefontein zu dem
Zwecke ausgeführt, die großen Quantitäten Proviant
und Munition, die ſich dort befanden, in die Hände der
Buren zu bringen, was auch vollſtändig ge
lungen ſei.

Jagd und Sport.
Nehlitz (am Petersberge), 28. Dez. Bei der in dieſen Tagen

in der diesſeitigen Feldflur abgehaltenen kleinen Treibjagd im
Jagdbezirk des Herrn Gutsbeſitzers Brömme wurden von einer
kleinen Anzahl Schützen ca. 20 Stück Haſen zur Strecke gebracht.

g. Weßmar (b. Gröbers), 30. Dez. Bei der von Herrn Amtmann
Lehmann auf den hieſigen Rittergutsfeldern veranſtalteten großen
Treibjagd wurden von etwa 15 Herren insgeſammt 27 Haſen und
4 Faſanen zur Strecke gebracht. Rehwild kam nicht zum Abſchuß. Jn
der angrenzenden Raßnitzer Feldmark, welche von Herrn Gericke-Leipzig
gepachtet iſt, betrug das Reſultat gegen 100 und in Gröbers, welches
demſelben Pächter gehört, wurden 120 Haſen erlegt.

Liebenwerda, 29. Dezember. Bei der am 27. ds. Mts. auf
hieſiger Stadtflur abgehaltenen Treibjagd wurden 111 Haſen zur
Strecke gebracht.

z Uebigan (Kr. Liebenwerda), 29. Dezember. Bei der vorgeſtern
auf hieſigem Revier und auf einem Theile der Falkenberger Flur ab
gehaltenen Treibjagd wurden 138 Haſen und 11 Kaninchen erlegt.

w Querfurt, 30. Dez. Bei der Treibjagd vor Weihnachten
in der Niederſchmoner Feldflur wurden 100 und in der Steigraer Flur
170 Haſen erlegt.

k. Hohenkirchen (Kr. Zeitz), 30. Dez. Bei der am 27. Dez. ab
gehaltenen Treibjagd auf hieſiger Flur wurden 123 Haſen zur Strecke
gebracht.

k. Weißenborn (Kr. Zeitz), 30. Dez. Vorgeſtern hatten Leipziger
Jäger in hieſiger Flur eine Treibjagd veranſtaltet. Es wurden von
13 Schützen 124 Haſen erlegt.

N. Roda Weickelsdorf, 28. Dez. Bei der kürzlichen Treibjagd
wurden 129 Haſen geſchoſſen. Jn Gro it ſchen kamen durch
22 Schützen 89 Haſen und im Nevier des Herrn Körner 65 Haſen
zur Strecke.

g. Biere, 28. Dezember. Jn zwei Treiben wurden von 75 Schützen
1210 Haſen geſchoſſen.

g. Eickendorf, 18. Dezember. Hier wurden in zwei Treiben
600 Haſen und ein Fuchs geſchoſſen. Das Reſultat wäre noch

3 S

Die Herrſchaften wären im Süden, ſagte mir der Portier; er
glaubte, daß die gnädige Frau „dahier nicht in Ordnung lwäre!“
Und er zeigte auf ſeine breite Bier-BahernBruſt.

Bitter enttäuſcht reiſte ich weiter.
Merkwürdig, daß die Zeit meine Sehnſucht nach dieſem Weibe

immer nur noch ſteigerte, ſtatt ſie zu mildern.
Die Strapazen der Herbſtmanöver empfand ich als Wohlthat.
Aber mit der Rückkehr in die alte Garniſon krallte ſich auch die

alte Sehnſucht wieder in meine Seele ein. Alle Vernunftsgründe
halfen nichts. Jch konnte nicht von der Erinnerung loskommen.

Und ſo ging das Jahr zu Ende.
Sylveſter kam. Ja, und hin
Hagen ſchenkte ſich ſein Glas von Neuem voll, leerte es in

einem Zuge, warf ſich dann auf das Ruhebett zurück und ſchloß dte
Augen, als ob er den Reſt ſeiner Erzählung von innen herausleſen
müßte. „Jch ſaß ganz allein, nach alter Liebhaberei, als
einzige Geſellſchaft die Glasbowle mit meinem Theepunſch und
einem Haufen Billetchen und Photographieen von Ebba Ebba
in den verſchiedenſten Situationen und Lebensaltern die Billetchen
ſämmtlich auf ein wunderliches, graues Papier geſchrieben, deſſen
dunkle Farbe die feinen, flüchtigen Schriftzüge nur ganz ſchwach
hervortreten ließ. Es ſtand eigentlich wenig darin Einladungen,
Dank für geliehene Bücher, kurze Nachrichten, nichtsſagende
Briefchen Alles ſo, als ob der Schreiberin mißtrauiſche Augen
dabei über die Schulter geblickt hätten aber ich hatte gelernt,
r dieſen grauen ſteifen Blättchen zwiſchen den Zeilen zu
eſen

Es war ſehr ſtill um mich her. Meinem Burſchen hatte ich
a gegeben. Kein Laut ſtörte meine trübſelige Erinnerungs-
eier

Da war mir plötzlich, als ob Jemand durch den Vorſaal käme.
Jch erhob mich. Hatte denn der Windhund von einem Burſchen

die Korridorthür aufgelaſſen?
Aber es war wohl ein Jrrthum geweſen?
Doch nein. Noch ehe ich die Zimmertkhür erreicht hatte, klopfte

s draußen, ganz leiſe behutſam, und Jemand
Mein erſtes Gefühl war kaum Freude zu nennen. Das Un-

erwartete raubte mir faſt die Beſinnung. Jch ſtand da, die Hände
wusgeſtreckt, und ſtarrte ſie an.

Sie kam näher, ein ſanftes, trauriges Lächeln auf den Lippen
jenes aus Thränen erblühte Lächeln, das ich ſo gut an ihr

lannte! und ſagte ganz ruhig, als ob ſie die natürlichſte Sache
don der Welt thäte: „Guten Abend, Herr von Hagen. Jch komme
zu Jhnen. Wir haben ſo lange, lange nicht miteinander geplaudert,
nicht wahr? Und ich ſehne mich ſo danach.“

Jch küßte ihr kleines, mageres Händchen und ſtammelte: „Sie
gnädige Frau, Ebba, Sie?“

Jch hatte ſo„Nun ja, ich. Freuen Sie ſich denn garnicht?
diel Freude erwartet.“

Doch zog ich ſie auf einen Lehnſtuhl auf dieſen Luther
kuhl und kniete vor ihr nieder.

„Verzeihung, Frau Ebba. Haben Sie Na
Glück kam ſo unerwartet ich kann es noch immer

richt faſſen; 0 Gott, Ebba, Sie kommen zu mir? Sie?“
J ſchweigender Verzückung ſah ich lange zu ihr auf.
So ſchön war ſie in ihrem ſüßen, bleichen Liebreig gonz a.

t mit mir.

s. Schachſtedt, 28. Dezember. Kürzlich hielten die Gutsbeſitzer
C. Wilke und M. v. Streit die zweite Treibjagd ab es wurden von
23 Schützen 109 Hafen und 2 Kaninchen geſchoſſen.

8. Drohndorf, 28. Dezember. Die Gutsbeſitzer C. und F. Wich
mann und F. Kutz hielten neulich die zweite Treibjagd ab es wurden
von 14 Schützen 85 Haſen geſchoſſen.

Gerichtszeitung.
2. Naumburg, 30. Dez. (Jähzorn.) Der Tiſchlermeiſter

Patzſchke aus Saubach bei Bibra hatte in einem gerichtlichen Ter
mine in Wiehe den Vertreter des Gegners, den Rechtsanwalt
Franke aus Querfurt, ſo gröblich beleidigt, daß der Amtsrichter
ihn wegen ſeines ungebührlichen Betragens zu 24ſtündiger Haft ſo
fort abführen ließ. Das erbitterte den Mann ſo, daß er bei der
Abführung mit dem Gehſtocke nach dam Anwalte ſchlug. Hierfür
legte ihm die hieſige Strafkammer vier Wochen Haft, außerdem aber
wegen der urſprünglichen Beleidigung vier Wochen Gefängniß auf.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Dezember 1901.

Aunfgeboten: Der Kupferſchmied Karl Rennbaum und Klara
Weidemann, Streiberſtr. 14. Der Geſchirrführer Herm. Zubrodt,
Halle und Bertha Schröder, Bruckdorf. Der Bahnwärter Wilhelm
Kuppe, Ammendorf und Lydia Wiltſch, Reichartswerben.

Geboren Dem Weichenſteller Friedrich Raue, Schmiedſtr. 27,

S. Dem ZahlmeiſterAſpirant Buſch, S 1,T. Erika. Dem Kaufmann Alfred Voigt, Gr. Ulrichſtr. 7, S.
Walther. Dem Schuhmacher Wilhelm Weber, Klinik, S. Max.
Dem Kupferſchmied Albert Hennig, Thorſtr. 28, T. Ella. Dem
Arbeiter Heinrich Pfaff, Pfännerhöhe 30, T. Anna. Dem Former

aul Glaenz, Dieskauerſtr. 13, T. Elſa. Dem Bauſchloſſer Hermann
ilke, S 3, S. Walther. Dem Kellner Paul Schreiter, Gr.

Ulrichſtr. 23, S. Rudolf. Dem Laternenwärter Friedrich Schüler,
Landwehrſtr. 7, S. Friedrich. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Johannes
Sepſien, Marthaſtr. 7, T. Frieda. Dem Maler Hermann Petſche,
An der Schwemme 4, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Maurermeiſters Karl Lingesleben T. Johanng,
8 Mon., Dryanderſtr. 34. Der Adminiſtrator Guſtav Jahn, 51 J.,

fälzerſtr. 10. Der Steueraufſeher a. D. Karl Herrmann 82 J.
Holzplatz 1. Der Keſſelſchmied Wilhelm Strohbach, 59 J., Schloſſer
ſtraße 4. Des Schweizers Emil Reußer Ehefrau Amalie geb. Voick,
39 J., Klinik. Der Handarbeiter Guſtav Laue, 43 J., Klinik. Marie
Schwanebeck, 66 J., Nicolaiſtr. 5. Der Gußputzer Friedrich Fröh-
lich, 59 J., Bernhardyſtr. 13. Des Kaufmanns Wilhelm Grapentin
Ehefr. Alma geb. Tittel, 29 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Dezember 1901.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Karl Wenzel und Jda Kohl, Gr.

Brunnenſtr. 16. Der Reſtaurateur Karl Zwanzig und Emma
Wackerhagen, Giebichenſteinerſtr. 3.

Geboren: Dem Manrer Otto Prätſch, Reilſtr. 11, S. Georg.
Dem Schuhmachermſtr. Guſtav Harniſch, Wettinerplatz 13, T.
Helene. Dem Barbierherrn Otto Heſſe, Burgſtr. 66, T. Ella.
Dem Handarb. Max Schlehahn, Reilſtr. 12, T. Martha. Dem
Lithographen Emil Wede, Reilſtr. 133, T. Leonie. Dem Klempner
Friedrich Tſchipang, Böckſtr. 14, T. Erna. Dem Schloſſer Ernſt
Schmiedel, Dölauerſtr. 20, S. Alfred. Dem Schloſſer Karl
Oertel, Eichendorffſtr. 11, S. Karl. Dem Handarb. Franz Leon-
hardt, Körnerſtr. 45, T. Margarethe. Dem Schmied Auguſt
Rehbein, Trothaerſtr. 75, T. Anna. Dem Schloſſer Chriſtoph
Lüddicke, Wittekindſtr. 14, S. Oskar.
T Geeſtorben: Des Privatmanns Friedrich Herrmann Ehefrau

Bertha geb. Schulze, 62 J., Thalſtr. 37. Die Wittwe Amalie
Quellmalz geb. Hüthel, 65 J., Reilſtr. 25. Der Oberleutnant
Ernſt Freiherr von Vodelſchwingh, 29 J., Nervenklinik. Des
Reſtaurateurs Julius Haack S. Werner, 2 Mon., Dryanderſtr. 35.

,„,„JZ

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktlon betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

c T,Z„CJTCwie ich ſie zuletzt geſehen hatte, vor zwei Jahren; ſie trug auch das
ſelbe taubengraue Kleid mit den weichfließenden Falten wohl
mit Abſicht hatte ſie das längſt unmodern gewordene Kleid gewählt?

Und die lange, koſtbare Blaufuchs-Voa. Müde, ein wenig
ſchlaff lag ſie in den Seſſel zurückgelehnt ganz ſo wie einſt

Und ich erzählte ihr von meinen Sehnſuchtsqualen, wie ich mich
verzehrt hatte in Verlangen und gegrübelt über das Unverſtändliche.

Still hörte ſie mich an mit dem ſeltſam exloſchenen Blick,
der ihr eigen war und der dann bisweilen ganz plötzlich ſo heiß,
ſo leidenſchaftlich aufflackern konnte.

Manchmal nickte ſie lächelnd vor ſich hin.
„Weshalb ich Sie ſo plötzlich gemieden habe fragte ſie dann

leiſe. „Daß es mein Wille nicht war, daß mein Herz dabei
blutete, wiſſen Sie ja felber, lieber Freund, nicht wahr? Sie wiſſen,
daß ich unter einem fremden Willen handelte. Entſinnen Sie ſich
des letzten Nachmittags? Wie ich Jhnen das kleine däniſche Volks
lied vorſang wie Sie ſich über den Flügel beugten und mir die
Hand von den Taſten wegriſſen und meine Finger küßten, ſo heiß,
ach ſo heiß? Wir ſchreckten auf, weil wir ein Geräuſch hinter
der japaniſchen Portière zu hören glaubten aber es kam Nie
mand. Sie gingen. Und ich blieb zurück, mit einem dumpfen
Angſtgefühl.

Jch hatte mich nicht getäuſcht. Als mein Mann eintrat, mit
dem todtblaſſen, ſtarren Geſicht, da wußte ich, daß er

Da kam die ſchrecklichſte Stunde meines Leben.
Jch weiß ja, daß ich ſchwach war, feige, aber Sie

ahnen nicht, welche Peiniger- Kraft in dem Manne lebt tch
war ihm nicht gewachſen. Mir graute vor ihm, und doch hatte er
Gewalt über mich.“

Sie öffnete weit, wie in Angſt und Entſetzen, die hellgrauen
Augen und fuhr dann noch leiſer fort: „Er hat mein Wort er
zwungen. Geloben mußt' ich ihm, nie wieder einen Blick mit
Jhnen zu wechſeln mein Leben lang. O, wenn Sie wüßten,
lieber, lieber Freund, was mich der Edd gekoſtet hat und
das wurde immer ſchlimmer, immer unerträglicher, dieſes grauſame,
nie raſtende Sehnſuchtsfieber! Zuletzt, ja, da hätt' ich mein
Seelenheil freudig hingegeben, kein Eid hätte mich mehr gehalten,
wenn nicht er 0 Gott, Sie kennen dieſen Mann nicht.
Niemand kennt ihn, wie ich!“

„Aber, nun hab' ich Dich, nun halt' ich Dich,“ rief ich außer
mir, preßte mein Geſicht gegen ihre Kniee und wollte ſie an mich
giehen aber etwas hielt mich zurück; wohl vuhte ihr Blick
auf mir, ſo ſüß und milde, ſo hinſterbend in ſehnender Liebe die
blaſſen Lippen lächelten gewährend und doch war mir, als ob
ich dieſe Lippen nicht küſſen dürfte; doch wehte mich etwas an aus
den geliebten Zügen, etwas Fremdes, Einſchüchterndes

„Dank, Dank, daß Du Dein Wort gebrochen haſt,“ flüſterte ich.
Ein wehmüthiges Lächeln umflog ihren Mund. „Jch habe

es nicht gebrochen“. Sie erhob ſich und ging mit leiſen, ſchleppenden
Schritten durch das Zimmer.

Sie berührte meinen Arbeitstiſch, liebkoſend ſtrich ſie mit der
Hand über meinen Schreibſeſſel, über die Lehne des Ruhebettes,
Über den Degen, der in einer Ecke über das Glas, aus dem
ich vorhr getrunken hatte; ein ſeltſames Gebahren, als ob ſie
Alles um mich her ſegnen, von Allem ſeeliſch Beſitz ergreifen wollte.

Dann traz ſie wieder vor mich hin und ſagte mit ihrer ſanften,

faſt tonloſen Stimme: „Leb' wohl nun, Du liebſter Menſch. Jch
muß gehen!“

„Du wieder gehen?“ ruf' ich. „Ebba o Gott, neln.
Du darfſt nicht wieder gehen. Du kannſt ja nicht wieder gehen!“

Jch ſuchte ſie in meine Arme zu ziehen. Aber ſie wich zurück.
Langſam, lächelnd ſchüttelte ſie den Kopf. „Leb' wohl, Du

liebſter Menſch!“ wiederholte ſie. Schluchzend preßte ich die Hände
vor's Geſicht.

Und als ich ſie wieder löſte, da war ich allein.
Ein ſchwerer Druck laſtete mir auf Hirn und Herzen. Und

kalte Schauer überflogen mich, als ob irgend eine Krankheit im
Anzuge wäre.

So todtmüde war ich plötzlich geworden, daß ich gleich hier
auf das Ruhebett ſank und einſchlief.

Am nächſten Morgen irrte ich durch die Straßen, durchſuchte
alle Hotels; aber von Ebba war keine Spur zu finden.“

Der Erzähler ſchwieg.
„Hm,“ machte Döring, „na, alſo da iſt ſie doch in der

ſelben Nacht wieder abgereiſt? Merkwürdige Frau!“
Hagen fuhr ſich mit der Hand über die Stirn und ſchloß

zögernd, als ob er ſich ſcheute, das Nachfolgende auszuſprechen:
„Zwei Tage ſpäter las ich im „Café Briſtol“ die „Münchner

Neueſten Nachrichten“. Da fiel mein Blick auf die Anzeige unter
den FamilienNachrichten: „Am Abend des 31. Dezember verſchied
nach langen, ſchweren Leiden meine geliebte Frau Ebba geborene
Lind. Dr. Magnus Rönneſen.“

Döring fuhr von ſeinem friedlichen Punſchglas empor und
ſtarrte den Freund verdutzt an. „Was? Wie? Ja, was
war denn aber Hm, da haben Sie alſo die ganze Ge
ſchichte nur geträumt?“

Hagen zuckte die Achſeln und antworkete mit einem geheimniß-
voll überlegenen Lächeln: „Wahrſcheinlich.“

Dem guten Döring wurde unbehaglich zu Muthe. Wie der
Freund dalag mit den bleichen, geſpannten Zügen, die Augen weit
eöffnet, ins Leere gerichtet, als ob er durch die Schranken von
Zeit und Raum hindurch ſchaute in eine ferne, ferne Welt
da erſchien er dem braven, vernünftigen kleinen Döring geradezu
unheimlich.

Eifrig paffte er Rauchwolken in die Luft. Aber der Cigarillo
wollte garnicht mehr ſchmecken.

„Na, Sie werden mir doch nicht eiwa weis machen, daß Sie
an Geiſtergeſchichten glauben, Hagen?“ unterbrach er endlich mkt
gezwungenem Lächeln die Stille.

„Geiſtergeſchichten?“ wiederholte der Hauptmann träumeriſch.
„Jch weiß nicht. Jch weiß nur, was ich erlebt habe. So
eine tiefe, gewaltige Sehnſucht ſollt' es nicht möglich ſern,

ie“
Ein Blick in Dörings rundes, gutmüthig ſpöttiſches Geſicht

ließ ihn abbrechen.ß „Aber ſo ſchenken Sie ſich doch ein,“ redete er dem Gaſte zu.

Und Döring gehorchte ſchmunzelnd. „VNicht zu viel. Höllifch
ſtark iſt er. Noch ein paar Gläſer, dann fange ich auch an.
Geiſter zu ſehen. Proſt, Kameradl“
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SHum neuen Jahr.
Neues Jahr, im Jugendglanze,
Allwillkommen trittſt Du ein.
Mögen uns im ſchönen Kranze
Nun ſich Deine Tage reih'n.
Neue Bahnen zeigſt Du offen,
Neue Fiele allerwärts;
Junges Jahr verjüngt das Hoffen,
Und vom Hoffen lebt das Herz.
Schlafend liegt in Winter Schweigen
Schon der Lenz, in Fern' und Näh'
So viel Knoſpen an den Zweigen,
So viel Knoſpen unterm Schnee!
Neues Jahr, woll' Freude geben,
Wenn der Tag der Ernte naht:
Gold'ne Trauben gieb den Reben,
Und den Feldern gold'ne Saat!

Neues Jahr, wie viel verborgen
Liegt noch, was da möchte blühn
Allem Guten laß den Morgen,
Der an's Licht es bringt, erglühn
Bring' zu freudigem Entfalten,
Was in Menſchenherzen ruht:
Echte Weisheit bei den Alten,
Bei der Jugend frohen Muth!

Neues Jahr, hör' unſ're Bitte,
Spend' vom Beſten, was Du haſt
Gieb zufriednen Sinn der Hütte
Und gerechten dem Palaſt!
Dem Verdienſte hilf zum Lohne,
Rechtem Mann zu rechtem Stand!
Kluger Rath ſei nah dem Throne,
Dienſtbar ihm geſchickte Hand.

Unſres Vaterlands gedenken
Wir in Lieb' daß es gedeih',
Wollſt Du, neues Jahr, uns ſchenken,
Und daß ſtark es bleib' und frei;
Daß von keinem Feind bezwungen,
Nicht daheim und draußen nicht,
Es ſich wahr', was es errungen,
Und erring', was ihm gebricht.

Was geſchmiedet ward in Flammen
Heißen Kampfs, in hoher Gluth,
Eintracht halt' es feſt zuſammen,
Treue halt's in ſichrer Huth.
Gutes Glück ſei uns beſchieden,
Neues Jahr, auf Land und Meer:
Wahr'“ dem Vaterland den Frieden
Und im Frieden Macht und Ehr'!

J Crojan,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Dezember.

Jahreswende. Eins, zwei, drei, vier elf, zwölf 1 Wir
ählen die einzelnen Uhrſchläge bange nach, jeder Schlag ein letztes

wWinken, ein Abſchiedsruf des Jahres. Und dann iſt es dahingezogen,
das alte Jahr, das zweiundfünfzig Wochen lang bei uns ausgehalten,
das uns Freud und Leid gebracht, das uns Manches entriſſen, was
wir ſchmerzlich entbehren, das uns Manches gab, was wir ihm nicht
recht danken können, das uns älter gemacht hat und ſo Viele von uns auch
ärmer, an Jlluſionen und Hoffnungen wenigſtens ärmer. Ein Jahr
iſt todt, es lebe das neue Jahr fahr wohl 1901, willkom
men 1902! Es giebt philoſophiſche Gemüther, die ſich viel darauf
einbilden, daß ſie von Sylveſter- und Neujahrs Sentimentalität frei

Räumungs- Aus
Vnter Anderem empfehle:Einen grossen Posten Fantasie Kleiderstoffe meist Neuheiten dieser Saison, jetzt das Meter 45 und 65 Pfg.

Dieſen Leuten mögen, wenn die Glocke

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ſind. Freilich ändert die willkürliche Zeittheilung am Weſen der Zeit
nichts, aber eine Theilung, eine Rechnung nach der Zahl muß man
doch ſchließlich Mit den Leuten, die keine feiern, iſt ein
trauriger Verkehr. Sanct Sylveſter iſt ein braver Kumpan, der uns
an Verſchiedenes erinnert, aber auch das Vergeſſen lehrt. Den
Sylveſterabend im Kreiſe gleichgeſinnter Freunde oder in der
vollzählig um das Oberhaupt vereinigten Familie zu verbringen, iſt
ein frommes, durch Jahrhunderte geheiligtes Thun, und wer an ihm
nicht theilnimmt und ſich vor Mitternacht die Schlafmütze über das
Haupt zieht, der gilt mit Recht als ein Grämling oder gar als ein
Menſch mit böſem Gewiſſen, der die Geiſterſtunde zu fürchten hat.

um mitternächtigen Schlage

aushebt, erſcheinen und eine übleSchreckgeſtalten genug
Neujahrsrechnung vor Augen halten, wer aber reinen Herzens
iſt, der heißt die Geiſter willkommen, denn ihn beſuchen nur gute
Geiſter, diejenigen einer fröhlichen Unbekümmertheit, die hinter ſich
läßt alles Schlimme, das vergangen iſt, und die Gedanken an
kommende Sorgen, wenigſtens für einen Tag, munter bei Seite ſchiebt.
Der alte Horaz hat ganz recht Dulce est desipero in loco, und wie
Weihnachten den Erwachſenen die Stunden ſinniger, inniger, rück
ſchauender Freude bringt, ſo hat Sylveſter ſein Recht auf eine laute,
vergnügte Feier. Man kann ein gar bedächtiger, ruhiger und kühl
überlegender Menſch ſein, und zu Zeiten überkommt einen doch
unwiderſtehlich die Luſt, einmal aus der philiſterhaften Haut zu fahren,
luſtig mit dem Becher anzuklingen und mit ſtolzem Trotz gegen die
d Welt derb auf den Tiſch zu ſchlagen. Gerade die „Stillen“,
ie ſonſt nichts verlautbaren laſſen, zeigen ſich oft bei ſolcher Gelegen

heit als die fidelſten, und darin offenbart ſich wieder die Wunderkraft
des Sanct Sylveſter, der die Hungen löſt und die Stummen
beredt macht. Freilich hat er wackere Helfer an den ſchon
erwähnten guten Geiſtern, die unter lieblichem Dufte aus
Miſchgefäßen, Flaſchen und Gläſern aufſteigen und unſichtbar in der
Tafelrunde Platz nehmen. Hier geben ſie einem über den Trink-
ſpruch Grübelnden plötzlich die lange geſuchten Gedanken ein,
ſo daß in ſchönem Schwunge ver Rede dahinfließt, dort befeuern
ſie einen Wortkargen zu ungeahntem Thatendrang, der wahre Witz
raketen ſprühen läßt, und auch das ſonſt ſo ſpröde ſchöne Geſchlecht
S im Banne Sylveſters der fröhlichen Laune freien Lauf. Ja,

ylveſter iſt ein großer Zauberer, er hat ſogar die Gnade, bei
ſeinem Scheiden noch einen Blick in die Zukunft zu geſtatten
natürlich am liebſten den lieben kleinen Mädchen. Und er nimmt
nicht einmal Gold oder Silber dafür in Anſpruch, wie ſonſt alle
Wahrſagerinnen, ſondern es genügt etwas Blei in eine Schüſſel
mit Waſſer gegoſſen. Natürlich muß man auch etwas Phantaſie
haben und dann das Richtige aus der bleiernen Räthſel-
form herausrathen. Das gilt dann im neuen Jahre.
Ja, das neue Jahr! Was ſoll es nicht Alles erfüllen an Wünſchen
und Hoffnungen! Und wo ehrliches Streben und ernſtes Wollen
mit Ausdauer und Energie gepaart ſind, da wird es wohl die nicht
ins Unerreichbare ſchweifenden Wünſche erfüllen. Da wird das
neue Jahr das wirklich werden, was wir jetzt allen unſeren
Leſern nur wünſchen können: Ein glückliches, frohes
neues Jahr!

Dem kommnnalen Leben der Stadt Halle hat das verfloſſene
Jahr drei beſonders wichtige Ereigniſſe gebracht. Als erſtes derſelben
muß die Einrichtung des Zoologiſchen Gartens erwähnt
werden, welcher ſich für die Schulſtadt Halle von großem Nutzen erweiſt
und uns zugleich den ſchönen Reilsberg erſchloß. Das zweite war die
große land wirthſchaftliche Ausſtellung im Juni, die, von
gutem Wetter begünſtigt, eine ſehr große Beſucherzahl aus der
nahen und ferneren Umgebung nach Halle führte und
Induſtrie und Landwirthſchaft im engen Zuſammenwirken
zeigte. Zu dritt muß die Fertigſtellung und Ein
ihun roh u W d re a Konnte auch Deutſchlands und Preußens Herrſcher

an dieſem Tage nicht in unſeren Mauern weilen, ſo hat doch das monu
mentale Bauwerk ſeinen Beifall gefunden. Es gereicht der Stadt zur
größten Zierde. Die z Provinz kann dieſem Denkmal kein ähnliches
an die Seite ſtellen. Alle drei großen Ereigniſſe aber, denen ſich noch
eine Reihe kleinerer (Elektrizitätswerk 2e.) an die Seite ſtellen, beweiſen,
daß Halle im vergangenen Jahre nicht müßig geweſen, daß es weiter
gegangen iſt auf der Bahn der Entwickelung zur Großſtadt.

Die Halloren beim Kaiſer. Die Abgeordneten der Salz-
wirker-Brüderſchaft im Thal zu Halle haben ſich geſtern Vormittag nach
Berlin begeben und ihr altes Quartier bezogen. Der Empfang der
Halloren erfolgt zum erſten Male am Neujahrstage Abends während
der Kaiſerlichen Hoftafel im Königl. Schloſſe, zum zweiten Male in be
ſonderer Audienz am 2. Januar Mittags. Die Halloren haben nicht
weniger denn 80 Pfund Halleſche Schlackwurſt, gefertigt von Herrn
Fleiſchermeiſter Ernſt Halke hier, mitgenommen, die an die Kaiſer
lichen Majeſtäten, Prinzen und Prinzeſſinnen, Hofwürdenträger als
Geſchenk der Brüderſchaft, alter Gepflogenheit gemäß, abgegeben werden.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion Halle a. S.).
Am nächſten Freitag, den 3. Januar, Abends 8 Uhr hält in den
„ThaliaFeſtſälen“ Herr Emil Ebeling aus Braunſchweig einen

Gr OSSer

über ſeine Reiſen durch Bosnien, die Hercegoving,
Dalmatien und Montenegro, bei dem er eine große Anzahl vonihm ſelbſt aufgenommener J vorführen wird, welche
owohl die großen landſchaftlichen Reize dieſer Länder als auch die
ntereſſanten Typen und bunten Trachten des ſeltſamen Völker

gemiſches dieſes Gebietes erkennen laſſen werden. Der Vortragende
iſt längere Jahre als Landwirth in Bosnien anſäſſig geweſen und
hat dort die deutſche Kolonie Rudolfsthal ins Leben gerufen er iſt
ein gründlicher Kenner der Sitten, Gebräuche und Sprache der
Eingeborenen der öſterreichiſchen Okkupationsländer. Bei ſeinen
Vorträgen in einer Anzahl von Sektionen des Alpenvereins e der
Redner ſtets den lebhafteſten Beifall der Zuhörer gefunden, ſo daß
auch den Mitgliedern der hieſigen Sektion und i Damen ein
recht genußreicher Abend bevorſteht.

Die kunſtgeſchichtlichen Vorleſungen, die Herr Profeſſor
Droyſen auch in dieſem Winter halten wird, ſetzen die im vorigen
Jahre begonnene Geſchichte der neudeutſchen Kunſt fort. Wie damals
der klaſſiſchen, ſo wird die Betrachtung diesmal der romantiſchen Rich
tung gelten, alſo Erſcheinungen wie den Nazarenern und Düſſeldorfern,rin wie Bethel und Schwind. Das Nähere im Inſeraten
theil.

Der Herzog von Altenburg paſſirte geſtern Nachmittag
5 Uhr 3 Minuten, von Braunſchweig kommend, auf der Rückreiſe
nach u den hieſigen Bahnhof.

Bei Aufſtellung der Vermögensanzeige zu beobachtende
Grundſätze. Zur Abgabe einer Vermögensanzeige iſt im
Gegenſatz zur Steuererklärung Niemand geſetzlich verpflichtet,wohl aber berechtigt. Es wird aber gerathen, eine wahrheitsgemäße

Vermögensanzeige im eigenen Jntereſſe freiwillig abzugeben. Dadurch
wird von vornherein irrthümlichen Annahmen der Steuerbehörde vor
gebeugt und eine zu hohe Ergänzungsſteuer- Veranlagung ausgeſchloſſen.
Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben ſind
jedoch mit Strafe bedroht. Die Vermögensanzeige iſt genau nach
dem vorgeſchriebenen Form ular auszufüllen. Es iſt der Beſtand
und gemeine Werth der einzelnen Vermögenstheile zur Zeit der Ab
gabe der Vermögensanzeige aufzuführen. Der gemeine Werth einer
Sache iſt derjenige Werth, den die Sache nach ihrer objektiven Be
ſchaffenheit für je den Kaufliebhaber hat, alſo der normale Ver
kaufswerth. Landwirthe oder Gewerbetreibende,
welche über ihren Betrieb alljährlich ordnungsmäßige Abſchlüſſe machen,
können verlangen, daß bei der Berechnung und Schätzung ihres Ver
mögens der am Schluſſe des letzt abgeſchloſſenen Betriebsjahres vor
handene Vermögensbeſtand und Werth zu Grunde gelegt werde. Doch
iſt der Abſchluß nur maßgebend für den der Vermögensberechnung zu
Grunde zu legenden Zeitpunkt. Der Ergänzungs-(Vermögens-)ſteuer
unterliegen nur die phyſiſchen (natürlichen) Perſonen, nicht Aktien
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, eingetragene Genoſſen-
ſchaften. Es gehören zum ſteuerbaren Vermögen, wie in der Ver-
mögensanzeige einzeln aufgeführt: a) das Kapitalvermögen, b) die
land und forſt wirthſchaftlichen Grundſtücke nebſt allem Zubehör, e) die
ſonſtigen Grundſtücke, d) das Anlage- und Betriebskapital der Landund Zorſiwirthſchaſt e) das Anlage- und Betriebskapital des Berg-

baues oder eines Gewerbes, das Bergwerkseigenthum und die ſelbſt
ſtändigen Rechte (Patent, Verlagsrechte u. ſ. w.). Ob die einzelnen
Vermögensgegenſtände einen Ertrag gewähren oder nicht,
macht keinen Unterſchied.

Der Verein deutſcher Studenten an hieſiger Univerſität feiert
den Geburtstag des Kaiſers am Dienstag, den 21. Januar, Abends
8 Uhr im „Wintergarten“ zugleich mit ſeinem 21. Stiftungsfeſte durch
einen Kommers.

Der Verein ehemaliger zwölfer Huſaren hielt am Sonnabend
J ſeine Generalverſammlung ab die in gewohnter iſe
verlief.
Abend in den ſche ArbeiterVerein veranſtaltete am Sonntag
Mitgliedern und ihren Angehötigen ſehr gut beſucht war. Vie
Darbietungen des Vereins in muſikaliſcher, geſanglicher und theatra
liſcher Beziehung waren durchweg gute und wurden von der zahl
reichen Feſtgeſellſchaft recht ulli m, namentlich gefiel
das Weihnachtsfeſtſpiel. Der Vorſitzende, Herr Oberprediger
Wächtler, hielt die auf das Chriſtfeſt bezughabende Anſprache.

Die Giebichenſteiner Schützengilde hielt am Sonntag Nach
mittag auf Schießſtand „Fuchs am Galgenberge“ ein Weih
nachtsPreisſchießen ab. Die Betheiligung daran war eine rege, die
trotz der trüben Witterung erzielten Schießreſultate befriedigende. Es
erzielten werthvolle Preiſe auf 175 Meter Auflage die Herren Walter
Uhlig hier, Gärtnereibeſitzer Schindler Giebichenſtein ElzeMorl und
M. Müller-Giebichenſtein. Auch der Halleſche Schützenbu n d
hielt am Sonntag Nachmittag auf ſeinem Schießſtand „Birkhahn ſein
Weihnachts Präſentſchießen ab. Ausgeſchoſſen wurden hier Geſchenke,
die von den Mitgliedern geſtiftet worden waren. Nach dem Schießen
fand an beiden Orten ein gemüthliches Beiſammenſein der Theil

nehmer ſtatt. dFernſprechverkehr. Schleuſingen iſt zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Sprechgebühr 1 Mk.
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Einen grossen Posten reinwollene schwarze Cheviots, vorzägliche Qualitäten, jetzt das Meter 75 Pfg.
Finen grossen Posten Karierte Kleider-Barchente jetzt das Meter 18 Pfg., Kleider-Velours jetzt das Meter 25 Pfg.
Einen grossen Posten Wasch-Seide fär Blousen, in vielen neuen Dessins, jetzt das Meter 45 Pfg.
ca. 300 Stück schwarze Kleiderröcke, extra weit, saubere Verarbeitung, jetzt das Stück 2 Mk.

Ca.
Ca.
Ca.
ca.

300 Stück gestreifte Flanell-Blousen-Hemden, hoohelegante Ausführung,
600 Stück Prima-Velour-Damen-Blousen mit Sammetkragen, hochfeine Ausführung, jetzt das Stück 1,25 k.
600 Stück Sommer- Unterröcke mit Volant, in verschiedenen Ausführungen, jetzt das Stück 75 Pfg. bis 1,25 IIk,
1200 Stück helle Cretonne-Servier-Blousen in entzückenden Dessins, jetzt das Stück 45 Pfg.

jetzt das Stück 1,75 Mk.

Grosse Posten in Damenputz, Weiss waaren, Ieib-, Tisch- u. Bettwäsche, Teppiche, Damen- u. Kinder-Confection ete.

van a s Geschaftshaus J. LEWVI Marktplatz
2 u. 3.
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Der Turnverein „Frieſen“ feiert ſein 24. Sliflungsfeſt am
Sonnabend, den 1. Februar im großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“

m eben in einem Konzert, verſchiedenen Aufführungen und
einem Ba

Religiöſe Verſammlung. Am Neujahrsfeſte um 8 Uhr
Abends wird im Stadtmiſſionshaus „Roſenthal“, Weidenplan 4,
Paſtor Simſa über das Thema: „Ausrüſtung für das neue Jahr“
ſprechen. Der Eintritt iſt frei.

Sylveſterfeier des Blauen Kreuzes. Heute, Dienstag, den
31. Dezember, Abends 8 Uhr wird das Blaue Kreuz im Stadtmiſſions
haus „Roſenthal“, Weidenplan 4, eine Jahresſchlußfeier in
Form eines Familienabends begehen, wobei Anſprachen, Poſaunenchor
vorträge, Chor und Sololieder abwechſeln werden. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt koſtet 10 Pfg.

Auf eine 25jährige Thätigkeit im Sortiment der Buch
handlung des Waiſenhauſes kann heute der Buchhändler Herr Paul
Vetter zurückblicken. Nach beendeter Schulzeit auf der Lating
abſolvirte Herr Vetter ſeine Lehrlingszeit in demſelben Geſchäft,
dem er nach kurzer Zwiſchenzeit, wo er in Straßburg, München und
Roſtock thätig war, nun ſeit 1877 in ſteter Friſche und Tüchtigkeit
gedient hat. Möge es ihm vergönnt ſein, noch recht lange in
gleicher Weiſe ſeines Amtes walten zu können!

Anch in der Mariengemeinde wurden in der nun hinter uns
liegenden Feſtzeit die Weihnachtsfeiern und Beſcheerungen
in gewohnter Weiſe gehalten. Neben den beiden Kindergottesdienſten
in der Kirche und der Volksſchule, Frieſenſtraße, kommen in Betracht
die von den Gemeindeſchweſtern im Verein mit Helferinnen aus der
Gemeinde geleitete Flick- und Strickſchule, die Jungfrauenvereine, kleinere
Beſcheerungen und die Nähvereine in den Pfarrhäuſern, ſowie die
Gaben, die an etwa 100 bedürftige Familien, abgeſehen von baaren
Unterſtützungen, vertheilt werden konnten. Allen gütigen Gebern, die
hierzu und zu den im Laufe des verfloſſenen Jahres ſeitens der Geiſt
lichen und Gemeindeſchweſtern vollzogenen Hilfeleiſtungen durch Geld
n Bekleidungs und Nahrungsmittel u. dergl. oder durch perſön
iche Mitwirkung ſo weſentlich beigetragen haben, ſei herzlichſter Dank
und Segenswunſch geſagt.

T Bau-Genehmigung. Dem Ruder-Klub „Neptun“ ſind die
im September eingereichten Pläne und Zeichnungen zum Bau
eines Bootshauſes geſtern genehmigt zugegangen. Mit dem Bau ſoll
baldigſt begonnen werden. Der Bauplatz befindet ſich in Cröllwitz,
gegenüber der „Saalſchloßbrauerei“.

Das Weltpanorama bringt in dieſer Woche eine Reiſe durch
die ſächſiſche Schweiz. Der Liebethaler und Uttewalder Grund, die
Baſtei, der Amſelfall, der Hockſtein, das Polenzthal, Schandau, der
Kuhſtall, das Kirnitzſchthal, das Prebiſchthor, die Edmundsklamm,
Schweizermühl und Königſtein ziehen in guten, bis ins Kleinſte
ſcharfen Bildern an uns vorüber. Für Alle, die dort ſchon geweilt,
wie für die, welche die ſächſiſche Schweiz noch nicht beſucht haben,
werden die Bilder intereſſant und willkommen ſein.

Walhalla-Theater. Mit dem 1. Januar tritt ein neuer,
ebenſo reichhaltiger wie wirkungsvoller Spielplan in Kraft, in dem
u. A. Robert Paxtons Koloſſalgemälde zur Darſtellung gelangen.
Die nach berühmten Meiſtern von jungen hübſchen Damen ge-
ſtellten Bilder ſind mit künſtleriſchem Verſtändniß arrangirt
und werden jedenfalls das höchſte Jntereſſe bei den Beſuchern
wachrufen. Der aus h Bauchredner Heinrich Blank, der ſichbei dem Halleſchen W likum durch ſeine originellen, humorvollen

Leiſtungen auf das Vortheilhafteſte ein Strrt hat, wird den
Star des humoriſtiſchen Theiles bilden. Es ſei beſonders darauf
hingewieſen, daß am Neujahrstag großer Frühſchoppen und große
Nachmittags- Vorſtellung ſtattfinden.

Apollotheater. Der Direktion des Apollotheaters iſt es ge-
lungen, den weltberühmten William Orford mit ſeinen Wunderelephanten
zu einem Gaſtſpiel zu bewegen. Es iſt dies die größte Dreſſurnummer,
die auf einer Spezialitätenbühne gebracht werden kann. Außerdem
enthält das Programm noch mehrere andere beſtens bekannte Namen.
Wir verweiſen beſonders auf das neue weltſtädtiſche, hervorragende
Programm. Am Neujahrsfeſttage findet Frühkonzert bei freiem
Entree ſowie Nachmittagsvorſtellung ſtatt, in der bereits die ſämmtlich
neuenaagiztey, Kräft. wiegen. werde ren vceumannBliemchen,
Horvaäth, Gipner, Feldow, Reiſing, Waldon und Manthey geben vom
1. Januar 1902 ab in den „Kaiſerſälen“ (Großer Saal), wie all
jährlich, humoriſtiſche Abende. Die Geſellſchaft, welche von Herrn
Neumann-Bliemchen im Jahre 1857 gegründet wurde, kehrt ſeit Jahren
hier ein, um durch ihre vorzüglichen Leiſtungen auf dem Gebiete des
Geſanges, des echten Humors und der Muſik ihre Freunde und Gönner
zu erfreuen. Jn dem vollſtändig neuen Programm gelangt das „Ueber
brett'l“ (eine Parodie) mit ſeinem „Buntdurcheinander“, ſowie zum
Schluß des Programms verſchiedene neue Geſammtſpiele, u. A. „Drei
Tage Stuben-Arreſt“, „Flora“ e. 2e. zur Aufführung. Beide
Geſammtſpiele fanden bisher in allen Städten den größten Beifall und
dürſten auch hier großen Anklang finden.

Wahres Frühlingswetter herrſcht ſeit geſtern wieder in unſerer
Stadt. Eine weiche, milde Luft, wie man ſie in den Tagen des Mai
nicht beſſer wünſchen kann, mit Neigung zum Regen durchzieht heute
am Sylveſtertage die Straßen und macht den ſeit Sonnabend auf den
Straßen lagernden Schmutz zu einer ſehr „gleitbaren“ Maſſe. Hoffentlich rutſchen die heute Nacht auf den Straßen befindlichen Neujahrs-

wünſcher nicht zu arg aus. Die Eisbahn iſt infolge des milden
Wetters natürlich zu Waſſer geworden.

Die Mücken ſpielen. Die verhältnißmäßig milde Witterung
iſt nicht ohne Einfluß auf die Thierwelt geblieben. An den. beiden
Weihnachtsſeiertagen, die eher Frühlings- als Wintertagen glichen,
wurden ſogar die Mücken aus ihren Verſtecken hervorgelockt und in den
wärmenden Sonnenſtrahlen und an geſchützten Orten tummelten ſich die
munteren Thierchen durch Auf und Niederſchwirren gewiß eine Selten
heit um dieſe Jahreszeit.

Geſchäftsjubiläum. Das renommirte Schuhwaarengeſchäft von
Emil König, Schmeerſtraße, feiert morgen, am Neujahrstage, ſein
25 jähriges Beſtehen. Wir gratuliren

Falſches Zweimarkſtück. Jn dem Laden des BeamtenKonſum
Vereins in der Albrechtſtraße wurde am Sonnabend ein falſches

weimarkſtück, welches durch ſeinen bleiernen Klang aufſiel, angehalten.
e Frau, welche damit bezahlen wollte, konnte ſich nicht mehr ent

ſinnen, von wem c dieſes Geldſtück erhalten hatte.
Wo iſt die Noth Die Jnanſpruchnahme von Anweiſungen

auf Kohlenſteine (Geſchenk der Frau Kommerzienrath Riebeck) ſeitens
der Familien Arbeitsloſer erfolgt nicht in dem Maße, wie man es
ſich vorgeſtellt hat. Ab und zu erſcheint Jemand, um ſich auf die ihm
vom zuſtändigen Armenpfleger ausgehändigte Anweiſung einen Centner
Kohlenſteine verabfolgen zu laſſen. Am erſten Tage war der Andrang
ſtärker, jetzt läßt er bedeutend nach. Nicht wenige Armenpfleger geben
die ihnen übergebenen Anweiſungen zurück, da Niemand danach ver
(angt. Es kann alſo nicht die Noth vorhanden ſein, die von ſozial
demokratiſchfreiſinniger Seite ſo ſehr betont wird.

Unfug an einem Feuermelder. Geſtern Abend nach 9 Uhr
wurde die Feuerwehr infolge eines verſtümmelt abgegebenen Zeichensnach dem Melder horſtraße 47 gerufen. Die Urſache war, daß an
einem in der Sophienſtraße befindlichen Feuermelder Unfug getrieben
wurde und dadurch eine Störung in der Leitung entſtanden war.
Die Wehr rückte ſofort wieder ab.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Operette „Die ledermaus“ hat in ihren
Hauptrollen ſolgende Beſetzung erfahren Roſalinde
Fr. König, Adeke Frl. Groß, Orlofsky Frl. Behnné, Eiſen
ſtein Hr. Förſter, Frank Hr. Stahlberg, Alfred Hr. Gru
felli, Falke Hr. Raven, Froſch Hr. Berend; Dirigent: Hr.
Kapellmeiſter Erdmann; Regie: Hr. Berend Frau Balletmeiſterin
Stahlberg Wieſt tanzt mit ihrem Corps de ballet im 2. Akt eine
Reihe von charakteriſtiſchen Tänzen. Am Nachmittag geht
„Aſchenbrödel“ zum 12. Male in Szene. Für Donners
Nag iſt die letzte Aufführung von Shakeſpegres „Macbeth“ an
neſetzt, zu welcher Beamtenbillets der neuen Serie zum erſten Male
gelten, auch werden Schülerbillets für Parquett à 1.-- Mk. aus

gegeben. Die Direktion hat für die II. Hälfte des Monnts
Januar ein mehrmaliges Gaſtſpiel des Kyl. Hoffchauſpielers
Rudolf Chriſtians zum Abſchluß gebracht. e

Durchſchnittspreiſe des geſtrigen Wochenmarktes
(Det ailverkauf.)

Kartofeln, ro Ctr. 2,50-—-3,00 Mk. Tauben, pro Stück 40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfa. Enten, pro Stck. 2,00--3,00 Mk.
wiedeln, pro Ctr. 5 Mk. Haſen, pro St. 3,50--3,75 Mt.
wiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,20 Mk.
ohrrüben, vro Didl. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mt.

Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfo Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 5-30 I Agl, vro Pfd. 1,60 Mk.
Weißtobl, 1 Stück 5-16 Pfg Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Weiſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Butter, pro Stück 55--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Cier, pro Mandel 130 Pfg.
Rettige, pro Stück 5-10 Pfg. Käſe, zwei Stlick 10 -20 Pf
Sellorie, pro Stüct 5- 10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--99 Pfg.

Salat, grünor, 1 St. 10--20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Aepfel, 1 Mdl. 40--100 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60--70 Pfg.HLrer, pro St. 1,50--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Hähnchen, pro St. 1,50--2,26 Mk.

Vermiſchtes.
Attentat eines Deutſchen auf den Kaiſer von Japan Die

„Frkft. Ztg.“ meldet aus New York: Japaniſche Blätter, die in
Vancouver angelangt ſind, melden, daß ein Deutſcher Namens Thoran
den Mikado mit einem Revolver bedroht habe. (7)

Verhafteter Mörder. Der Mörder der Schweizerin Gertrud
Hirſchbrunner, welche im Koupee zwiſchen Nizza und Monte Carlo er
mordet worden war, iſt bereits verhaftet. Der Mörder iſt der 24jährige
Heinrich Vidal.

Aufgelöſte Verſammlung in Berlin. Eine Verſammlung, in
welcher der Rechercheur George Enthüllungen über die Konitzer
Affaire machte, wurde Freitag wiederum vorzeitig geſchloſſen. Der
größte Theil der Anweſenden beſtand aus Antiſemiten, die den Redner
fortwährend unterbrachen. Als derſelbe der Meinung Ausdruck gab,
daß eine bereits bekannte Perſönlichkeit entweder der Mörder ſei oder
dieſem doch nahe ſtehe, verurſachten die Antiſemiten einen derartigen
Lärm, daß die Verſammlung geſchloſſen werden mußte. Ein ſtarkes
Schutzmannsauſgebot war zuſammengezogen, um Schlägereien zu ver-
hindern.

Furchtbares Verbrechen. Man meldet aus Cbarkow,
30. Dez. Auf der Katharinenbahn iſt ein ſcheußliches Ver
brechen verübt worden. Jn einem Wagenzuge fuhr ein Kaſſen
beamter, der 30 000 Rubel mit ſich führte. Auf einer Umſteige-
ſtation ſtieg derſelbe zu ſeiner Zerſtreuung auf die Lokomotive und
blieb alsdann verſchwunden. Alle Nachforſchungen blieben erfolg
los; ſchließlich fand man beim Umrühren der Kohlen in der Loko-
motivheizung ein Stück von einer menſchlichen Ferſe. Der Maſchiniſt
und der Heizer hatten den Kaſſenbeamten beraubt und ihn dann
lebend in die Lokomotivheizung geworfen und verbrannt.Mörderin ihres Mannes. u Groß-Lichtenau bei Elbing wurde
die Korbmacherfrau Anna Godlewski aus Farinen, Kreis Ortelsburg,
verhaftet, welche ihren ſchlafenden Mann dadurch getödtet hat, daß ſie
ihm den Mund mit Stroh verſtopfte. Die Mörderin behauptet, ſie
habe dem Manne nur das Schnarchen abgewöhnen wollen.

Ein unwürdiger Offizier. Das Kriegsgericht in Köln a. Rhein
verurtheilte den Major Kruſe vom Jnfanterie Regiment Nr. 160
wegen Beleidigung von Vorgeſetzten, wegen Mißhandlung und Ve-
leidigung von Untergebenen ſowie wegen Mißbrauch der Dienſtgewalt
zu neun Monaten Feſtungshaft.

Das Urtheil in dem Veroneſer Prozeß, der ſich, wie wir ſ. Zt.
mittheilten, um die Aufklärung des myſteriöſen Todes der Geliebten
des Leutnants Trivulzio drehte, iſt geſtern geſprochen worden. Be
tanntlich hatte der Dehutirte Tydeschini, den Hüftgintnen nd h en

Leichnam, als es ſtarb, zerſtückelt in die Etſch geworfen zu haben.
Nun iſt die Unſchuld des verdächtigen Leutnants Trivulzio glänzend
erwieſen worden. Der Verleumder, Deputirter Todeschini, wurde zu
23 Monaten Gefängniß und 2000 Lire Geldſtrafe verurtheilt. Der
Leutnant tritt heute wieder bei ſeinem Regiment ein.

Mord. Jm Walde bei Kevelager (bei Crefeld) wurde der Jagd-
aufſeher Thielen mit durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Zwei
Wilderer wurden als der That verdächtig verhaftet.

Die Entſendung eines Kanonenbootes zur Eröffnung der
Düſſeldorfer Ausſtellung 1902 wird geplant. Wie man aus Danzig
berichtet, beabſichtigt die Marine- Verwaltung das auf der kaiſer
lichen Werft zu Danzig neu erbaute kleine Kanonenboot
„Panther“ zum 1. Mai auf den Rhein zu delegiren, damit
auch die deutſche Kriegsmarine bei der Ausſtellung
in Düſſeldorf vertreten ſei. Dieſe Entſendung dürfte um ſo höheres
Intereſſe hervorrufen, als ſich in dem Kanonenboot ein neuer Typ
präſentirt gleichzeitig bedeutet die Fahrt des gepanzerten Schiffes
durch den Rhein gewiſſermaßen eine Probe für den ſpäteren Zweck des
Fahrzeugs. Die Kanonenboote dienen bekanntlich der Küſtenverthei
digung und dem Polizeidienſt an Flußmündungen und auf Flußläufen.
Eine aktuelle Bedeutung gewannen ſie unlängſt in China. Sie erwieſen
ſich nach Beendigung der Wirren als geradezu nothwendig bei der Wieder
herſtellung und Aufrechterhaltung der Ordnung und ſicherten die erſten
friedlichen Beziehungen, welche angeknüpft wurden, ſowie den Wiederbe-
ginn des Handelsverkehrs.

Unter dem Verdacht des Luſtmordes an dem dreijährigen, ſeit
einiger Zeit vermißten Knaben Albert Schauer zu Hamburg ſind
der Schauſtellergehilfe Gillert und der 13jährige Knabe Salomon
verhaftet worden.

Wie Kaiſerin Eugenie einmal durchgegangen iſt. Jm „Pariſer
Journal“ erzählt H. J. Bruno folgende Anekdote als Beitrag zur
intimen Geſchichte des zweiten Kaiſerreiches: Es war gegen das
Ende des Jahres 1867. Jtalien trachtete damals in den Beſitz
von Rom zu kommen, das noch unter päpſtlicher Herrſchaft ſtand.
Ein Theil des franzöſiſchen Miniſteriums war für die Zurückziehung
der franzöſiſchen Truppen, welche die päpſtliche Souveränetät in
Rom aufrecht hielten. Kaiſerin Eugenie war aber als eifrige
Katholikin unbedingt gegen dieſen Plan und ſetzte ſich für das
Verbleiben der franzöſiſchen Truppen (idenſchaftlich ein. Eines
Tages verſammelte Napoleon III., damals ſchon ſchwer leidend,
den Miniſterrath, um über dieſe Frage zu berathen. Um aber den
Einfluß der Kaiſerin, welche dem Miniſterrath gewöhnlich bei
wohnte, auszuſchließen, verbot er diesmal, ſie einzulaſſen. Eugenie
erfuhr von dieſem Verbot und gerieth iber in leidenſchaftlichen
Zorn. Sie begab fich ſofort zum Berathungsſaal und wollte ein
treten. Der Gardiſt vor der Thür widerſetzte ſich ihrem Eintritt.

„Jch will eintreten,“ ſagte die Kaiſerin heftig. Der Gardiſt
warf ſich ihr zu Füßen und ſagte, das Bajonett gegen die Thür
haltend: „Majeſtät dürfen nicht eintreten. Befehl des Kaiſers!“

„Das werden wir ſehen!“ ſchrie Eugenie. Mit einem kühnen
Sprung ſetzte ſie über das Gewehr des Soldaten hinweg und
ſtürmte wie ein Ungewitter in den Saal und auf den Kaiſer zu,
der wie gewöhnlich dem Miniſterrathe mit bedecktem Haupte präſi
dirte. Eugenie führte einen Schlag mit ihrer kaiſerlichen Hand,
und der Hut des Kaiſers rollte auf das Parquett. Ebenſo raſch wie
ſie gekommen war, eilte die Kaiſerin davon und ließ die beſtürzten
Miniſter in größter Verwirrung zurück. Nach dieſer unbeſonnenen
That lief die Kaiſerin in ihre Zimmer, traf raſch einige Reiſe
vorbereitungen und ergriff in Begleitung einer Hofdame d.e Flucht.
Am folgenden Tage war ſie in England. Als Napoleon von dieſer
Flucht erfuhr, war er natürlich ſehr beſtürzt. Was ſollte man der
Welt ſagen? Dieſer böſe Streich mußte unbedingt ungeſchehen
gemacht werden, und man nahm zu einem ſehr romantiſchen Mittel
die Zuflucht. Unter der Umgebung der Kaiſerin wurde eine Dame
ausgeſucht, welche ungefähr dieſelbe Geſtalt wie Eugenie hatte
und dieſer etwas ähnlich ſah. Dann wurde der engliſchen Botſchaft
offiziell die Mittheilung gemacht, daß die Kaiſerin ihrer theuren

Freundin, der Königin Vikkorig, einen Beſuch machen werde. Am
folgenden Tage ſtieg die falſche Kaiſerin, das Geſicht mit einem
dichten Schleier verhüllt, in einen verſchloſſenen Wagen und ſuhr
in feierlichem Zuge zum Nordbahnhof, von wo ſie abreiſte. Zu
gleicher Zeit war ein Diplomat beauftragt, die flüchtige Kaiſer
aufzuſuchen und ihr die Unbeſonnenheit ihres Schrittes, ſowie die
ernſten Folgen, welche dieſer nach ſich ziehen könnke, vorzuhalten.
Es gelang dem Diplomaten, die Kaiſerin zu befänftigen, allein ſchon
hatte Königin Vikkorig von der Flucht Kenntniß erlangt. Sie
empfing Eugenie ſehr kühl, und diefe fuhr ſofort wieder nach Paris
zurück, von wo ſie drei Jahre ſpäter unter viel traurigeren Um
ſtänden flüchten mußte.

Wetterbericht vom 31. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
u
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S Name der s 33 S 3Beobachtungs S 8 Windſlärke Wetter

S 8 S 3 25S ſtation 2287 3
S

1Stornoway 738,51 W ſchivach bedeckt 8,7
2 Blackſod 750,9 W S W friſch wolkig 283 Shields 750,2 8 W ſchwach wolkenlos 6,75
4 Seilly 758,5 88 W friſch bedeckt u

5Jsle d'Aix 7 76 Paris T7Vüſſingen 76 W jgfrij t ſ10,307Vliſſingen 764,1 WSsW friſch bedeckt8 dalen 759,8 W friſch bedeckt 8,80

9 Chriſtianſund S a S T10 Skudesnaes11 Skagen 749,83 Ws W ſchwach bedeckt 7
12 Kopenhagen 754,8 W W ſchwach Nebel I13 Karlſtad 748,8 80 mäßig Regen 3
14 Stockholm 752,3 80 leicht Nebel 215 Wisby 753,01 mäßig bedeckt 28
16 Haparanda 761,8 oONO mäßig bedeckt

n e e F F r S 7 i J T 9 1Borkum 758,9 W ſteif heiter 8,1z Keitum 755,5 W W ſtark bedeckt J
19 ſ Hamburg 759,2 8W ſteif Regen Wie20 Swinemünde 758,0 W leicht bedeckt

tügenwalder-21 nud 757,9 W de rn 32Neufahrwaſſer 758,0 8 eicht e 5,5z ene v 755,5 8 leicht Regen v
Münſter (Weſf.) 768,11 W. ſürmiſ bedeckt ſ 11,8Münſter (Weſtf.) 763,1 W ſtürmiſchz Honpover n 762,0 8 W mäßig bedeckt
26 Berlin 761,0 8W leicht Regen 227 Chemnitz 767,0 88 W ſchwach wolkig 9,
28 Breslau 764,9 8 W mäßig bedeckt 79
29 Metz 769,4 W W mäßig woltig30 Frankfurt a. M. 767,8 W mäßig bedeckt 1
31 Karlsruhe 769,6 8W mäßig bedeckt 10,
32 München 7723 friſch halbbedeckt 6,80
33 Holyhead 753,2 8W ſchwach heiter 8,9
s dige 757,1 88 W leicht bedeckt 0,82
D. Hamburg, 31. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über dem Alpengebiet, das Minimum unter
738 ww) nördlich der Nordſee. Jn Deutſchland ſehr mild, meiſt trübe,
geſtern vielfach Regen, im Nordweſten lebhafte Südweſtwinde. Im
Süden kühleres, aufklärendes Wetter, im Norden Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 31. Dezember.
Wetterbericht vom 31. Dezember, Morgens 5 Uhr.

Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend langſam geſtiegen
und es ſcheint ſich auch im Südweſten relativ hoher Druck
entwickelt zu haben. Die Depreſſion, welche geſtern weſtlich
von Schottland lag, ſchreitet nur ſehr langſam fort unter
ihrem Einfluß herrſcht in Deutſchland meiſt trübes, mildes
Wetter, vielfach iſt Regen gefallen. Magdeburg hat zur Zeit

80 C. Mildes Wetter, ſtellenweiſe mit etwas Regen, iſt
warten.d Vorausſichtliches Wetter am 1. Januar. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe t mildes Wetter, ſtellenweiſe etwas
egen. Später etwas kälter.4 W hrausſichtliches Wetter am 2. Januar. Früh

kälter und ziemlich heiter. Später wieder zunehmende Bewölkung
und wärmer.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Greifswald (Pommern), 314. Dez. Der Gynätkologe
Profeſſor Pernice iſt geſtorben.

London, 31. Dez. „Daily-Telegraph“ proteſt.
gegen die böswillige Uebertreibung der Preſſe im Streitfall
zwiſchen Deutſchland und Venezuela. Deutſchland habe in
der ganzen Angelegenheit mit rühmlichſter Geduld und in
gutem Glauben gehandelt.

Hongkong, 31. Dez. (Reutermeldung.) Bei Hoihau
an der HainanStraße iſt der deutſche Dampfer „Clara“
geſcheitert. Vermißt werden der Kapitän, der erſte
Offizier, der erſte und zweite Jngenieur, vier europäiſche
Reiſende, ſowie elf Chineſen. 42 Jnſaſſen des Schiffes
wurden durch den franzöſiſchen Dampfer „Hanoi“ gerettet
und nach Hongkong gebracht.

Peking, 31. Dez. Chineſiſche Zeitungen berichten, in
Ninghiofu in der Provinz Tſchanſu ſeien ein franzöſiſcher
W bopar und eine Anzahl Chineſen- Chriſten ermordet
worden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Jduna, LebensVerſicherungs Geſellſchaft zu Halle a. S.
Die Generalverſammlung findet am 4. Januar, Vormittags 10 Uhr
in der „Stadt Hijnburg“ zu Halle a. S. ſtatt. Die Anmelde
friſt zur Theilnahme an der Verſammlung läuft am
2. Januar a

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen rc.

Nadlaß des Glacélederfabrikanten Heinrich Höhn in
Halle a. S. Kaufmann Wilhelm r in Stendal. Nachlaß
des Reſtaurateurs Guſtav Schneider in Weißenfels. Gebr.

riſch Co. in Zwickau. Porzellanfabrik Stadt Lengsfeld
Schweizer in Stadt-Lengsfeld b. Zwickau.

WochenMarktberichte.
Verlin, 28. Dez. (Wolle, Wochenbericht der „B. BZig.“)

An den hieſigen Lägern iſt der Umſatz in deutſchen Wollen ſeit
unſerem letzten Bericht in allen Qualitäten ein beſonders gering

h Ah

h



ügiger geweſen, da die Fabrikantenkundſchaft nur kleine Bedarfskäufe
vornahm, fich ſonſt aber vollſtändig paſfto verhielt. Aus dieſem
Grunde kamen nur einige hundert Centner mittlerer und beſſerer
Schmutzwollen zur Verladung nach der Laufſitz und Luckenwalde;
in Rücken wäſchen lag überhaupt kein Bedarf vor. Mi
ſchwachen Ausnahmen blieden meiſt die Preiſe der Vorwochen maß
ebend, richteten ſich aber je nach der Art und Behandlung der

olle und waren deshalb einigen Schwankungen unterworfen. Die
eigentliche Tendenz des Wollartikels iſt zur Zeit als ſtill und ab
wartend zu bezeichnen, maßgebend iſt die fernere Lage der Textilinduſtrie;
wie verlautet, ſoll in einigen Webereien und Spinnereien der bisher
ſtille Betrieb wieder voll aufgenommen werden, wodurch der Artikel an
in gewinnen dürfte. Der Verkehr in überſeeiſchen Wollen
ließ gleichfalls zu wünſchen, der Handel war ziemlich leblos und lagen
beſonders bemerkenswerthe Nachrichten nicht vor. Der GeſchäftsVerkehr
an den inländiſchen Wollſtapelplätzen blieb ebenfalls während der letzten
Woche ſtill und der Umſatz dürftig, die meiſt winzigen Käufe vollzogen
ſich bei abbröckelnden Preiſen ſchleppend und dazu ohne Nutzen. Die
allgemeine Werthlage iſt heute am Poſener Wollplatz faſt geringer als
zu Anfang des Jahres 1898. An den Auslandsmärkten, vornehmlich
in Moskau, iſt die Haltung etwas feſter geworden, doch bleibt auch hier
der fernere Verlauf abzuwarten.

Nürnberg, 29. Dez. Hopfen. Bei fortgeſetzter Nach
frage für grünfarbige Hopfen ſind deren Preiſe voll behauptet,
während mißfarbige Waare nur vereinzelt verkauft wird. Land
zufuhren und Bahnabladungen waren ſchwach. Tenjenz ruhig. Geringe
Marktwaare bis 55 mittel do. bis 68 prima do. bis 78
Gebirgshopfen bis 88 geringe aichgründer dis 55 mittel do.
bis 68 prima do. bis 78 geringe hallertauer bis 70 mittel
do. bis 85 prima do. bis 100 hallertauer Siegelgut
bis 110 geringe elſäſſer bis 52 mittel do. dis 65 vrima
do. bis 85 geringe badiſche bis 60 C mittel do. bis 80
prima do. bis 105 geringe württemberger dis 58 mittel
do. bis 78 C prima do. bis 95 mittel polniſche bis 78
prima do. bis 90 Ac, Spalter Land, leichte Lagen bis 95
do. ſchwere Lagen bis 101 altmärker bis 55 Saagzer Bezirk
bis 110 do. Kreis bis 110 Auſchaer hallirt bis 105 ACc,
do. unhallirt bis 95 böhmiſche Grünhopfen bis 80 Ober
öſterreicher bis 72 Ac, Steiermärker bis 88 Galizier bis 92
ſämmtlich verzollt.

Tages-Marktberichte,
Magdeburger Handelsbericht vom 28. Dez. Nicht

amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00 bis
15,25 Rappskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 30. Dez. (Niounrungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shiriff 162 165
Sommerweizen 160 166 je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 144--148 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152-—162 beſſere Cbevaliers 154-- 168 Feinfarbige Quali
täten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149 155
ab Station gehandelt. Erbſen, Vietoria, nach Qualität, 185
bis 210 Mais, gem. amerikaniſcher fehlt.

Magdeburg, 30. Dez. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Cbiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,30
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 58 aufgeſchloſſenen Peru-Guanso
7 9 A, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,20
Suverphospbat 15—-19 2 à 175 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung Ac, entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas-
mebl 7,40 Erdnußkuchenmehl 53--56 2 6,90 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,45 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,70 A. Reis-Futtermehl 24--27
58,10 9apskuchen 38--42 5,80 Mohnkuchen 45--50

A. frei Babn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Saſſe.

Viehmärkte.
Kölu, 30. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 469 Ochſen, 450 Kalben (Färſen) und Kühe, 25 Bullen,
344 Kälber, 48 Schafe, 820 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Ochſen: a. 71, b. 66--68, e. 61--63, d. 55 bis
57 A. Kalben (Färſen) und Kühe: a. 62, b. 58--60, e. 54 bis
56, d. 48 52 A. Bullen a. 62, b. 58- 60, e. 53--55, d. 48 bis
50 A. In beſter Wanre ziemlich lebhaftes Geſchäſft. Mittlere und
geringe Thiere ſchleppend mit etwas Ueberſtand. Kälber: a. 82 C.
(Toppellender bis 92 b. 75--76, c. 58 68 A. Schafe a. 60,
b. 56, c. 52 A. In Kälvern lebhaftes, in Schafen ruhiges Geſchäft;

eräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22
ara: a. 66, b. 64, e. 60--62 A. Flottes Geſchäft; geräumt.

Stierhäute 62--64 Kuh- und Rinderhäute 66 68 rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 78--80 desgl. von 40- 44 kg
68——68 flache Berliner Ochſenhäute 64— 66 Kalbfelle mit Kopf
84-—86 ohne Kopf 92 94 4, Fett 50--60 4 das Kilo.

Hamburg, 30. Dez. (Bericht der Rotirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1319
HRinder und 1479 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
839 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 480 däniſche
Rinder zum Verkauf. ie dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Schleſien, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg
and Avenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 61,50 63,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56 59 Junge fette Kühe 55 58 Aeltere
fette Kübhe 49--52 Geringere fette Kühe 43-48
Bullen nach Qualität 43-—56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holftein, Hannover, Braunſchweig und Brandenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56,50 61 für II. Qualität
48 53 für III. Qualität 42-46

Der heutige Markt nahm einen ſehr ſchleppenden Verlauf und
konnten die vorwöchigen Preiſe ſich nicht behaupten.

Der Platzkonſum war wohl beeinträchtigt durch manche Ge
pflogenheiten, welche hierorts das Weihnachtsfeſt mit ſich bringt, die
durch ſtarken Verbrauch von Fiſchen, Geflügel u. ſ. w. zum Aus-
druck kommen. Für Kühe fehlte die Nachfrage, weil der Marlt in
Eſſen ausnahmsweiſe auf Montag verlegt war.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1093 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 170 Rinder, 30 Schafe.
Reſibeſtand vom Central-Viehmarkt: 60 Rinder, 180 Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. Dezember.

Auftrieb: 369 Rinder, und zwar: 127 Ochſen, 15 Kalben, 140 Kühe, 87
Bulen 613 Kälber 560 Stück Schafvled 981 Schweine, und zwar 981 eeutſche.

aus Ungarn. Zuſsmmen 2523 Tbiere.
Darktvreiſe ſür 50 Kllog. in Mk.

worooeövvvvvhhyesovornuwwotſu wen

Tdier sgattung Bezeichnung SS d

Ochſen 1) vollfteiſchige, ansgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

Jahren S 702) junge fleiſchige, nicht auegemäſtete, ültere ausgemäftete 65
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60
9) gering genährt jeden Alters o 52Kalben 1) vollfteiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthas 08

und Kähe: volſfeiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 649) ältere ausgemäftete Kühe und wenlg gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalven 67O mäßig genäbrte Käde und Kalden 505) gering genährte Kühe und Kafben 44Bullen H voufleiſchige höchſten Schlachtwerthes 60
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 56

D gering genährte 62Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälba 48 S
3) mittlere Maſt und gute Saugkälder 45
9) geringe Saugkäiber 36ältere gering genährte (Freſſer) uSqhafe Maftlämmer und jüngere Maſthammel 33 S
2) ältere Naſthammel 302) mäßig genährte Hammel und Schafe Merz haſe) 24

Schweine vollfleiſchige der feineren Naſſen und deren Kreuthngein im

Alter bis zu Jahren 7 652) fleiſchige 29) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eker 7 56

H ausländiſche (aus WVerkauf:
335 Ninder, und zwar Eeſchäſlsgang108 Oddſen, 15 Kalben, 137 Kübhe, 75 Bullen langſam
612 Kalber

388 Schafe J893 Schweine

Dresden, 39. Dez. Schlachtviehpreiſe nach am
licher Feſtſtellung. Ochſen 220 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35-—-39, Schlachtgew. 64--69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--37, Schlacht
gewicht 62——63; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
30--33, Schlachtgew. 57—60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 26 -29, Schlachtgew. 53- 56 5. gering gen. j. Alters
Ledendgew. 23 25, Schlachtgewicht 49--52. Bullen 157 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 58--62
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 32, Schlachtgew.
54--37 3. gering gen. Lebendgewicht 25-28, Schlachtgew. 49-—53.
Kalben und Kühe 211 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lobendgew. 33--35, Schlachtgew. 61--64; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
32, Schlachtgew. 57——60 3. ält. ausgem. Küve und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--28, Schlachtgewicht
51--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--24,
Schlachtgew. 47—50 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 43 46. Geſchäftsgang: langiſam. Kälber 1264 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 44 bis
46, Schlachtgew. 66—68 2. mitt. Maſt- und gute Sangkälber
Lebendgewicht 41--43, Schlachtgewicht 6265; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 36 40, Schlachtgewicht 57— 61 4. ältere
gering genäbrte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang ſchiecht. Schafe 599 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33—34, Schlacht
gewicht 63--67; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 55--58. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2027 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jabren Lebendgewicht 50--51,
Schlachtgew. 62— 63 2. fleiſchige Lebendgew. 48--49, Schlachtgew.
60-61 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45--47,
Schlachtgewicht 57—-59 4. Fettſchweine Lebendgewicht 51--52,
Schlachtgewicht 63 64. Geſchäftsgang ſchlecht. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 12, Bullen 11, Kalben und
Kühe 25, Schafe 96, Schweine 66 Stück.

Zuckerberichte.
Magdeburg,

Kornzucker exel., von 889 Rend.
7,55--7,70.

Nachprodukte exck. 759 Rend. 5,60--5,98.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade J. 28,70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

31. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz: feſt.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Elr.

Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg

ger Jan. 6,52. 659G.
per Dez. 6,45G, 6,50B.

per März 6,75G, 6,77 B.

per Mai 6 97x, 6,956G.
per Aug. 7,22x, 7,226G.

Tendenz behauptet.
Hamburg, 31. Dezember 1301. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 MRendemenm neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz behauptet.Dez. 6,47. Mai 6,95.
d 6,522 Aug. 7,20.ärz 6,75. Okt. 7,42.

Produktenbörſe-
Berlin, den 31. Dezember.

Weizen Dezbr. A, Mai 172,00 Ac, Juli
Roggen Dezbr. Mai 147,75 Ac, Juli 4Hafer Dezbr. 154,50 Mai A.
Mais Dezbr. 138,25 Mai A.
Rüböl Dezbr. 56,99 Mai 55,00
Spiritus 100 1 70er loco 30,70 c.

Kurdbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

Dividende
m

Börſe vom 31. Dezember 10801, r i.
0

Halleſche conv. 3 Stadt-Anleide von id82 S S 3Ueſche 3 Tbeater- Anleihe von 1884 7 Zualleſche 3 Stadt Anleide von 1886.gen 3 StadtAnleihe von 1892. u un 3
alleſche 4)0 StadtAnleihe von 1900. a s 4Äkener 3 Stadt-Anleide. 7 3Erfurter i Stert- Anleibe von 1888 7 2Erfurter 4* Stadt Anleihe III von 1882 2 S 4

Erfurter 4 Stadt-zinleite von 1901 S 4Hakberſtädter 33 Stadt Ankeide

Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 a 3Naumburger 4 Stadt-Huleihe von 1906. 4Landſchaſtiiche 3i CentralPfandbriefe I 3!2
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe c 4Sächſiſche 33 kandſchaftl. Pfandbriefe e S Je
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Vfandbriefe

Sächſiſche 33 Propinzial- Anleihe S 3HalleHettſtedter 31, 5 Eb. Obl. S
HalleHettſtedter 4 Eb. Obl. S J 4'!Halleſche Straßenbahn 4 9 Doll. e 4Halleſche Nnion Maſch.-Fab. 6 Obll. 2 6Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 42 Anleibe 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 190 S 4Unſtrut-Regut. 33 Obſigat. [Bretl.-Nebra] 2 4 i
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 7
Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hypord. Anleibe e e 4
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

ritckz, intt 162 4Fabrie Maſchinen F. Zimmermann S Co,
A.G., 4 Tdheilſchuldv. rüctz. mit 103 l 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hopotheken Anleihe 4
Waldauer Braunkohten 4 rückz. 102 7SächfiſchTh. Braunkohl.Verw. 42 Schuldv. 4
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1880. 4

e W Schuldv. v. 1898 77Zeitzer Paraſf. u. Solarölſabrik 4 Schuldverſch.

untündbar bie 1904. e 27 genHalleſche Banktverein-Actien e 1900 85 4
Spar und VorſchußbankActien 1900 4 4Cönnerner MalzfabrikActien I eo9 99 12 4
Crölhwitzer PapierfabrikAerien 1899 00 18 4DörſtewitzRatzmannsdorfer Draunk.-Jnd.-Aetien. 189900 z 4

dVorz.-Aetlen 1892 00 aEilenburger Kaitun-Manufaetur- Acten 1899 00 3 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899 00Glauziger ZuckerfabrikActien 1889 00 11 4
Halle-Hettſtedter EiſendabnAetien Lt. A. gar. I 1899/00 3 e 4
Palleſche Act.-Bierdrauerei Act... e i896, 00 4 4
Halleſche MaſchiueniabrikActien 1900 36 4
Halleſche StratzendadnANetien, 1900 0 4Halleſche Portland-Cementfad.-Act. 1900 4
Hildebrand' ſche MühlenwerteActien, 1889;00 74] 4
Körbisdorier ZuckerfabrikAectien 1899 00 S 4
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetlen 1800 172] 4
Eanosherger MalzfabrikAetien 1899 00 11 4Naumourger Brauntohlen-Actien l ieu8 o 19 4
Niemoerger WalzfabrikActien e e 1*89,00 9 e
Nienburger Schloßmälzerei rletien I r39 00 4
Riebeckſche Montanwerke-Actien h 1899 00 14 4
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1900 [10 4Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. e Br.-Actien 1900 110 4
Waldauer BrauntodlenAetien I 1899,00 14 4
Werſchen-Weißenfelſer BrauntohlenActien. 1889,00 20 4
Zeitzer Maſchinenfadrik-Actien (Schaede]. 798/00 14 4
Zeitzer Paraffin- und SolarslfadrikAeticn. I ru8 Co 11 c
Zucerrafſinerie Halle Aetien I 1899,00 20 4
VruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe o. Z.
Hall. Confolid. Pfännerſchafts-Kure n
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Die Kurfe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

j ali An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ginlbsung ron Coupons, Ver-10, bitterkeled ll. Delitzsoh. ziünsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wochsel- Verkehr eteBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1898 1900 Dividende ſisoo 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97 606 Breslauer Wechſel-Bank. 6 96 756 Eilenburger Kattun. s 76,59 G Sangerhärtſer Maſchinen 22 207,00

Coursnotirn ugen c e e r a. e n n SpierRente. inſti ant elſenkirchen Bergwerk 3 0 40 eſ. Zinkhütte St.s do. Stilber-Rente a 99.,20b4 B Deſſaner Laudesbank. 7 7 35 758. G Gerresheimer Glaedatte:: 6 10 159 50 B do. do. S. 27 122 312,00 B
zer Berliner Vörſe vom 31. Dez., Port. Staats Anl. 688--89 fr. 9.106 Deutſche Bank 11 11 252 106 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 954 900. G Schuckert 15 10 1 0 605 G

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 6 4,506 G do. Genoſſenſchaftsbantk 6 8 1101,006 Glanziger guckerfabrik. 113 000 B. Siemens Glasinduftr. 17 18 2359,75hr Nachmittags. do. do. 1891 4 0,006 G DiscontoCommandit 10 2 175.90 Große Verſ. Pferded. 10 11 195,800 G Staßfurt Chem. Fasr. 12 156. 50 B
a e Anl. Wer 4. 5 De der z z 1312342 n nen. z 35, 333 v Stolberger Zink Akt. r 16 8i wed. t. A lel 238 k V rel e a eſ e e o do. do. St. r. en ePreußſiiſche und deutſche Fonds. do. do be 1v90 3 333932 Gothaer VWrimndCreditdar 7 7 122.506 Sameueg r Peceiſaga: s a0 e 198 400 Sndensurger Maſchinen 0 S

do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4 58559 Leipziger Bank. 10 2 1100 G Harpener Berghau. 11 1157 40 Thale Eiſenbütten [30 7 a 56 19Zinsſfuß Serbiſche Gold Pföbr. 5 96. 5063 G do. Creditanſtalt 19 2 1168., o. Hartmann, Sächſ. M. 9 129 00 Thüringer Sallnen 32, 81,2 sDeutſche ReichsAnl. d 19051 3/2 100 906 do. Rente i884 4 66,506 G Lelpz. Spar u. Creditbank s ibernia Shamerock. 12 15 164 14083.65 Weſteregeln Aitkalt (127 (17 208 598do. de 3 100 95 Ungar. GoldReute 1000er 4 100 60b; B Magdebg. Privatbank e 5 2 006. B Hildebrand Mühlen. 2 1135 90 Malerei Wrede 384 572
do. do. 3 80 506 do. do. 600er 4 1100 50 B Mitteldentſche Creditbank. g2, 106 790 S Huldſchinsty 12 86 G Zeiger Maſchinen 20 20 1175,006Kreuß. Conſ. Anleihe tonv do. do. 100 4 1101,006 S Dprtichland 8 lerer h eaeca: 2., 19 143 Ieich. dit orfer Zuckerfabrik.wut Co enlete.... 107 e e. See 18 eh EiſenbahnStammAktien d h n e S h WechſelCourſe.o. B. (Spielh.). 7 opo aller m. Fabr. su Staat un isös: z 135838 do. (Hübnerx) volle s 2 1116. De Luiſe Tiefdau ktonv. 1 49 25 Privatdiskont 297,

Be e e h re ene u gen e e e e e.do. do. 3*/2 96,006 DortmundGronau St.Pr. 8 e 155 806 Schlefiſcher VankDerein. hetzen See Worg We 3 1 10820 Vetersd. 100 Rol. k. 21s 40do. do. 3 ,88 008 Züdeg Buchen 62 8 137 900 9 Phönix Butt. Lit. A. 15 129 i v r ö83i v Sachſen 39 330 r i 582 Riebeck Montanwerte. 14 114' 207,90 Lor&. We Steri. d Tage e 25338do. do. 3 2 s v Oſtoreußiſche t 7 o JnduſtriePapiere. wer e 3 12 1775522 Lond. 1LivreSterl. Monate l. 9509248 9Calleſche Stadtanleihe. 3 a 98 906 do. do. St.Pr 5 105 v u e n. 10 140 8 ars r u0 162 60 6 BDuſchitehrader Bahn La. B. 15 i 1960 r Sag Feuer. grann g 18 1438018 Wien 100 Kr. 85 200mourger Hyp. VBant Oeſterreich. Südbahn idend Pr.m r u 4 938506 28 e. wer De 13 211 1353527amburg pp. ott o enhofer v v0 in en 3 91 6064 e S Sir v e 733322 Schluß Conrſeann. Boden o. tt S o. on Gratweil, 7 Cba 7 32 94,006 6 Luxembg. z 82 131 ſ. h e 15 e Tendenz: ſtillnn. odenCred Schweizer traldahn e bung J Ugein. e e 7 e(unk. dis 1904) au 92,00 t do. Nordoſtbahn 97,50 G Andalter Kohlen 8 90,50 b. G ddo. Unionbahn 5 S5 S Berl. Elektr. Straßenbahn 5 e d 3 o Reichsanleihe 90 70 r X 33Ausländiſche Founds. h Paeiſte h z 3 111.205 e e 33 z 4335 n e 77 r ahn h e e 162Pact va ler IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III III LIIIIIIIIIIIII IZingfuß J Berthold, Meſſingl e 11 10 1433340 Srae e III 77.39 r R. e e 18769Bismarckhütte 24 n 47 00b1. S Türken D. h 27 arſchau Wien 34ärgent. Gold Anleihe e 5 7 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. es e 162 s u 1 4 008 Oeſterreichiſche Credit Aktien III 209.,10 Nordd. Lloyd e IIIIIIIIIIIIIII 10 0
do. innere do. 4 2 67 2560 G Buderus Eiſenwerke 0 9 99,7561 G Disconto-Commandit. h 180 50 Hamb. Packet ehe 108 60Oriech konſ. Goldr. m. LCpe. 29,7ſ6 G 1899 190 Buckauer Chemn. Fabrik. 0 8 115 766 Deutſche Bank. 202,75 Bochumer Cußſflahl e 173320. Monopol Anleihe Dividende 900 Cröllwitzer Papier 10 190., 500 v Berliner Handelsgefellſchaft. e eeereeee 139,00 Dortm. Unlon St. Pr. r re 2.25mit ifd. Co. 42.208 Berliner Geß.. e 8 138,505 Dannenbaum 6 c 26 606 B Dresdner Bank e e 127 90 Laurahütte. e 186,50do. Gold Anl. v. 18090 Berliner Bank s 81,90ez S Donnersmarckhütte conv. 15 16 192 7563.6 Darmſtädter Bank 125,60 Haroener Kohle 182mit Cps Ifd. 37 306 Börſen Handel Verein 6 98,700 B Dorrmunder Unmsn 7 42 3005 Natfongalbank ſür Deutſchland e 103,00 Hibernta e 15allen de Rente 4 100 200 Breslauer Dist.e Dank. 7 e 4 70,250 6 ögeſtorfßSalzweete 62 9 1145. 906. DoerimimdeGronau 156.25 GSelſentirchen n 170.75
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ventur- Ausverkauf
beginnt am Donnerstag, den 2. Januar,

woran ch besonders auſmerksam maehe,

M. Schneider,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 9.

biläungen.

Probenummern versendet kostenfrei aſe

Geschäftsstelle der Tllustrirten Zeitung in Leipzig
Reuanitxerttraste 7.

Begrüudet 1843.

Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten; ſährlich über 1500 Ab-

Uierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf. Bestellungen bei allen
Buchhandlungen und Postanstalten.

Zrikunn

Dinſache Handhabuang!e e Auf Wunsch wird die Maschine 8 Tage zur Probe gegeben.

Z. e 77 C Geschäftsbüchertfabrik,

Jittsburg VBisible-
Sckreibmasctine,

beste erstklassigeschreibmaschine modernen Systems
Soſort sichtbare Schrift

Leicht u erlernen

Der Mamsell. Win allen Zweigen der Wirthſchaft erf.,
ſucht ſof. Stellung. Vermittlung aus
eſchloſſen. Offerten unter Z. 10 anbie Exped. d. Ztg. erbeten.

Empfehle jüngere und ältere Land
wirthſchafterinnen, Köchinnen,
Zu ern, Stuben-, Hans-,

üchen- n. Kindermädchen.
Frau Marie Wantzlöhben,

Stellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. (21

Jm Gebäude der Kreisſparkaſſe
des Saalkreiſes, Ecke der Alten
Promenade und Gr. Steinſtraße,
iſt am 1. April n. Js. die
Wohnung im 1. Stockwerk,
beſteh. aus 8 Zimmern, geräumiger
Loggia nach der Promenade, Bad
und ſonſtigem reichlichen Zubehör
und hochherrſchaftlicher innerer
Ausſtattung mit Centralheizung,
Gaseinrichtung für Beleuchtung
und Kochzwecke zu vermiethen.
Reflektanten wollen während der
Vormittagsſtunden im Geſchäfts
zimmer des Königl. Landraths-
amtes, Louiſenſtr. 6, die näheren
Bedingungen erfragen

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laureutiusſtraße 18.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82. Königstr. 83

Töchterpensionat

Bad Elgershburg in Thür.
Aufnahme von ſchulpfl. u. konfirm.

Mädchen. Ausbildung im Haushalt,
wiſſenſchaftl. Handarb., Muſik, Malen,
Sprachen (engl. u. franz. im Hauſe),
mütterl. Fürſorge, geſunde Wohnung
und geſchütztes Klima, dah. beſ. für
zarte und ſchwächl. Naturen geeignet.Proſp. durch die Vorſteherin nei

Mahr. (12Pädagogium Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Annhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann.

5 Kilo-Doſe
reinen Bienenhonig

6 Mark frei Nachn.
Perk'sche imkereil,

Werlte i. Hann.
Nachb. Wollen Sie uns abermals

eine Doſe Lonig von gleicher Güte,
wie gehabt, zuſenden.

W Dr. med. II.Hat uns i. Original vorgel. D. Exp.

Altes Gold, Silber, Uhren,
Münzen u. dgl. kauft Pohlmann,
Dachritzſtraße 6, I. (6

e e 8478

Hocheleganter, tadellos erhaltener

Kinderwagen preiswerth zu ver
kaufen IV. Vereinösſtr. 1.

7„J 7 ’f*J çq

Jedes Rauchers Wohlthat
sind nikotinschwache, sohönschmeck.,
dabei sohr proiswerthe Tahake.
Als Anerkennungen auf.

Canaster à M. 4.10 postfrei Nacehn.
in 10 Pfd Posteolli extratf. goldg.
Brasilmisch. à M. 4.90 postfr. Nachn.
Ein 10 Pfd. Postcolli hochtf. Porile-

riko Blätter à M. 9.80 frei.
Cigarrenprolen als Gratisbeilage

2 Tabakhausj Ernst Pötors,S kHusum M Ssehl. H.
4 T d t t d.
Perſonen, Sdie verlangt werden.

Ein ſelbſtändiger, unverheiralheter

Anmspoktor
wird für den 15. März 1902 zu
engagiren geſucht. Bedingung iſt,
daß Bewerber in größeren Wirth-
ſchaften längere Jahre thätig waren
und über Leiſtungen und Führung
gute Zeugniſſe vorzulegen im Stande
ſind. Gehaltsanſprüche u. Meldungen
ditte ich unter Chiffre Z. G. 2418 bei
Hansenstein Vogler A.-G.,

(7864

Ein 10 Pfd. Posteolli ff. goldg. Landm. S

Suche per 1. April einem
tüchtigen, energiſchen jungen
Mann als alleinigenVerwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl.
Offerten erbitte an

C. Thiene mann.
Ritgt. Vippachedelhauſen

b. Weimar.
Suche zu ſofort oder ſpäter einen

zuverläſſtgen, ledigen

Oberſchweizer,
welcher 1 Unterſchweizer u. 1 Lehr
burſchen ſelber ſtellen muß, zu 70
Kühen. Bewerber wollen ſich vor
läufig ſchriftlich unter Beifügung
von Zeugnißabſchriften melden.

(Gute Koſt und Lohn, Milch-
prozente, Waſſerleitung.)
Vogt, Rittergut Tümpling.

Station Camburg, Saalbahn.
Fremden -Aufſeher.
Für eine große Rübenwirthſchaft

in der Provinz Sachſen wird für
nächſtes Jahr ein tüchtiger, mit allen
Feldarbeiten vertranter Aufſeher, der
150 deutſche Feldarbeiter zu ſtellen
vermag, geſucht. Meldung m. Zeug-
nißabſchriften ſind unt. A. F. 283 an
Rudolf blosse, Magdeburg zu richten.

Ein tüchtiger

Leuteaufſeher,
mehrere Arbeiterfamilien, ſowie
ein verheiratbeter Pferdeknecht
finden ſofort oder 1. April Stellung
bei Reussner, RNottelsdorf.
1 Leuteaufſeher

mit 50 ſchleſiſchen Mädchen
wird geſucht auf Dom. Weiden-
bach dei Querfurt. [7920

Bohmm.
Zuverläſſiger

Hanusmaurer
geſucht. Sternstr. 52a, I. I.
x mit guter Schulbildunx Knabe als Lehrling geſucht
X HBHBeinicke Tegetmeyer,

Halle a. S.,
X Holzwaaren u. Reißzeuge on gros.

W 62 5 zue Lehrling gen
geſucht. Herm. Wehrmann,
Fleiſchermſtr., Leipzigerſtr. 68.

Ordentlicher
e t eBäcker-Lelrling

geſucht Aukerſtraße 6.
arbierlehrling ſucht
W Franz Steinbeiß, Dompl. 6.

Hausmädchen b. eine Dame f.
hier, 40 Thlr., Hansmädchen f.
Rittergut, 70 Thlr., ſof. geſucht.
Stellen Vermittler Herm. Winter,

Hallorenſtr. 1 am Hallmarkt.

Tüchtige
Verkäuferin

für ein Material- u. Mühlen-

r 1. Jan. 02bei Familienanſchluß geſucht. Off.
mit Lebenslauf und Angabe der
Gehaltsforderung unter G. H. g
100 an die Erved. d. Zeitung.

C

Perſonen,
die ſich anbieten.

Langjähr. Rentmeister, Buchhalter
u. Amtssekretär, Berufs-Landwirth,
35 J. ev., verh., ſ. paſſ. Stell., ev.
auch ohne Familie. Prima Zeug
niſſe! Anſpr. beſcheiden! Off. sub
„„Ceres“ poſtl. Rogaſen erb.

Gebildeter jnnger

Landwirth
aus ſehr guter Familie ſucht
zum Februar event. früher
Stellung möglichſt in einer Rüben
wirthſchaft. Auf Gehalt wird
weniger geſehen, dagegen Familien
anſchluß erwünſcht. Offerten unter
Z. 91 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Junger Mann,
gel. Gärtner, kaulionsfähig, mit
guter Schulbirdung ſucht

Vertrauensposten.
Offerten unter Z. C. 2536 an

Haasenstein Vogler A. G.,
Schmeerſtr. 20. [48

Verh. u. ledige Stallſchweizer
ſuchen noch zu Neujahr durch
mich Stellung. [7986
Franz Ehrler's i nrean,

Leipzigerſtr. 81.
Suche Stellung als Auf-

ſeher für 1902 mit jeder be
liebigen Anzahl ruſſiſchepolniſcher
oder ſchleſiſcher Leute.

Offerten erbeten an
Julius Götzſnmger.,

Beaulien, Warthebruch.
Suche als Aufſeher mit 30

Leuten für 1991 in Rübeub. Be
ſchäftig.u. bitte die geehrten Herrſch.,
ſich bald. an mich zu wenden. Gute
Zeugn. vorh. W. Wernicke, Aufſeher,
Schulzendorf b. Tütz (Weſtpr.).
d

Verheirath. Gärtner
mit einem Kind, 31 Jahre alt, in
allen Fächern der Gärtnerei erfahren,
ſucht geſtügt auf gute Zeugniſſe baldigſt
auf einem Gut oder in Villa Stellung.
Off. erb. an Gustav Meinecke, Gärktuer,

Weißenfels a. S., Weinbergſtr. 8.
Vermiether verbeten. [77

10 kräftige, ledige
Knechte (74

ſuchen Stellung d. Martha Branät,
Skellenvermitilerin, Schmeerſtr. 4, II.

Kuhfütterer, verh., ſucht Stelle
d. Frau Anna Fleckinger geb. Edel,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Landwirthin, 31 Jahre, Küche
perf., gute Zeugn. ſucht ſofort Stelle
d. Frau Anna Fleckinger geh. Edel,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Landwirthstochter,
28 r alt, ſucht zur Vervollkomm
nung gr. Betriebe Stellung o.

bei Familienanſchluß. Off.

iſt die zweite Etage zu vermielhen und
am 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Näberes im Contor der Keferſtein-
ſchen Papierhandlung.

Herrſchaftlite Wohnung
mit 5 großen Zimmern, Bade-
zimmer, reichl. Zubehör, Gasbe
leuchtung 1. 4. 1902 Freiim-
ſelderſtraße 6 zu vermiethen.
Piktor Scheffelſtraße 12
(dicht an der Wuchererſtraße und
Nähe der Landwirthſchaftskammer)
6 Zimmer, Kammer, Küche, Speiſe
kammer, Bad, Waſſercloſet, Erker,
Gas u. Zubehör, Mädchenkammer,
Preis 850 Mk., 1. April zu ver
miethen. Näheres daſelbſt part.

Herrſchaftliche

Wohnungen
mit Ausblick auf den Waiſenhaus-
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. Rpril 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Fraue Klepeig,
Thomaſinsfſtr. 45.

Uöbl. Dimmer emiethen.

2 Alter Markt 7, part.
Brandenburgerſtr.12,I. E. l.
per ſofort feine herrſchaftl. Wobnung
zu verm. Preis 700 Mk. Näheres
beim Hausmann daſelbſt und Kleine
Brauhausſtr. 2, p.

Kleine Wohnung für einzel. Leute
210 Mk., zu vermiethen
Charlottenstr. 2, im Laden.

Charlottenstr. 14, 1 Tr.
Wohnung für 138 Mk. an einzel.
Leute zu vermiethen.

Friedrichstr. 35
berrſchaftliche 1. eotl. 2. Etage für
800 evtl. 850 Mk. pro Jahr. Näh.
daſelbſt part. Zum 1. 4. 02.

Lumäwigstr. 12
freundl. Wohnung, Stube, K. u.
K., umzugsbalber ſof. zu verm.

Mansfſelderstr. 28, 2 Tr. I.
freundl. Wohnung Umzugs halber
1. 1. 02 zu verm.

Merseburgerstr. 148, 1 Tr.
2 St., K., K. u. Zubeh. 1. 1. 02.
zu verm. Näh. Große Steinſtr. 35
im Laden.

Niemeyerstr. 3
52St., 2 K., Küche, Speiſek. Badez.
Waſſerkloſ., Gas, 1. April event
früher oder ſpäter zu verm. Näh.
Niemeyerſtr. 4.

Viktor Seheelstr. 12
5 Zimmer, Erker, Kammer, Bad,
Küche, Speiſekammer, Mädchen
kammer, Gas, Waſſerkloſet, Zu
behör, Preis 850 Mark, 1. April
zu vermiethen. Näheres part.

2. und 3. halbe Etage, 3 Stb.,
2 K., Mädchenk., reichl. Zubehör,
auch Garten, zum 1. April 1902
zu verm. Preis 450--430 Mk.

Knoch, Wörmlitzerſtr. 12.

Augustastrasso 7, Tr.
möbl. Zimmer zu verm., ev. Penſ.

Aungustastr. 9, 2 Tr.
möbl. Zimmer, eventl. Penſion.

Charlottenstr. 22, 2 Tr. r
frdl. ſep. möbl. Zimmer zu verm.
Fleischerstr. 33, 1 Tr. links
Frdl. möbl. Zimmer zu verm.

FrancKestr. 15, 2 Tr. links
gut möbl. Zimmer ſofort od. ſpäter.

Gr. Berlin 1, 2 Tr. rechts
gut möbl. Zimmer ſof. zu verm.

Kl. frdl. m. Zimmer ſof. z. verm.
Hallorenstr. 1, 1 Tr. rechts,
am Hallmarkt.

Merseburgerstr. 44, 1 Tr. r.
2 hübſch möbl. Zimmer, auf Wunſch
mit Penſion zu verm.

Mittelstrasse 18, 1 Tr.
möbl. Zimmer mit Kabinet für
einen und zwei Herren, 12
mit Kaffee.

J'arkKstrasse 1, 1 Tr. links
möbl. Zimmer zu verm.

Grünstr. O, 3 Tr. lks.
möbl. Zimmer an 1 od. 2 Herren.

Schülershor 12, 2 Tr. lks.
mödl. Zimmer als Schlaſſtelle an
zwei Herrn oder Mädch. billig zu v.

Jakobstr. 38, 1 Tr. r.
freundl. möbl. Zimmer für einen
oder zwei Herren ſof. zu verm.

Geldverkehr.

900 000 Mk.
liehen werden. Geſuche einzureichen
bei Rudolf Mosse, Magdeburg,
sub A. T. 272.

800000 Mark,
auch getheilt, à 32 event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen,.
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

1200 Mark
von einem Beamten auf mehrere
Jahre ſof. zu leihen geſucht. Off.
unt. H. 25 an Haasenstein
Vogler A. G. Schmeerſtr. 20.

Herrſchaftliche Wohnungen
mit Ausblick auf den Waiſenhaus
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. 4. 02. zu verm.
Auskunft ertheilen
Traue u. Klepzig, Thomaſtusſtr.45.

Harz 4
Herrſchaftliche Wohnung (Bad,
Gas) für 750 Mark per 1. April
1902 zu vermiethen.

Mochstrasse 2
Wohnung mit Viktualien-Geſchäft
per 1. 4. 02. zu verm. Preis 400
Mark. Näh. Dorotheenſir. 1, Roeber.

Landsbergerstrasse 66
(Laden) ſind freundliche Wohnungen
in verſchiedenen Preislagen per
1. April 1902 und eine per Jan.
an nur ruhige Miether zu verm.

Ludw. Wuchererstr. 30
2. Et zum 1. April 1902 für
850 Mk. zu verm.

Leipzigerstr. 2 Tr.Wohn für 375 v zum 1.
unter 19 an die Exp. d. Ztg.

Beträge jeder Höhe aufAckerhypotheß

von 327, an auszuleihen durch
H. Silberberg, Satberſtadt.

Land wirth, Ende 30er, Beſitzer
eines Gutes von ca. 500 Morg.,
Nähe v. Hamburg, ſucht, da es ihm
an Damenbekanntſchaft fehlt, auf
dieſem Wege eine Lebensgefährtin.
Damen von 26 bis 30 J. u. Verm.
von ca. 50 bis 60 000 Mk., welche
auf dieſes ernſtgemeinte Geſucheing.
wollen, werden erſucht, ihre Adr. nebſt
Photographie unter U. r. 2394 an
Rudoif Rosse, Halle S. einzuſenden.

x Saniliennahrichten.

Gehburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

gesunden

Knaben
zeigen allen Freunden und
Bekannten nur auf diesem
Wege an

M. Deutsch und Frau
Else geb. Rohwaldt.

Ualle, Sonntag, den
29. December 1901.

ne
Verlobt: Frl. Emma Fröhlich

mit Hrn. Richard Weber
i. S. Weißenfels a. S.)

rl. Marie Nattrot mit Hrn.
Johannes Winter Weißenfels
Eſſen a. d. Ruhr). Frl. Martha
Buſchendorf mit Hrn. Bruno
Dathe (Naumdurg a. S.). Frl.
Marie Raſim mit Hrn. Gerichts
aſſeſſor Haus Eiteldinger
(Breslau). Frl. Helene Hilbert
mit Hrn. Oscar Kriegelſtein
Rockau Naumburg a. S.).
rl. Helene Teske mit Hrn.
udolf Erdmann (Stettin--

Naumburg). Frl. Eliſe Ränſch
mit Hrn. Albin Geißler (Deſſau).
Frl. Anna Lindau mit Hrn.
Mar Henkel Deſſau Klein
Wittenberg). rl. Margarete
Haemmerling mit Hrn. Carl
Schaefer (Deſſau Leipzig).
Frl. Elſe Kienow mit Hrn. Paul
Schramm (Roſtock--Elberfeld).
Frl. Aenne Jungesblut mit Hrn.Louis Backhaus (Schwerte a. Rh.

Erfurt). Frl.
mann mit Hrn. Dr. med. Georg
Wenzel( Magdeburg). Frl. Gertrud
Graeſer mit Hrn. Gerichtsref.
LudwigPlättner (Quedlinburg-
Halberſtadt). Frl. Luiſe Schuſter
mit Hrn. Ewald. Schlundt
(Dt.-Wilmersdorf--Leipzig).

Verehelicht. Herr Oito
Klickermann mit Frl. Catharing
Neeker (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
H. Stephan (Erfurt). Hrn. Karl
Bornkeſſel (Erfurt). Hrn. Oberſt
leutnant v. Werder (Darmſtadt).
Hrn. Regierungs- Baumeiſter Lieſe
Neu Dötzingen). Eine

ochter: Hrn. Regierungs
Referendar Dr. jur. Helmuth
von Brüning (GBerlin). Hrn.
Haupimann Wolfgang Frhr.
v. Salmuth (Berlin). Herrn
Gerichts Aſſeſſor Jrie Warmuth
(Breslau). Hrn. Leutnant Welle
(Breslau).

Geſtorben: Hr. Hauptmann
P Wichura (Gneſen). Hr.
Prof. Dr. R. Wülfinghoff
S Hr. Privatier Julius
orenz an Hr. Gerichts

rath a. D. uſtav Nolten
(Dortmund). Hr. M. Lrier
(Berlin). Hr. Kammergerichts
referendar Dr. jur. Emil Wagen
führ (Egeln). Hr. Geheimer
Regierungsrath Landrath a. D.Richard Febr. v. Lyncker(Berlin).

Hr. Dr. Hermann Weltz (Speyer).Hr. Kanzleiſekr. Emil Paevei
(Leipzig). Fr. Thereſe Brandes
Magdeburg). Fr. Amalie
ieck mann (Tracau). Fr.

Auguſta rein Kallenbach
(Erfurt). Eliſabeth Fiſcher
(Erfurt). Fr. Thereſe Kneuſe
Bindersleben). Fr. Karoline

eidig (Erfurt).

Meine Verlobung mit

m

Verlobungs- Anzeige.
Fräulein Eläsabeth Bär,

Tochter des Verstorbenen Herrn Buchdruckereibesitzers Gustav
Bär und seiner ebenfalls verstorbenen Gemahlin Frau Fanny
Bär geb. Pessler, beehre ich wich ergebenst anzuzeigen

Rittergut Biesen d. Zsehortau,
den 26. Dezewber 1901.

Ferdinand L, Gumpel.

Ferdinand
Leiprig.Januar kooe zu verm.

M

Elisabeth Bär
L. Gumpel

Verlobte-
Biesen.

harlotte Dahl

n e



Mittwoch,

Nene Abonnements
für das J. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Groſze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

[J-J„J„J„S

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lochau (Saalkr.), 30. Dez. (Jugendlicher Retter.)

Am Freitag vergnügten ſich auf dem Eiſe des Rittergutsteiches mehrere
Schulknaben. Plötzlich gab die morſche Decke nach und der 6jährigeScheike ſank in die Tiefe, ſich nur noch mit den Händen an dem éſe

feſthaltend. Der 7jährige Torgau ſprang beherzt über eine Eisſcholle,
ergriff die Hände des bereits halb erſtarrten Knaben und entriß dieſen
dem naſſen Elemente.

g. Weſenit; (Saalkr.), 30. Sept. (Wilderer.) Frettirer
treiben gegenwärtig wieder in der Umgebung ihr Unweſen. Am

zweiten Feiertage wurden im ſogenannten Ellerberge. zwei Fremde beim
unberechtigten Jagen mit Frettchen beobachtet.

g. Döllnitz (Saalkr.), 30. Dez. (Nächtlicher Ueberfall.)
Der Grubenarbeiter Taube von hier wurde in der Nacht zum Freitag
auf dem Wege von Dieskau nach d überfallen und mit Stöcken
und Meſſern derartig zugerichtet, daß er hilflos aufgefunden wurde und
nach Hauſt gebracht werden mußte, wo er ſchwerkrank darniederliegt.
Da ein Raubanfall nicht vorliegt, ſcheint T. das Opfer einer Ver
r Wert zu ſein. Ein poſitiver Anhalt über die Thäter
e is jetzt.

Onerfurt, 30. Dezbr. (Vorſchußverein. Gerechte
Strafe.) Jn der geſtern ſtattgefundenen außerordentlichen General
verſammlung des Vorſchußvereins Querfurt wurde die Zahl der Auf-
ſichtsrathsmitglieder von achtzehn auf neun herabgeſetzt. Die Ver
käuferin Helene Heſſe aus Braunſchweig, die der Frau Kaufmann Boye
hier Manufakturwaaren und Wäſche im Werthe von über 1000 Mk.
entwendet hatte, iſt zu einem Jahr und ihr Vater, der die Poſt und
P adete in Empfang nahm, zu 1X Jahr Gefängniß verurtheilt
worden.

Weißenfels, 30. Dez. (Einbruch. Stadtrath
Lindner Jn das Reſtaurant „Zur Eiſenbahn“ bei der Halte
ſtelle Prittitz wurde in der Nacht zum Sonntag ein Einbruch verübt,
bei welchem die Diebe 2000 Stück Cigarren und 50 Mk. Geld ent
wendeten. Der längere Zeit hier thätig geweſene Stadtrath Lindner
verſtarb im 67. Lebensjahre in Zeitz.

Weißenfels, 29. Dezbr. (Jubiläum. Arbeits-
nachweis.) Der Kirchendiener Petzold iſt als Kirchenvoigt
an der St. Marien-Kirche 25 Jahre angeſtellt, aus welchem
Anlaß dem Jubilar von der Kirchgemeinde ein Geſchenk von 50 Mk.
überreicht wurde. Mit dem 2. Januar n. J. wird im Gebäude der
chriſtlichen Herberge zur Heimath ein ſtädtiſcher Arbeitsnach-
weis eröffnet. Es werden getrennte Dienſtſtunden für die Ver
mittlung männlicher und weiblicher Arbeiter eingerichtet. Für that-
ſächlich vermittelte Handwerkerſtellen, männliche und weibliche
Fabrikarbeiter- und Tagelöhnerſtellen müſſen je 50 Pfg., für nach
gewieſene Dienſtboten, Hausoffiziantenſtellen, Angeſtellte in kaufmänniſchen
Betrieben, ſowie für in Aufſichts- und ähnlichen Stellungen befindliche
Perſonen je 1 Mk. als Gebühr entrichtet werden.

O Heiligenſtadt, 30. Dezember. (Eine ſo erregte Stadt-
verordnetenſitzung) wie die heutige hat man hier ſeit zwei
Jahren nicht erlebt. Drei Stunden lang wurde über eine An
gelegenheit äußerſt lebhaft debattirt, die aber ſchließlich doch wieder

vertagt werden mußte. Beim Bau der neuen Chauſſee Heiligenſtadt-

2. Beilage zu Nr. 1 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Flinsberg wurde eine Anzahl Obſtbäume gefällt, wofür der Beſitzer
S Magiſtratsmitglied) ca. 1400 Mk. Entſchädigung ver
angt. Die Stadtverordneten erachteten die e Weg als zu hoch

und die Werthberechnung als unzulänglich. Der Magiſtrat ſelbſt hatte
um Erlaß der Entſchädigung erſucht, da die Verlegung der Wegeſtrecke,
durch welche die Nothwendigkeit, die Bäume zu fällen, ſich erſt ergab,
nur im Jntereſſe und auf Wunſch der Anlie er er
folgt war! Heute gab es endloſe, theils recht unerquickliche Er
örterungen. Jnsbeſondere kam eine z deshalb nicht zu Stande,
weil den Stadtverordneten vorher ausdrücklich mitgetheilt war, die
Streckenverlegung zu Gunſten der Anlieger werde der Stadt keinen
Pfennig verurſachen. Jetzt kommt nun dieſe hoheForderung. Daß die Streitfrage ſich auf friedliche Weiſe beilegen läßt,
muß nach dem Ausfall der heutigen Berathung bezweifelt werden. Ein
Konflikt erſcheint nicht ausgeſchloſſen. Die Sitzung endete wie
das Hornberger Schießen alle ſieben Punkte wurden vertagt.

h. Salzwedel, 31. Dez. Ein neues Klein bahnprojekt)
ſoll, wie man hört, im Schooße der Salzwedeler Kleinbahngeſellſchaft
ruhen. Bekanntlich iſt die Erlaubniß zum Bau einer Kleinbahn von
Salzwedel durch den Lemgow nach Schletau, und vielleicht weiter nach
Schnakenburg oder Arendſee ertheilt worden die Linie nach
Arendſee wird vorgezogen. Nun ſoll ein Projekt beſtehen, vom Dorfe
Buchwitz aus über Pretzier nach Arendſee zu bauen, gewiſſer
maßen alſo als Zweigbahn der Kleinbahn „Südoſt“. Durch die Ver
wirklichung dieſes Baues würde die Anlage eines Bahnhofes für
eine Kleinbahn durch den Lemgow oberhalb der Stadt fortfallen.
Ob das Projekt von Buchwitz über Pretzier definitiv Ausführung
gebracht werden ſoll, darüber iſt zur Zeit noch nichts Näheres bekannt.

Barby, 30. Dez. (Beſuch des Kronprinzen.) Wie
die hieſige Zeitung hört, trifft in Kürze Kronprinz Wilhelm hier ein,
um als Gaſt des Amtsraths v. Dietze in hieſiger Feldmark
zu jagen.

B. Deſſan, 29. Dez. (Ertrunken.) Beim Schlittſchuhfahren
auf dem Kühnauer See kam geſtern der achtjährige Sohn Paul des
Bäckermeiſters Otto in Großkühnau an eine Stelle, die erſt vor wenigen
Tagen abgeeiſt war, brach ein und ertrank. Die Leiche iſt bereits
gefunden.

a K. Weimar, 30. Dez. (Erwiſcht.) Der Schwindler, welcher
vor einigen Tagen in den Geſchäftsräumen des Bankiers Saal erſchien
und zwei Wechſel über je 800 Mk. präſentirte, iſt am Freitag durch
den Gendarm John in Buttſtädt verhaftet worden. Es iſt der Käſe
fabrikant Schnabel aus Krautheim bei Weimar. Das Geld wurde
noch 5 größten Theil in ſeinem Beſitze gefunden. O

emCoburg, 30. Dez. (Au szeichnun g.) Pfarrer
Derks in Elſa, der ſich ſowohl in ſeinem Amt als Geiſtlicher, wie
kürzlich auch erſt wieder bei der Renovirung und Einweihung der
Filialkirche zur Heldritt, als auch als Verweſer des Jenger Archivs
für Kunſt und Alterthümer wohlverdient gemacht hat, iſt anläßlich
der Jubiläumsfeier Herzog Ernſts des Frommen der Ritterorden
2. Klaße verliehen worden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüriugen.
Pl. Molan (bei Camburg), 30. Dez. Jn der letzten Sitzung des

landwirthſchaftlichen Vereins Molau wurden Gutsbeſitzer Günther
aus Sieglitz und Heyer aus Aue neu in den Verein als Mitglieder
aufgenommen. Rudolf Knopfe aus Kleinprießnitz führte den
Dr. Paſſon'ſchen Kalkmeſſer für Ackererde vor und erläuterte ſeine An
r An verſchiedenen mitgebrachten Proben von Ackererde wurde
der Kalkgehalt feſtgeſtellt. Um den einzelnen Vereinsmitgliedern
Gelegenheit zu geben bei ihren verſchiedenen Grundſtücken den Kalk-

feſtſtellen zu können, wurde beſchloſſen, einen Dr. Paſſon'ſchen
alkmeſſer auf Koſten des Vereins anzuſchaffen. Amtsthierarzt

Heſſelbach aus Camburg ſprach über Gewährleiſtung beim Vieh
handel nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch. Eine ſehr anregende Debatte
folgte. Der Vorſitzende Pfarrer Keyßuner dankte beiden Referenten.
Dieſen Winter ſoll eine gemeinſchaftliche Schlittenparthie nach Eckolſtädt
unternommen werden zum Beſuch des dortigen Vereins. Von Jntereſſe
war auch eine Mittheilung des Amtsthierarztes, daß für die Grafſchaft
Camburg die Einrichtung einer ſtaatlichen Deckſtation für Pferde

1. Januar 1904

Anhalt und Thüringen.
in Ausſicht genommen ſei und daß der Herzog von Meiningen in dem
Beſtreben, die Viehzucht im Herzogthum zu heben, nicht nur jedem der
vier Kreiſe einen echt Simmenthaler Bullen zum Geſchenk gemacht, ſon
dern auch noch in Meiningen ſelbſt eine Muſterwirthſchaft, in welcher
echt Simmenthaler Vieh gezüchtet wird, eingerichtet habe. Der Vor
ſitzende ſchloß die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf den Herzog, ir
das alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

Kurſus in der Univerſitätsklinik zu Halle für die Seminar
turnlehrer der Provinz. Jn den Tagen vor Weihnachten iſt ar
der hieſigen chirurgiſchen Univerſitätsklinik unter de
Oberleitung von Prof. Dr. v. Bramann ein intereſſanter Kurſuſ
abgehalten worden. Auf Anregung des Unterrichtsminiſters hatten
ſich ſämmtliche Seminarturnlehrer der Provinz hie
eingefunden, die ſich zunächſt ſelbſt für die Zwecke der freiwiliger
Krankenpflege im Kriege ausbilden laſſen wollen, um dann ihr
Kenntniſſe und Fertigkeiten auf den Seminaren den ſpäteren Volks
ſchullehrern vermitteln zu können. Mit der Abhaltung de
Kurſus wurde vom Direktor der Klinik Stabsarzt Dr. Franck beauf-
tragt, der ſich ſeiner Aufgabe mit außerordentlichem Geſchick und
dankenswerther Liebenswürdigkeit entledigt hat. Anderſeits wurdt
ihm aber auch durch die Vorbildung, den Beruf und das lebhafte
Jntereſſe der Kurſiſten ſeine Arbeit weſentlich erleichtert. Jn an
eſtrengter rfu Arbeit wurden dieſe über die Be-
trebungen der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger in

Kriege, über die einſchlägige Litteratur, über die Ausbildung
eines freiwilligen Krankenpflegerkorps, über Ohnmacht, Scheintodt
Verbrennen, Erfrieren, über Jnfektionskrankheiten und Desinfektion
über die Röntgengraphie im Dienſte der Chirurgie, über orthopädiſche
Jnſtrumente u. v. A. belehrt ſie übten das Abſchnüren großer Schlag
adern, die wichtigſten Kompreſſionen, das Anlegen von einfachen, vor
Gips und Stärkeverbänden, die auſ i und aſeptiſche Wundbehand
lung und befeſtigten ihr Wiſſen und Können an den in der Klini!
gerade zu Gebote ſtehenden typiſchen Fällen. Zum Schluß ſtellte der
Direktor Prof. Dr. von Bramann ſelbſt an einem gerade eingelieferter
Kranken mit gebrochenem Oberarm eine kurze Wiederholung an. Nach-
dem er den Herren ſeine Anerkennung für ihre rege Theilnahme aus
geſprochen hatte, kehrten dieſe mit lebhaftem Danke in die Heimat

zurück. xAn den Kultusminiſter hat die Berline
mediziniſche Fakultät dem Vernehmen nach eine
Eingabe gerichtet, in welcher darum erſucht wird, daß in
Intereſſe des mediziniſchen Unterrichts wich
tige Aenderungen und Neuorganiſationen
nicht ohne Befragung der Fakultät ineLeben gerufen werden möchten,

Kleine Hochſchulnachrichten. Der Profeſſor der
zolkswirthſchaft an der techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, Dr

Troelſch, hat den an ihn ergangenen Ruf an die Univerfitä!
Marburg angenommen. Hofrath Perger, der Dekan de
chemiſchen Schule am Wiener Technikum, iſt geſtorben.

B. Bei der Preisvertheilung der Akademie der Wiſſenſchaften
zu Paris wurde die Lavoiſier-Medaille für Verdienſte um
die Chemie dem Berliner Profeſſor Emil Fiſcher für ſeine
Arbeiten und insbeſondere für ſeine Unterſuchungen über die Syntheſe
der Zucker zuerkannt.

Berlin, 29. Dezember. Bierbaums Trianon-
Theater hat, wie die „B. B.Ztg.“ ſchreibt, im eigenen Heim
in der Georgenſtraße, zwiſchen Charlotten- und Univerſitätsſtraße,
unter den Stadtbahnbögen ſeine winterliche Seſſion eröffnet und
einen ſehr ſtarken, mit Freuden zu begrüßenden
Reinfall erzielt. „Mit Freuden zu begrüßenden“ ſagen wir
denn wir hegen die ſtille Hoffnung, daß, wenn einer dieſer ſchön-
gelockten Ueberbrettlhelden nach dem andern ausgepfiffen worder
iſt, ſchließlich doch noch einmal das Publikum dieſe Geckere
über bekommt. Vorläufig iſt Alles noch Feuer und Flamme,
wenn irgendwo ein Originalgenie mit einem neuer
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feger“, das den Schluß machte, war, obgleich herzlich matt, noch nicht
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Biedermeyertanze rockt, und auch diesmal verſammelte ſich in dem
merkwürdig niedrigen und langen Theaterſaale, über dem ſtändi,
die Züge dahin donnern, ungefähr Alles, was in Berlin etwas mi
zu reden hat. Man ſchien irgend eine ganz aparte Offenbarung zu
erwarten und war um ſo empörker, als die Sache ſtumpfſinniger
und immerſtumpfſinniger wurde. Von dem Programm iſt
nichts zu retten, allenfalls ein an dieſer Stelle allerdings ziemlich de

religiöſer Weihnachtschor von Rodelberger ging an das
brige, dieſe bonbonſüßen, parfümirten Nichtigkeiten, war von einer

ſo bodenloſen Langeweile, daß jede Kritik überflüſſig erſcheint.
Das darf ganz einfach nicht wieder aufgeführt werden. Am furchtbarſten war das erſte Stück, eine draniatige Phantaſie, in der es von

Rubinlippen, mondſcheingeküßten Göttinnen, achatenen Kuppeln nur ſo
wimmelte. Bierbaums Singſpiel „Die Hirtin und der Schornſtein

ganz ſo ſchlimm, aber das Publikum war bereits ſo nervös geworden,
daß es gerade während dieſes Stückes den größten Lärm vollführte
und zum größten Theil noch vor n der Vorſtellung ins Freie
hinausdrängte, Inzwiſchen iſt das Trianontheater „wegen baulicher
Veränderungen“ wieder geſchloſſen worden, wohl um ſich für die
Muſe der Herren Bierbaum und Gen. niemals wieder zu öffnen.

Die Arme der Venus von Milo. Ein Brief des
Admirals Reveillère an einen Mitarbeiter des „Figaro“ dürfte
zu neuen Vermuthungen über die Arme der Venus von Milo Ver
in geben. Wo ſind dieſe berühmten Arme hingekommen, und
welcher Art war ihrer Haltung Man hat über dieſe Fragen bis
jetzt mindeſtens dreißig verſchiedene Konjekturen aufgeſtellt, und es
dürften im Laufe der Zeit noch weit mehr hinzukommen,
denn die Sache iſt gewiſſermaßen ein akademiſcher Sport
den Ein „Witzbold“ machte ſich ſogar den

cherz, die Göttin als Schuhputzerin darzuſtellen.
Die Abenteuer der Venus von Milo ſind hinlänglich bekannt. Man
weiß, daß ſie von dem griechiſchen Bauern Yorgos entdeckt wurde, daß
ſich bei ihrer Einſchiffung zwiſchen den Trägern und den Matroſen des
franzöſiſchen Dampfers „Chevrette“ ein wahrer Kampf entſpann (auf
Veranlaſſung eines in Ungnade gefallenen Mönchs, der den Franzoſen
das Kunſtwerk entreißen wollte, um es nach Konſtantinopel zu ſchaffen
und dadurch die Gunſt des Patriarchen wieder zu erlangen), daß ſie bei
dieſem Kampfe einen ihrer Arme verloren haben ſoll u. ſ. w.
Der Admiral Reveillère macht nun in ſeinem Briefe folgende
Mittheilungen über das Bild der Göttin: Unſer Konſul in
Milo zur Zeit der Entdeckung der Statue hieß Breſt. Er hatte in
Milo einen großen Einfluß, weil alle Schiffe, die nach dem Orient
gingen, in Milo einen Lootſen nahmen. Er beſorgte den Lootſen und
war deshalb in Milo eine angeſehene Perſönlichkeit. Bei der Ent-
deckung des Kunſtwerks und gelegentlich der Verhandlungen, die ſeiner
Ceſſion an Frankreich vorangingen, entfaltete Breſt einen großen,
rühmenswerthen Eifer. Er war deshalb ſehr entrüſtet, als er erfuhr,
daß ſein Name nicht auf dem Piedeſtal der Statue neben dem des
Herrn von Marcellus figurirte. Zur Zeit des Krimkrieges war Breſt
noch Konſul in Milo. Während dieſes Krieges kam das Schiff, auf
dem ſich der Admiral Lespés befand, nach Milo, um dort einen Lootſen
zu nehmen. Breſt ſprach ſich in ſcharfen Worten über die gegen ihn
begangene Ungerechtigkeit aus und rief in einem Zornesausbruch „Jch
weiß, wo die Arme der Venus ſind, aber Niemand ſoll es erfahren
Ob dieſe Worte der Wahrheit entſprechen, kann ich nicht ſagen, aber
die Worte des Admirals Lespès, der mir die Geſchichte erzählt hat,
können nicht in Zweifel gezogen werden. Bedauerlicherweiſe
iſt man nach der „Enthüllung“ des franzöſiſchen Admirals ebenſo klug,
wie vorher

Die älteſte Karte mit dem Namen „Amerika“iſt vor Kurzem entdeckt worden. Der neue Welttheil erhielt ſeinen
Namen auf Vorſchlag des hervorragenden deutſchen Kosmographen
Martin Waldſeemüller, der ſich nach Humaniſtenart präziſirend
auch Jlacomilus nannte und auf dem Gebiete der Kartographie bahn
brechend gewirkt hat. Von ihm ſtammt auch die große, bisher verſchollene Weltkarte von 1507, die zuerſt den Ronten „Amerika“

aufwies. Der Jnnsbrucker Ordinarius Profeſſor Dr. Fr. R.
v. Wieſer hatte von den drei großen Kartenwerken Waldſee
müllers nur die 1511 erſchienene Carta itineraria Puropae
aufgefunden, ſeine Nachforſchungen nach den beiden Weltkarten aber
blieben vergeblich. Jetzt berichtet er in Petermanns Mittheilungen,
daß einer ſeiner früheren Zuhörer, Profeſſor P. Joſef Fiſcher in
e das Glück hatte, die m ſo lange vergeblich geſuchten

eltkarten Waldſeemüllers endlich zu finden, und zwar zufällig in
der Bibliothek des Fürſten Waldburg auf Schloß Wolfegg in
Württemberg. Beide Karten ſind Holzſchnittdrucke, jede umfaßt
12 Folioblätter. Die 1507 in St. Dié gedruckte Weltkarte trägt
in Kapitalbuchſtaben die Jnſchrift: Universalis Cosmographia
secundum Phtolomaei traditionem et Americi Vespucei aliorumque
Iustrationes (Weltkarte nach der Ueberlieferung des Ptolemäus und
nach den Zeichnungen des Amerigo Vespucci und Anderer.) Be-
ſonders aktuelles Jntereſſe beſitzt dieſe Weltkarte durch ihre Dar-
ſtellung der neuen transatlantiſchen Entdeckungen. Haben wir es

doch mit der älteſten gedrucklen Karte zu thun, in welche dieſe Ent
deckungen eingetragen erſcheinen, und zugleich mit der älteſten Karte,
auf welcher die neue Welt den Namen Amerika trägt. Unmittel
bar über dem Wendekreis des Steinbocks lieſt man hier zum
erſten Mal das ſpäter ſo bedeutungsvoll gewordene Wort:
America. Die zweite aufgefundene Weltkarte iſt die Carta Marina
von 1516. Waldſeemüller hatte aus den ihm ſeit 1507 zu-

änglich gewordenen Reiſeberichten erfahren, daß nicht AmerigoVeßhueen, wie er früher angenommen hatte, der erſte Entdecker

der Neuen Welt ſei. Konſequenterweiſe ließ er daher die von ihm
vorgeſchlagene Benennung des neuen Kontinents fallen. Der Name
„Amerika“ erſcheint auf der Carta Marina nicht, ebenſowenig
wie auf den von Waldſeemüller für die Ptolomäus- Ausgabe von 1513
gezeichneten Karten. Aber es war zu ſpät. Die in tauſend Exem-
plaren gedruckte Weltkarte von 1507 und ihr Begleitwort: die
„Cosmographiae Introduetio“ hatten bereits eine zu große Verbreitung

und einen zu mächtigen Eindruck gemacht. Der Name
merika blieb.

Die Polen Warſchaus erhielten direkt vom Miniſter des
Jnnern, Sipjägin, mit Umgehung des feindlich geſtimmten General
gouverneurs, die Erlaubniß, Chopin ein Denkmal zu
errichten.Dresden, 30. Dez. Das von dem Heldenbariton Karl
Scheidemantel frei nach R. Leander bearbeitete pantomimiſche Tanz
märchen Pechvogel und Lachtaube“, deſſen choreographiſcher
Theil von dem Dresdener Balletmeiſter Auguſt Berger herrührt
und zu dem der Frankfurter Kapellmeiſter r Pittrich, früher
Correpetitor der hieſigen Hofoper, eine melodienreiche Muſik geſchrieben,
hat bei der Erſtaufführung im hieſigen Opernhauſe großen Beifall
gefunden.

Vermiſchtes.
Samariterdienſt auf See. Der Reichs-Poſtdampfer „Sachfen“

des Norddeutſchen Lloyd, der am 12. Dezember aus Oſtaſien nach
Bremen zurückgekehrt iſt, traf, wie „Der Leuchtthurm“ meldet, am 3. De
zember zwiſchen Genua und Gibraltar die italieniſche viermaſtige Bark
„Emmanuele Accame“ aus Genua, welche ſignaliſirte: „Habe einen
Arzt nöthig.“ Der Kapitän der „Sachſen“ ſandte ſofort im eigenen
Boot den dritten Offizier mit dem Schiffsarzt an Bord des italieniſchen
Segelſchiffes. Auf dieſem war der zweite Steuermann aus dem Maſt
gefallen und hatte den rechten Oberſchenkel gebrochen. Der Arzt ſchiente
und verband den Verletzten. Nach Verlauf von Dreiviertelſtunden
kehrte das Boot zurück und der Dampfer „Sachſen“ konnte ſeine Reiſe
fortſetzen. Die „Emmanuele Accame“ kam von Antafagaſta und war
160 Tage in See.

Eine Spielbank auf der Jnſel Samos. Die kleine liebliche
Jnſel Samos bildet bekanntlich ein eigenes Fürſtenthum unter
türkiſcher Oberhoheit. Sie iſt nicht übermäßig reich, und ihre
Finanzen ſind alles Andere als glänzend, ſo daß der Fürſt gerade jetzt
aus Athen eine Autorität hat kommen laſſen, um ein Gutachten zu
hören, durch welche Verbeſſerungen in der Verwaltung die Einnahmen
erhöht werden könnten. Gleichzeitig iſt man aber auf einen merk
würdigen und neuen Gedanken verfallen, die Finanzen und die öffent
liche Wohlfahrt zu heben. Wie nämlich die Hauptzeitung von Samos
ſelbſt berichtet, iſt an die dortige Regierung ein Geſuch eingelaufen
um die Erlaubniß zur Errichtung einer Spielbank in Bathy,
der Hauptſtadt der Jnſel. Das Geſuch geht von einer belgiſchen
Geſellſchaft aus. Sie bietet als Entgelt für die Ertheilung
der Konzeſſion Folgendes an: Verbindung ſämmtlicher Ort-
ſchaften der Jnſel durch neue Chauſſeen, Bau einer Eiſenbahn von der
Hauptſtadt nach dem Hafen Teganion, Herrichtung einer Uferſtraße als
Schutz gegen die Wellen, Bau eines Theaters, einer Rennbahn und
Anlegung von öffentlichen Parks, Zahlung beträchtlicher jährlicher
Renten an das Krankenhaus, Einrichtung direkter und regelmäßiger
Dampferverbindungen mit Konſtantinopel, Salonichi, Piräus und
Alexandrien Errichtung einer Landſchaftsbank, ebenſo einer Land
wirthſchafts- und Handelsſchule, ſchließlich Zahlung größerer Summen
an die Staatskaſſe. Wirklich hat nach authentiſchen Zeitungen die
Landesvertretung mit einer geringen Mehrheit das Geſuch ge
nehmigt. ls dies bekannt wurde, hat ſich aber doch in der Ge
ſammtbevölkerung das Gewiſſen geregt, eine große Agitation iſt
gegen den Plan ins Werk geſetzt worden, und man hofft nun dringend,daß der Fürſt im Jntereſſe der Ehre des Staates dem Beſchluſſe der

Landesvertretung ſeine Beſtätigung verſagen wird.
Rom hat wieder ſeine Wölfin Faſt eine ganze Woche lang

herrſchte auf dem Kapitol Trauer, und viele der römiſchſten Römer
waren faſt daran, eine ſchlimme Vorbedeutung darin für ihre Stadt
zu erblicken die alte gute „Nina“, die kapitoliniſche Wölfin, wurde,
wie gemeldet, verendet in ihrem Käfig auf dem Kapitol aufgefunden.

der ehemalige Bürgermeiſter v Gaekani v. Sermoneta derRetter in der Noth. Er ließ au einen Beſitzungen eine Wölfin

einfangen und dieſe ſpringt nun froh und munter in ihrem kapi
toliſchen Käfig herum.

Die Harmloſen von Charlottenburg. Eine Spieleraffaire be
ſchäftigt ſeit geraumer Zeit die Charlottenburger Kriminalpolizei. Jn
Charlottenburg beſtand ſchon r eine Geſellſchaft, die auf den Renn-
bahnen, in Kaffeehäuſern und Reſtaurationen mit großem Eiſer dem
Spiel in allen ſeinen Formen oblag. Bei den letzten großen Rennen
zu BadenBaden ereilte einige Mitſpieler der Geſellſchaft ihr Geſchick,und nun kam der Stein ins Kollen, Die Ertappten blieben lange Zeit

in Haft, bis die Vorunterſuchung abgeſchloſſen war. Der Unterſuchungs
richter am Landgericht zu Karlsruhe kam nach Charlottenburg und
ging hier mit dem Kriminalwachtmeiſter Tackmann den Spuren weiter
nach. Hausſuchungen förderten ein ſchweres Belaſtungsmaterial zu Tage.
Geſtern begann in Karlsruhe wegen der Vorgänge in BadenBaden die
Hauptverhandlung. Ein Bäckermeiſter und Hauseigenthümer Stange,
ein Buchmacher ein früherer Hausbeſitzer Feezig, ein gewiſſer
Wulf, ein Mann Namens Wilcezeck, und noch mehrere andere Spieler
aus Charlottenburg ſtehen dort vor dem Strafrichter. Unter den Be
laſtungszeugen befinden ſich Kriminalwachtmeiſter Tackmann, ein Fuhr-
herr G., dem die Spieler in einem Lokal in der Kirchſtraße zu Char
lottenburg in einer Nacht 22 000 Mark abgenommen haben ſollen, und
ein Kellner, der in einem Café in der Berlinerſtraße um 67 Mark er-
leichtert wurde. Die weiteren Ermittelungen führten aber dahin, daß
noch eine ganze Reihe von Spielern ſich zu verantworten haben werden,
und zwar nicht bloß wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels, fondern auchwegen Falſchſpiels, das ſe nicht minder gewerbsmäßig betrieben. Vis

her wurden gegen vierzig Zeugen vernommen.
Ohm Krügers neues Heim. Aus Amſterdam wird einem eng

liſchen Blatte berichtet: Das neue Heim Ohm Pauls wird „Oranje-
Luſt“ genannt eine Anſpielung auf die Gunſt, die ihm von der
Königin der Niederlande gewährt wurde. „Oranjeluſt“ iſt von dem
öffentlichen Fußweg durch ein eiſernes Gitter getrennt und ſteht in
einem kleinen Garten. Der Garten iſt von Büſchen umpflanzt
und in dem Mittelraum ſteht eine Felsparthie. Rund
herum ſind Tulpen gepflanzt, um die Transvaal Flagge
zu verſinnbildlichen wenn ſie blühen, wird das„Vierkleur“ rade vor Ohm Pauls Fenſter ſeine Düfte
aushauchen. Ohm Pauls Gemächer befinden ſich rechts unten, und
zwar ein Salon, ein Schlafzimmer, ein Eßzimmer. Der Salon iſt
prächtig ausgeſtattet im Stil Ludwig XV. die Nußbaummöbel ſind
mit grünem Stoff mit weißen Lilien aufgerolſtert. Die Vorhänge
find auch von grünem Stoff. Der ſchönſte Raum iſt das Eßzimmer;
Eichenmöbel mit Polſtern von rothem Leder und rothen Plüſchvor
hängen. Der Teppich kam aus Smyrna und iſt ein hervorragendes
Exemplar. Der übrige Theil iſt für die Begleitung des Präſidenten
beſtimmt. Zwei Häuſer weiter an derſelben Straße hat die Familie
der Eloffs ihr Aſyl aufgeſchlagen. Vor einiger Zeit hat auch Dr.
Leyds hier ein Haus gemiethet, ſo daß jetzt der ganze Burenhof
eng beiſammen wohnt.

Ein herzzerreißendes Drama ſpielte ſich am heiligen Abend in
Capodimonte ab. Ein alter, nahezu gelähmter Mann Namens Giovanni
Murvolo, der früher in guten Verhältniſſen gelebt hatte, aber vollſtändig
verarmt iſt, lebte mit ſeinen Töchtern im fünften Stockwerk eines alten
Palaſtes in Capodimonte. An dem genannten Abend machte er den
Verſuch, ſich aus dem Fenſter auf die Straße zu ſtürzen. Er
fiel aber auf einen Balkon des vierten Stockwerkes und
blieb dort ſchwer verwundet liegen. Man drang nun in ſeine Wohnung
ein. Auf dem Bette fand man die ältere Tochter Maria im Sterben.
Sie litt an einer Lungenentzündung. Die jüngere Tochter Anna hatte
den ganzen Tag hindurch vergeblich Hilſe ſür ihre Schweſter geſucht
und ſich dann in der Verzweiflung mit Phosphor vergiftet. Der Vater
hatte ſich dem furchtbaren Schauſpiel des qualvollen Hinſterbens ſeiner
Kinder dadurch zu entziehen geſucht, daß er ſich zum Fenſter hinausſtürzte.
Aber er kam mit dem Leben davon, ſeine beiden Töchter ſind geſtorben.

Ein geſtörter Ball. Aus St. Avold berichtet die „Lothr.
Ztg.“: Jn der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag hatte das
Ofſizierkorps der Garniſon eine Feſtlichkeit mit Ball. Alles war
ſchön und ſchien ohne Störung zu verlaufen. Aber mit des Ge-
ſchickes Mächten uſw. Jn mitternächtlicher Stunde traf ein Tele
gramm des Generaloberſten Grafen Haeſeler ein, das die
Garniſon am nächſten Morgen um 9 Uhr feldmarſchmäßig auf den
Exerzierplatz berief. Der Alarm verlief übrigens ganz gut, jeden
falls beſſer als der geſtörte Ball, was freilich unſerem Korps-
kommandeur wieder das Zeugniß ausſtellt, daß er jederzeit kriegs
und kampfbereit iſt.

Der zoologiſche Garten in Baſel iſt unerwarteter Weiſe durch

Sie war ein Geſchenk des verſtorbenen Bürgermeiſters Ruſpoli,
welcher ſie in den Apenninen eingefangen hatte.
mehrere Tage den Kopf darüber, wie dieſe Lücke in der ſtädtiſchen
Repräſentation wieder ausgefüllt werden könne, was ſchwierig war,
da für dieſen Poſten keine Anwärter vorgemerkt waren.

Man zerbrach ſich

Da wurde

die Hochherzigkeit eines Baſeler Bürgers ſeinen S r Schwierig
ekeiten enthoben worden.

bat dem gedachten Jnſtitut
ausgeſetzt, wodurch der Baſeler

Der jüngſt verſtorbene
ein Vermächtniß von 750 000 Frks.

ck-Gamper
zoologiſche Garten nicht nur für

ſeine Zukunft geſichert iſt, ſondern auch daran gehen kann, mit dem
Bau ſeines geplanten neuen Raubthierhauſes zu beginnen.

Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung
der PolizeiVerwaltung für den zwiſchen der Seydlitzſtraße und der
Halberſtädter Eiſenbahn belegene Theil der Ziethenſtraße und zwar

a) für die Nordſeite derſelben, ſowie
b) für die Südſeite derſelben vor den Grundſtücken Ziethenſtraße

Nr. 25--28 a und Seydlitzſtraße Nr. 22
in neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
nit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan
in der Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathhausſtraße Nr. 1, Zimmer 78,
zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben inner

b einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei dem unterzeichneten
agiſtrate anzubringen ſind.

Halle a. S., den 23. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

kontrol- Verſammlung findet am 8. Jannar 1902, Vormittags 9
Uhr in Cönnern im „Gaſthof zum RNing“ ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige
der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be-
(ondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrol-Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 12. Dezember 1901.

Königliches Bezirks-Komimando.
Mit Rückſicht auf die ſeit Einführung der verlängerten Geltungs

dauer der Rückfahrkarten eingetretene allzu geringe Benutzung und
da auch bei den günſtigen Zugverbindungen zwiſchen Halle und
Leipzig die Ausfertigung der Fahrſcheinhefte ohne Schädigung der
hieſigen Verkehrsintereſſen bei der Auskunftsſtelle in Leipzig erfolgen
kann, wird die hieſige Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte am I. Januar 1902 aufgehoben. Die mit
dieſer Ausgabeſtelle verbundene Auskunftsſtelle in Perſonenverkehrs
angelegenheiten bleibt jedoch auch nach dem 1. Januar n. J. nach
wie vor beſtehen, und zwar bis auf Weiteres in den bisherigen Ge-
ſchäftsräumen Delitzſcherſtraße Nr. 92, Hinterhaus. Dort ſind
auch die Beſtellungen auf zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte abzugeben,
auch können dort die Hefte abgenommen werden. Die Auskunftsſtelle
wird für das Publikum geöffnet ſein: An den Wochentagen von
8 bis 12 Uhr Vorm. und von 2 bis 7 Uhr Nachm., an Sonn und
Feſttagen von 9--12 Uhr Vorm.

Halle a. Saale, den 27. Dezember l

G

Burgkemnitzer

feinjährige Hölzer;
ferner

meiſtbietend verſteigert werden.

z tion,Freitag den 10. Jannar 1902 ſollen auf
orſtrevier, im Forſtort Jagdhaus:

ca. 100 kieferne Bau und Breitſtämme, beſonders kernige und

ca. 300 kieferne Bau und Brettſtämme in den Forſtorten
Hornteich und Galgenteich, ſowie 120 Rm. kieferne Brennknüppel

Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. im Gaſthof zu Burgkemnitz.
Die Forſtverwaltung.

Aumtliche
Bekanntmachungen.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 325, betr. die offene Handels
geſellſchaft Halleſche Werk-
zeugmaſchinenfabrik E. Meinel
zu Halle a. S., iſt Folgendes ein
getragen Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Hans Achtelſtetter iſt
jetzt alleiniger Jnhaber der Firma.
Halle a. S., den 20. Dez. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 1526 iſt die Das Luiſe
Graneiß mit dem Sitze zu Halle
a. S. und als Jnhaberin Fräulein
Luiſe Graneiß daſelbſt einge
tragen.
Halle a. S.. den 21. Dez. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma: Engen Adol
Marſchall zu Halle a. S. Nr. 113
des Handelsregiſters Abtheilung A
iſt gelöſcht.

alle a. S., den 21. Dez. 1901.
önigl. Amtsgericht, Abth. 19.
Jm Handelsregiſter Abtheilung A

Nr. 161, betr. die offene Handels
eſellſchaft J. H. Rabe Co.
n Halle-Giebichenſtein, iſt Fol
gendes eingetragen: Die Prokura
des Richard Näumann in Halle
a. S. iſt erloſchen.
Halle a. S., den 23. Dez. 1901.

901.
Königl. Eiſenbahn Yerkehrsinſpektign. Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung B
r. 12, betr. die Geſellſchaft:

Halleſcher Federſtahl, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung zu
Halle a. S,, iſt Folgendes einge-
tragen Die Vertretungsbefugniß
des Liquidators Adolf Höſchele
in Halle a. S. iſt beendet.

Halle a. S., den 23. Dez. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Ein Kittergut,
unweit Plauen i. V. gelegen, von
140 Hektar guten Feldern, Wieſen,
davon auch 25 Hektar Waldung,
nebſt 50 Stück Vieh und todtem
Jnvenlar iſt Umſtände halber
ſofort zu vorkaufen. Näheres
zu erfahren bei

V. A. PPopp,
Plauen i. V.

Jch ſuche einen

Stein bruch
in Thüringen oder in der Umgegend
von Halle zu pachten oder zu
kaufen oder als
dfnge beizutreten. Werkſtein oder
Pflaſterſteinbruch iſt egal, wenn
möglich, möchte ich mit einem tüchtigen
Agenten zur Vermittlung eines
Bruches in Verbindung treten. Off.
erhitte unter Z. 7042 an die
Exped. d. Zig.

3 777

heilhaber einem 8

Engros Gesonäft
der Coloniglwagaren-Branuche in Braunſchweig, mit bed. Umſatz,
iſt mit Grundſtück, großen Lagerränmen, anderer Unternehmunge

halber Preis werth zu verkaufen. (38
n1

e

Die Uebernahme, wozu ca. 40 000 Mk. erforderlich ſind, kann
jederzeit erfolgen. Das Geſchäft iſt bedeutend erweiterungsfähig und
bietet zwei tüchtigen Herren eine ſichere Exiſtenz. Nur Selbſtreflektanten
erfahren Näheres unter R. t 78 durch Haasenstein Vogler,
A. Magdeburg.
hof Verkauf

in Holſtein!
Wegen anderweit. Unternehmens

beabſichtige ich meinen Hof zu ſogleich
oder 1. April zu verkaufen. Der
ſelbe liegt arrondirt und iſolirt
1 Stunde von Lübcck, (Milchverkauf
nach Lübeck), mit herrſchaftlichem
neuen Wohnhaus im großen Park, mit
Telephonanſchluß und ſchöner Ausſicht.
Der Boden iſt beſter Weizenboden
mit ca. 100 Morgen Dauerweiden
und in hoher intenſiver Kultur. Der
Hof hat eine Größe von 300 Morgen
mit 3065 Mk. Reinertrag und ſoll
für den 45 fachen Reinertrag verkauft
werden.

Gute Hypokthekenverhältniſſe, nur
Sparkaſſengelder. Angebote ſind zur
Weiterbeförderung unter Z. 27 an
die Exped. d. Ztg. zu richten.

Verkaufs-, Paeht- u. Tauschofferten.
röß. Herrſchaftsſitze (viel

Wald), 84 Ritter u. Laudgüter,
dav. 22 zu vertauſchen, 4 Mühlen,
2 zu vert., 3 Ziegel., 1 zu vert.,
8 Fabriken, dar. 1 rent. Harz-
käſefabrik, 22 Hotels, Reſtaur.
u. Landgaſthöfe, dav. 5 zu vertauſch.,

Geſchäfte, 2 Schlößchen,
4 Gutspachtungen, 2 Bauern
güter zum Parzelliren. [7985
Kreuters Buream, Weimar.

Alte lebende Feldtanben

kaufen Krabs Keller,
Halle a. S.

Febrikgrundſtie

mit Bahnanſchluß, inlt oder ohne
Gebäude, unter günſtigen Bedingungen
u kaufen geſucht. Vevorzugt anKafenbehn gelegen. Ausführliche

Offerte nur vom Beſitzer erbeten
unter Z. D. 2437 an Hagsenstein
K Voglor A. G., Halle a. S.

e

Jeder Pferdebesitzer
kauſe nur unsere stets Scharſen

Patenth sollen
Kronentritt unmöglicek)

2 mit nebiger
d Pabrikmarke

e Naohahmungen
e weise man zurüeok, da Aio
S Vorzüge der H-Stollen

beälngt sind durch eine
besondere Stahl-Art,

giemurwir verwenden.
an verlange nonesten illaetr. Katalog.

Leonhardt Co.
Boplin-sSehsneberg-

Trockenschnitzel,
Melasse-Torſmehblfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen ſo
aller Stationen 65WiſheimThormeyer,

Cöthen in Anhalt.
er
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beginnt am Domnerstag, den 2. Januar dl. Js.

ustav Eokmann,
kür

Halle a, S.,

wen 16,

Orſorcl's
lefantenWunder

kommen! „Apollo-Theater. cc

See S
C

Entree 50 Pfg. Kinder m Pfg.Zur Beſichtigung des Thierparks
täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm.

W Neujahr: WBe Grosses Concert
azusgef. von der Kapelle des Königl. Füſ.-Regts. General
Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, unter

perſ. Leitung des Herrn Muſikdir. Wlegert.

Wintergarten,
Morgen, Mittwoch, Abend S Uhr:

Grosses Concertder Kapelle des Königl. Füf. Regkts. er eronrarſchan
Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.Entree 30 Pfg. O. Wiegerr.

Saalscehlossbraueres.,
ger Neujahrstage, Aufang Nachmittags 3 Uhr

Grosses Extra-Militär-Concert,Segen vom Trompeter-Corps des W
r unter Leitung des Königl. Mu r 1 HerrnF. Stade. Entree 30 Pfg.

Apollo-ſheater.
Direktion Gustav Poller,

am Riebeckplatz, nächſte Nähe vom Hanptbahuhof.
Hente, Dienskag, den 31. Dezember:

Lette Aufführung des diesmaligen Spielplans.

Ab 1. Januar 1902:
Der völlig nene, großartige Spielplan.

William Orford's
Wunderelefanten.

Die größte Attraktion einer Variétébühne.
a SchönheitsGallerie modernerIa belle ILorraine, Gier

Brothers Starley, akrobatiſche Kunſtradfahrer.

Mira de Dolinda, Vortrags CoſtümSoubrette.

Chr. Bügammer, ne e
Prères Welton r Be olym
Black u. White, Mreeett
Dröse's Velograph, e Sotbg eattegre rich

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Am Nenjahrs-Feſtiage, Hormittags 11/2—— Ahr:

ne Groß. Früh-Conrert, Se
en Große KHachmittags Vorſtellung.
Eltern und Vormünder haben das Recht, ein Kind frei ein
zuführen. Anftreten ſämmtl. neu engagirten Künſtler.

Jene Große Abend- Vorſtellung.
Von x8 Uhr an: Concert des geſ. Theater-Orcheſters-

Rothe's Gasthof, Wörmlitz.
Allen werthen Gäſten und Bekaunten, ſowie den verehrl.

Vereinen und Geſellſchaften um Jahreswechsel äje
besten Glüekwünsche.

7524 Tanzkränzchen.r anen b z II. Abonnements Concert.

Sia ühenler
HallDirektion i. S Fenaras,

Mittwoch, deu I. Jan. 1902
(Nenjahr),

Nachmittags 3 Uhr.
23. FremdenVorſtellung zu

kleinen Preiſen
Er Zum 12. Male: W

Aschenbrödel
oder: Der gläſerne Pantoffel.Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.
1. Bild Aſchenbrödel im Hauſe.S Bild Bei der Frau Pathe.

3. Bild Aſchenbrödel bei Hofe.
4. Bild Ein Ball in der Küche.
5. Bild Der gläſerne Pantoffe.

6. Bild Die Pantoffelprobe.
Ballet-Arrangements von der Ballet

meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. s 3 Uhr.

Ende 8,6 J Ihr.

Abends 74 Uhr:

Abonnement. 4. Viertel.
32. Vorſtellung außer Abonn.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Frep von Johann

uß
Regiſſeur: Fritz Berend

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Gabriel Dnsiſenſtein x

Rentier örſter.ginde h ſeine Frau önig.
W Frank, Gefängniß

direktor C. Stahlberg.
Prinz Orlofsky H. Behnné.Alfred, ſein Geſang

lehrer. Gruſelli.Dr. Falke, Notar Theo Raven.
Dr. Blind, Advokat C. Brandes.
Adele, Stubenmädchen

Roſalindens Anna Groß.
AliBey, ein Eaypter Hans Bekow.
Ramuſin, Geſandt-

ſchafts-Attaché Joſef Koegel.
Murray, Amerikaner O. Engelke.
Carriconi, ein Marquis M. Schiefer.
Froſch, Gerichtsdi ener Fritz Berend.

Jwan, Kammerdiener
des Prinzen E. Lübben.

Ha M. Halden.Melanie Gäſte Wolfframm.
Felicitas S. Pohl.Sidi des C. Fränke.
el Prinzen 8 netauſtine s F. Mehnert.Silvia Orlofsky O. Bötticher.

Sadine M. Ruſch.
Tante Eulalia Paulmann.
Erſter Diener C. Zinnſchlag.
Zweiter Diener. Alois Naß.Herren, Damen, „Meglen, Diener.

Jm 2. Akt:
Original-Ballet: „Nationalitäten“,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, getanzt von
derſelben und dem Corps de Ballet.
a) Spaniſch, b) F on c)Ruſſiſch,

d) Böhmiſch, o) Ungariſch.
Kaſſenöffn. r Uhr. nern 71 Uhr.

Ende 1
Donnerstag, den 2 den 2. Jan. 1902,

Abends 74 Uhr.
109. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.77. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: weilss.

Beamienkarten haben Giltigkeit.
Schülerbillets (Parquet 1 Mk.)

werden nur an der Abendkaſſe
ausgegeben.

Zum letzten Male

Machboeth.
Trauerſpiel in 5 Akten von William

Shakeſpeare.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
Kaſſenöffn. 6/, I Anf. 74 Uhr.

Ende 10*/, Uhr.

Welt- Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, I.Geöffnet von 2— 16 Uhr.

Sächsische Schweiz.
Nächſte Woche Der Garda- See.

Herzlichen Glückwunsech

zum Neuen Jabro!

Das Welt -Panorama,

ſind

108. Vorſtellung im Paſſepart.

Direktion Richard Hubert.
Heute, Dienstag, d. 31. Dez.

Letztes Auftreten
der weltberühmten

FPrank Bonhair-
Pruppe

und des glänzenden
Weihnachts Pro Programms 2 n De 3 tW C J S e S A C
Mittwoch, den 1. e 1902

von 11 12 Uhr:
Großer

Nenjahrs Frühſchoppen
mit Frei-Concert.

Nachm. 4 n. Abds. 8 Uhr:
2 große Vorſtellungen

des neuen brillanten
Spielplans.

Die Geſellſchaft
Robert Paxton,

Koloſſalgemälde lebender Bilder
nach berühmten Meiſtern.

Heinrich BlanK,
der urkomiſche, unübertreffliche

Bauchredner.

Paoli BeKary,
Gymnaſtiker am Schwungſeil.

Arco u. Riva,excentriſche Komödianten.

Floretti,komiſcher Spatenſpringer.
Das Carmanelli Trio,

muſikaliſche Excentriker.

Marka Fraya,Charakter Soubrette.
Paul BackKer,OriginalGeſangs u. Charakter

Humoriſt.
Der Amerlcan-Bioscope,J ſenſat. lebende Photographien
„BDer verlorene Sohm““

colorirtes Bild in fünf Ab
theilungen u. ſ. w.

Ende der Abend-Vorſtellung
gegen 11 Uhr.

W Zu der Nachmittags
Vorſtellung re Vormünder, Erzieher u. ſ. w. dasRecht, auf je ein Sie ein

Kind

8

66Tagereſte
(Großer Saal).

Mittwoch, den I. und
Donnerstag, d. 2. Januar:getiiäege 2 bend

h Neumaänn-i Bliemohen-

t Ssäünger.
l Herrene Neumann-Bliemehen,

Horvàth, Gipner,
Feldow, Reising, Waldon

und Nanthey.
(Geſellſchaft 1857.)

Kaſſenpreis 60 Ffg.
Billets vorher à 50 Pfg.

in den Cigarrengeſchäften der
Herren Steinbrecher lasper,
Markt u. Filiale, Geiſtſtr. BrunoWiesner, Gr. Ulrichſtr. 51 und
Reſtaurant „Kaisersäle“.
Im durthweg neuen Programm:

Ueberbrett'l
(Parodie).

a) Wohlerzogen, der Sprecherb) Der Zukunſts Capelimeister;

c) Max u. NMoritz, ein BubenDuett Veberbrett'l- Reei-
tationen; e) Die Soldaten

kommen l Kin lustiger Ehe-
mann, nicht von Strauß

aber ooch gut
Finale: Die 7 Sehartfrichter-

Strassen-Sänger u, Musikanten.
Zum Schluß des Programms:

V Drei Tage
Stuben-Arreſt.

Urkomiſches Geſammtſpiel.
Freitag u. Sonnabend kein hum.

Abend. Sonntag Anf. 8 Uhr.

Primaner
c

ilt jüng. Schülu nT. S an die Exped. d. Zig

Se 600 600 00080
Orſorcli's

Wunder(Flefanten J

kommen „2 Ap ollo-Theater.

e e e
Mein diesjähriges großesr e wie Feſt

findet
Freitag, den 31. Januar 1902

in ſämmtlichen Räumen des Etabliſſements ſtatt.

Hochachtungsvoll

Rcdolf Dietrich

Renelt's
Restaurant, Wein- u, Austernhaus,

Teleph. 741. Steinstr. 43, part,. u. Et.
Pmpfehle täglich: Prima Engl. u. MHolländ.Austern, Fr. HAnmmer, f. Beluga-Cavlar,
Waldsehnepſen, Fasan in Champagner-
Kohl, Haselhühner, sowie alle Delika-
tessen der Saison, Diners und Soupers
von à Ged. 1,50, 2.00 und 3.00 Mk. bis zu den
gewüähltesten. Mittagatiseh im Ab. à Ged. 1 Mk.
Küche bis Nachts 3 Uhr geöffaet. Austern werden
ausser dem Hause bis Nachts 12 Uhr prompt geliefert.
Bringe meine Austerngrosshanälg. während der Festtage
in empfebl. Prinnerung. Adr. Austern-Reneit.

S u S c
in Feinster Qualität

wit bester reiner Pruchtmarkfüllung
ompfiehlt

Conditorei C. ZoP,
5 Leipzigerstrasse 5.

Tel. 2254.
mior3e

Kunsigeschichiſiche Woerungen

Dentsche Malerei des 19. Jahrhunderts (II. Die
Romantiker); acht Mal Hontags von 56 (pünktküeh),
Anfang 6. Januar. Karten zu 4 K. beim Biener
des Vniversitätsmuseums,

Auswärtige Theate.ſt Zgnn We n rung ſeyarohe
Leizzg Geues Toeoter): Der Frei. Nservatorium f. Musik

Donnerstag: WMignon.
und Theater.chütz.

Leipzig (Alies Theater) Nachm.:
Frau Holle. Abends Floriound Flavio. Donnerstag Die Ausbildung vom Beginn dis

gen zie i h zur Künstlerisehen Reifo.
Solo-, Ensemble-, Chorgesang,Vorher: Flotte Pheotte, Olavier, Violine, Cello

Contrabass u. 8. W.Weimar (Hof Theater): Götz von g u ri Grundschule für Clavier, Violine,er drsen. Donnerstag Cello. Aufnahme schon vom
7. Jahre ab. Prospoekte.

einem Oberlehrev.
Sorgk. Körperpflege, gewissen-

hafte Ueberwachung der Arbeiten.
Haus mit Bad, W und Turn-eräth. Off. unt. Z. E. 2438 an Z. 1. 4. feingeb. Dame Lehrerinaasenstein v ler A. G. bevorz.) in Penſion gen. Off. unter

Halle a. S. (73

Pension in Halle bei Anmeldungen täglich I2--1 und34 wir Marienstr. 21 und 0.

Z. S an die Exped. d. Ztz. (9,
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Café Bauer.
Vnseren hoch verehrten Gästen, sowie allen Preunden und Gönnern

zum Jahreswechsel di herzlichsten Glückwünsche.

Aſfenzeller Secſimeisser.

S
C
S

C
S

C
C
8

S

C
8

Voigt Berghoff
Rannischestrasse 3. Halle a. Se Eing. Sternstrasse. S

en gr. VSFSSNhaus en ästau
Hiermit beehren wir uns ergebenst anzugeigen, dass wir unterm heutigen Tage ein

Colonialwaaren, Delicatessen,

Fruchtweinen und Cigarren-Importen
eröffnet haben. Langjälwige reichliche Erfahrungen in den biesigen angesehensten Geschäften,
genügende Betriebsmittel, sowie Verbindung mit nur ersten Häusern bieten volle Gewüähr für eine
jederzeit prompte und gewissenhafte Bedienung. Indem wir um gütige Unterstützung unseres 52
Unternehmens bitten, zeichnen mit vorzäglicher Hochachtung S

Voigt Fergſioff- S

h

Cafe Monopol.
Zum Jahreswechsel

erlaube mir auf diesem Wege allen meinen sehr geehrten Gästen,
Gönnern und Freunden

die besten Glückwünsche
entgegen zu bringen.

Hochachtungsvoll Gktfo &6 et

P. P-
Der ergebenst Unter-

zeichnete giebt sich die
Ehbre, auf diesem Wege beim
Jahreswechsel allen
seinen Verehrten Güsten,
Freunden und Gönnern seine

c

herzlichsten Glück-
und Segenswünsche
mit der hötl,. Bitte um Er-

2

G

l

haltung ferneren geneigten
Wohlwollens darzubringen.

Hochachtungsvoll

Hermann Ieller,
Hötel u. Restaurant

zum Gold. Schiffchen.

beeeeeeeeeh IF
Zur Jahreswende 1902 s

erlaubt ſich nur auf dieſem Wege ſeinen verehrten
Gäſten, Gönnern, Freunden und Bekannten ſeine

herzlichſten Glückwünſche
darzubringen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

II. BeckerAusſchank der Halleſchen Aktienbrauerei.

er 8 e

S 3 Allen lieben Frennden,
I Gönnerndie herzlichsten Hlückwünsche

m zum neuen Jahre!
E. Schulz und Prau,

»IIötel Kaiserhof““.
h eeeenreeeee ne eeeeeeenteeeeneeseert
Allen werthen Gäſten, Freunden und Gönnern die beſten

Wünſche zum Jahreswechſel.
R. Lantzsch und Fran

Freybergbräu. Meinen verehrten Gäſten und Bekannten zum Jahreswechſel die

e 0 0099909009 beſten Glückwünſche.
2 D. Fr. Lutzmann und Frau.Gafé Mariktsochloss, S e. T 3 cAuch in dieſem ahre kann „llötel Merkur e

Meinen verehrten Gästen, Freunden und ich nicht umhin, allen meinen Zum Jahreswechſel
Bekannten zum Jahreswechsel herzliche Glückwünſche

die besten Glückwünsche. Eriis oper u. Frau.
Student, im letzten Sem., päd.

Julius Goldberg.

2088988096

lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten auf dieſem
Wege meine

herzl. Glückwünſche
neuen Jahre zu ſenden.

alle S., 31. Dezbr. 1901.
lIoh. Christoph Haller.

epr., mit guten Zeugn., äb. Unt.,ſußt enſion geg. üeberwachung
von Arbeitsſtunden. Off. unter

W

o

Anſeren werthen Geſchäftsfreunden, Perwandten und
Bekannten bringen wir hierdurch

beſte Glückwünſche
zum Jahreswethſel.

W. Laute und Frau,
Grabenmühle b. Aitzenburg a. I.

e
T

An Jaresweche
wünſcht ſeinen lieben Gäſten, Freunden und Hekannler

ein fröhliches und glückliches neues Jahr

Restaurateur Moritz Borck nebst Familie.

3 32332837

S W

2d

W

33
2

S S

2
d We

Waldkater, Döſauer Halle.

Herzliche Glückwünſche
Jahreswechſel

ſendet ſeinen werthen Gäſten, Freunden und Bekannten
Franz Schurig.

Herzlichen Glückwunſch

Jahreswende
allen meinen werthen Gäſten, Freunden und Bekaunten.

Hermann Kaufmann, rauen
Meinen werthen Gäſten
zum Jahreswechſel

die beſten Glückwünſche.
Franz Weise und Fran,

„Haideſchlößchen“.

Neujahrs-Glückwünſche.
Folgende Herren und Damen haben ihre Glückwünſche zum neuen Jahre

durch einen Beitrag für unſere Vereine zum Ausdruck gebracht; ſie ſprechen
damit zugleich ihren dankenden Verzicht auf die ihnen zugedachten formellen
(ſchriftlichen oder perſönlichen) NeujahrsGratulationen aus

Prof. Dr. Baumert; Dr. med. Beleites, prakt. Arzt Dr. Bernigau, Ge-
werbeſchullehrer z. D.; Prof. Dr. H. Berndt; H. Bertram, Kgl. Steuer
rendant; Dr. G. Brandes, Privatdoz.; Prof. Dr. Bumm; Jul, Corte,
Fabrikbeſ.; Prof. Dr. Disselhorst; Herm. Dönitz, Kaufmann Juſtizrath
Elze, Stadtrath; Prof. Dr. Fitting, Geh. Juſtizrath; Prof. Dr. Fränkel;
Dr. Franke, Sanit.-Rath; Dr. med. Conrad Friok, prakt. Arzt Prof.
Dr. Fries, Geh. Reg.-Rath Geh. Sanit.-Rath Dr. Fries, Direktor der
Prov.Jrrenanſtalt Nietleben Paul Ganzer, Kaufmann Genzmer, Stadt
baurath; Goesohen, Amtsrichter; Dr. mod. M. Graefe, prakt. Arzt Prof.
Dr. Grenacher Jul. Haenschel, Kaufmann Louis Heise, Kaufmann;
Moritz Helmbold, Kaufmann Frau Baumeiſter A. Henning; Dr. med.
Conradin Hertzhberg, prakt. Arzt Dr. med. Hoeniger, Nervenarzt; Rudolf

KHofstetter, Buchhandlung Jul. Hoppe, Rentner Dr. med. Hornemann,
prakt. Arzt; Louis Jentzsch, Rentier Kallmeyer, Reg.Baumeiſter; Prof.
D. Kautzsch; Keferstein, Stadtrath; Dr. jur. Keil, Rechtsanwalt;
Dr. med. Herm. Kell, prakt. Arzt; Ketsohke, Superintendent a. D.;
Kaufmann Kurt Klopflelsch und Frau; R. Knooh, Reg.Baumeiſter;
Dr. Koenig, Subdirektor; Dr. med. A. Körner, Privaidoz.; Prof.D. Köstlin, Oberkonſiſtorialrath; Dr. med. G. Kulſgeh, prakt. Arzt,
A. Lattermann, Fabrikbeſ. Prof. Dr. Leser; Dr. med. Leidholdt, prakt.
Arzt Prof. D. Loofs; Dr. med. Lüdicke, Sanit.-Rath; Prof. Dr. Lütgert;
R. Loest, Baumeiſter; Dr. Maennsl, Rektor Dr. Maurenbrecher, Privat
doz.; Prof. Dr. Ernst ehnert; Gustav Messmer, Holzhandlung Dr. med,
Metzner, Sanit.-Rath; Prof. Dr. E. Meyer; Prof. Dr. Nachtweh;
C. Naucke, Paſtor; Rudolf Niemann, Rentier; Portius, Kanzleirath; Frau
Pauline Pursche; Dr. jur. Pursohe, Rechtsanwalt Fritz Rahne, Hotel
„Kaiſer Wilhelm“; Rehorst, Stadt-Bauinſpektor; Prof. D. Reischleo; Prof-
Dr. Riehl; Dr. wed. Seoharfe, Sanit.-Rath; Prof. Dr. A. Schenck
Sohröder, Baurath; Frau Klara Schultze geb. Helmbold und Söhne;
Gustav Sohulzo, Fabritbeſ.; Stade, Rechnungsrath; Stäglieh, Landſchafts
rendant a. D.; Prof. Dr. Stammler; Direktor Stieher, Stadtrath a. D.;
Lic. Dr. C. Steuernagel, Privatdoz.; Walth. Tauscoh, Nuchhändler; Ver
einigte Tiſchlermeiſter Dietsoh, Reuter Co.; Frau Geh. Rath Todt;
J. Trehst, Schulinſpektor; O. Vester, Spediteur; Herm. Walter sen.
Herm. Walter jun., Fabrikbeſ.; Prof. D. Warneck; Dr. med. H. Weise,
prakt. Arzt in Salzmünde Th. Wisohan, Buchdruckereibeſ.; Dr. Wohlrabe,
Rektor; Gustav Wolff, Baumeiſter; G. Wurfsohmidt, Organiſt W. Wurf-
sehmidt, Muſik-Direktor; C. Zander jun., Architekturburean und Dach

2. 7800 an die Exped. d. Ztg.

Heckungsgeſchäft; Dr. med. Ziegler, prakt. Arzt. [14
Die Vorſtände der Frauenvereine zur Armen u. Krankenpflege.

einhof. Wäohtler,
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